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Q . HORATII FLACCI

CARMINUM
LIBER TERTIUS .

I—VI.
Dafs diese Oden als ein zusammengehöriges Ganzes empfunden

werden sollen , fordert sowohl die Gleichartigkeit des Versmafses, wie
die Einheit der Stimmung und die Beziehungen, welche die einzelnen
Gedichte mit einanderverknüpfen . So schliefst der Anfang der zweiten
Ode an den Ausgang der ersten an : so soll die Muse, welche im dritten
Gedicht sich zu den Himmlischen verirrt , im vierten wieder zur Erde

niedersteigen : so knüpfen an das durch den Hinweis auf den Giganten¬
sturz gestärkte Vertrauen auf Juppiters Allmacht im vierten die Ein¬

gangsworte des fünften an : so heischt endlich die erste Strophe mit

favete Unguis und mit der Verheifsung von carmina non prius
audita Aufmerksamkeit der Hörer nicht für ein Einzellied, sondern
für einen Cyklus . Disponiert ist derselbe selbstverständlich nicht
nach der Einheit irgend eines trockenen logischen Schemas , sondern

gemäfs dem poetischen Bedürfnis nach Abwechselung durch den
Kontrast von ruhiger Betrachtung (1) mit Paränese , bald an die

pueri (II) , bald an die gesamte weibliche und männliche iuvenlus

(VI) , von erhebenden mythischen ( III . IV) und geschichtlichen ( V)
Bildern mit schneidender, zum Gewissen redender Predigt (VI) . Aber
alle diese mannigfaltigen Lieder kommen darin überein, dafs sie in
den verschiedensten Brechungen ein und derselben Empfindung Aus¬
druck geben : es mufs notwendig eine sittliche Besserung in der
Rückkehr zu der Väter Sitte eintreten , soll anders die Römerwelt
bestehen ; sowie einer Hoffnung: es wird wieder besser werden,
da jetzt ein neues Geschlecht unter des göttlichen Augustus Schirm
heranwächst . So sucht der Dichter dem neuen Regiment die Wege
zu bereiten , auf dafs es seinen Einzug halte in die empfänglichen
Gemüter der Jugend und von hier aus Wurzel fasse in dem ver¬
wüsteten Boden, über welchen drei Generationen hindurch die
Stürme der Revolution hinweggebraust : wer die Jugend hat , dem.
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gehört die Zukunft. Ist dies ganz in Augustus’ Sinne, dem die
Hinlenkung der Jugend auf die altrömischen Traditionen vor allemam Herzen lag , so zeigt sich auch sonst der Dichter mit denleitenden Ideen des neuen Regiments aufs innigste vertraut : wo
oberflächlicheBetrachlung nur allgemeinemoralischeErgiefsungen oderein beziehungsloses sich Ergehn in mythischen Bildern sieht, nimmtder Dichter Stellung zu den die Gegenwart bewegenden Fragen undbeantwortet sie im Sinne des Princeps , dessen erhabene Gestalt ,Verehrung, Dankbarkeit und Hoffnung weckend, gleichsam die per¬sönliche Einheit dieser Lieder bildet als das Symbol der gegen¬wärtigen und zukünftigen Gröfse Roms : das hat Mommsen end¬
gültig klargelegt in seiner Festrede zum 24 . Jan . 1889 (Berliner
Sitzungsberichte) . — ln der Erkenntnis dieser Einheit sind diealten Erklärer noch einen Schritt weiter gegangen : Porphyrio lasdiese Lieder in zusammenhängendem Text, als eine ωόη multiplexper varios deducta sensus . Darauf , dafs eine derartige cyklischeKomposition in der uns erhaltenen antiken Litteratur ohne Beispieldastehe , ist bei der Trümmerhaftigkeit unserer Überlieferung nicht
das Geringste zu geben : ist uns etwa für die Zusammenstellungvon Catulis Buch der Lieder das griechische Vorbild bekannt ?Sehr wohl möglich ist, dafs 11. für diese Komposilionsweise in derälteren gnomischen Elegie (Solons νπο &ήχαιΐ ) ein Vorbild be¬
sessen hat . Aber neu und durchaus original ist die Ersetzung des
elegischen Mafses durch die alkäischen Rythmen.

Natürlich hat H . diesen Odenkranz nicht in einem Zuge und
genau in der Abfolge gedichtet, in der er uns jetzt entgegentritt .Im Ganzen und Grofsen werden aber diese Gedichte einer Zeit
angehören , den Jahren 726 — 728/28 — 26 : das Nähere bei den
einzelnen.

/ 1 .
Alles schweige 1 als Musenpriester will ich der Jugend neue

Lieder künden (1 — 4) . Juppiter , der Gigantenbezwinger, gebietet
auch über alle gefürchteten Könige mit ihren Sklavenherden: römische
Männer sind wohl verschieden an Besitz und Adel , nach Charakter
und Einflufs : über allen aber steht das unabänderliche Schicksal ,vor dessen Zwang im Tode sich Hoch und Niedrig beugen müssen
( 5— 16) . Kein Genufs vermag die Todesfurcht zu bannen, welche
dem Ruchlosen auch im Palast den Schlaf raubt , der die Hütte
des Landmanns nicht meidet ( 17 — 24 ) . Denn wer sich genügsamzu bescheiden weifs, findet die Ruhe, die dem Kaufmann das Wüten
der Stürme , dem grofsen Grundherrn die Ungunst der Elemente

15 *
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raubt (25 — 32 ) . Mag der Reiche sich seinen Palast ins Meer hinaus¬

bauen , doch entrinnt er nicht der Furcht und Sorge , die üherall

hin ihm folgt (33 — 40 ) . Vermögen also keine Schätze der Welt '

die innere Unruhe zu beschwichtigen , warum soll ich mich da aus i

meinem engen Sabinerlhal hinaus in einen modernen Prachtbau mit

seinen Mühsalen wünschen ? (40 — 48 )
'
.

Zwar wendet sich diese Betrachtung über die Friedlosigkeit des

Reichtums weniger an das Gemüt der Jugend , wie an das Nach¬

denken des reifen Mannes . Dafs aber gerade sie die Reihe dieser

goldenen Lehren eröffnet , darf nicht befremden , da für H .s Lebens¬

auffassung ,
‘

gemischt aus Behagen an dem eigenen Kleinleben und

dem Verzagen an der grofsen Gesamtthätigkeit der Nation ’
(Mommsen ) ,

das Gold die summi maleries mali ist , und vor allem eradenda

cupidinis pravi sunt elementa 111 24 , 49 .

Odi profanum volgus et arceo ,
favete linguis : carmina non prius

audita Musarum sacerdos
virginibus puerisque canto .

Regum timendorum in proprios greges , 5 . .V

reges in ipsos imperium est Iovis ,

Inhaltes willen an die Jugend wen¬
den , als die berufenen Hörer belehren¬
der Weisungen ; vgl . das antiquum
carmen eum pater de agricultura ,
filium praeciperet

’hiberno pulvere ,
verno luto grandia farra , ca¬
mille , metes ' Fest . p . 93, und die Ί , ,
entsprechende Prosalitteratur von | Γ
Catos praecepta ad filium bis zu
Cicero de officiis . — non prius ,Ι

“ " 6

audita nach Form wie Inhalt , im
Hinblick auf das von Horaz zuerst
nachgebildete alkäische Mafs (III30 ,

'l,fe

13 ; epp . I 19 , 32) und auf die An - ,
41*1

Wendung desselben zur Behandlung
ethischer Reflexionen an Stelle des
dafür üblichen elegischen Disti- ~ ' .· r
chons . — virginibus ist um den , ·»-
Begriff der gesamten heranwach - 4 !■* i
senden Jugend zu gewinnen zu - ^ lits
gefügt . (J

5 . Ab Jove principium — Jup -
piters Allmacht sind auch die ge - * 1«, ,
fürchteten Mächtigen der Erde «,

1 . Bei vielen Opfern verbot das
Ritual die Anwesenheit gewisser
Personen , z . B . Frauen oder Un¬
freier ; diese wies der lictor vor
Beginn von der heiligen Stätte ,
fanum , weg ;

’ hostis vinctus mu¬
lier virgo exesto ’

(Pauli , s . v.
exesto extra esto) . Den Anwesen¬
den ward geboten zu schweigen :
die solenne Formel hierfür ist fa¬
vete linguis , ενφημεϊτε (Aristoph .
Acharn . 237 . Kallim^ Apoll . Π
ενφημεϊτ

’ αίοντες in Απόλλωνος
aoiSfi) : quisquis ades lingua vir
mulierque fave Tib . II 2 , 2 . So
weist auch der Dichter als Musa¬
rum sacerdos , im Begriff seiner
Gottheit ein Opfer darzubringen ,
den grofsen Haufen als unberufene
Hörer weg : das Opfer sind die
neuen Lieder , welche er anstimmt
— vgl . Prop . IV 6 , 1 sacra facit
vates , sint ora faventia sacris —
und die sich um ihres gnomischen

r
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clari Giganteo triumpho,
cuncta supercilio moventis.

est ut viro vir latius ordinet
arbusta sulcis , hic generdsior 10

descendat in campum petitor,
moribus hic meliorqrfe fama

contendat , illi turba clientium
sit maior : aequa lege Necessitas

sortitur insignis et imos, 15
omne capax movet urna nomen.

unterthan : möglich , dafs hier H.
die Verse aus Philemous Θηβαίοι,
( Stob . 62 , 8) vorschwebten : οονλοι.
βασιλέων είσ 'ιν, ό βασιλεύ « &εών,
υ ϋ 'εοί ανάγκη« : nur ist für ihn Jup¬
piter und die nachher genannteNecessitas , Ζενs und Ειμαρμένη,identisch . Die beiden ersten Zeilen
sagen mit monumentaler Kürze und ,wie V. 3 . 4 weiter zeigen , in my¬thischer Unbestimmtheit dasselbe ,was dann v . 9— 16 mit Rücksicht
auf römische bürgerliche Lebens¬
verhältnisse näher ausführen . —
proprios greges mit Nachdruck :‘die als Sklaven ihr Eigentum sind1.
An das homerische ποιμένε« λαών
ist schwerlich gedacht ; greac von
der Sklavenherde: ignoti servorum
domino greges Seneca contr. II 1,26. — In imperium est Iovis spieltdie Vorstellung von dem imperiumRomanum, dem der Erdkreis unter¬
worfen ist, herein : daher die rö¬
mische Farbe des Ausdrucks clari
giganteo triumpho; der folgende
Vers ist dagegen Nachbildung des
berühmten έη ’

οψρνσι νεΐαε Κρο-
νίων — μέγαν § ‘ έλέλιξεν “Ολυμ¬πον II . Α 528 .

9— 14 . Die mannigfaltige Welt
römischer Männer in ihrer Ver¬
schiedenheit nach Besitz und Ab¬
stammung , Charaktertüchtigkeitund
äufserem Anhang , wie dieselbe ganzbesonders bei der Ämterbewerbung
zur Geltung kommt . — latius :

über weitere Strecken hin , wie
latius regnes II 2, 9 . — arbusta :
die in regelmäfsigen Furchen in
Form eines Quincunx angelegten
Weingärten (ausim vel tenui vitem
committere sulco Verg. georg . II
289 sulcos et vineta crepat epp . I
7 , 84) stehen zur Bezeichnung
reichen Grundbesitzes überhaupt:
praedium quod primum sit si me
rogabis sic dicam : de omnibus
agris optimoque loco iugera agri
C, vinea est prima Cato R. R. 1 . —
in campum : zum Wahltermin auf
den in der Tiberniederunggelegenen
campus Martius, wo in den septadie Komitien abgehalten wurden .— turba , wenn sie sich bei der
salutatio morgens in seinem Atrium
drängen .

14 fg. Aber alle diese Mannig¬
faltigkeit menschlichen Treibens ,in der Einer den Andern überragt ,ist gleich vor der Necessitas leti ;
aequa lege, wie aequo pede I 4,13 ; aequa tellus II 18, 32, zieht
sie für hoch und niedrig das Los
aus der Schicksalsurne ; über jedem
hängt das Damoklesschwert des
Todes , und raubt dem Sünder (in~
pia cervice ) nicht nur raffinierten
Lebensgenufs , sondern auch die
von Natur gebotene Erquickung .— insignes et imos entsprechensich nicht genau (1 34, 12— 14 ) :
vgl . zu III 13 , 6.

17 . destrictus ensis : der bildliche
/ Aryrv. .· · <i : ■·■'

Ψ
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destrictus ensis cui super inpia
cervice pendet , non Siculae dapes

dulcem elaborabunt saporem,
non avium citharaeque cantus 20

somnum reducent : somnus agrestium
lenis virorum non humilis domos

fastidit umbrosamque ripam,
non zephyris agitata tempe.

desiderantem quod satis est neque 25
tumultuosum sollicitat mare

Ausdruck beruht auf einer Anspie¬
lung an die aus Cic . Tuse . V 21
bekannte , wohl aus Timaios (Athen.
VI250 ) stammende , Geschichte von
Dionysios und Damokles ; daher
tritt auch das sprichwörtliche Si¬
culae dapes für lautissimae ein ,
und spitzt sich die allgemeine Vor¬
stellung des inpius zu der spezi¬
ellen des dives inpius im Königs¬
palaste zu . Der Gottlose tritt hier
an Stelle des in solchen Paränesen
sonst genannten Thoren : das findet
nicht in diesem Gedicht , sondern
in der Tendenz des ganzen Cyklus
seine Erklärung . Und nicht Ge¬
wissensqualen bringen ihn um den
Lebensgenufs sondern Todesfurcht
(vgl . 1112 , 30 ), während der Fromme
selbst in schwerer Krankheit nicht
verzagt : timidum non me periuria
terrent , non dicta in sanctos in¬
pia verba deos Tibuli I 3, 51 . —
avium citharaeque cantus : Sing¬
vögel wurden zu H .’ Zeit viel in
όρνι &ώνεβ gehalten : lusciniolae
et merulae von Varro : R . R. III 5.
Musik zum Einschläfern : ad stre¬
pitum citharae cessatum ducere
somnum epp . I 2, 31 ; von Mäcenas
weifs Seneca (dial . 1 3 ) zu erzählen
cui somnus per symphoniarum
cantum ex longinquo lene reso¬
nantium quaeritur .

21 . reducent den Schlaf , der sich
nach dem Tagewerk gebührt . —
somnus agrestium lenis virorum

gehört zusammen wie schon Por¬
phyrio sah und die anaphorische
Wiederholung von non 22 u . 24
zeigt : der ' holde’ Schlaf ist Vor¬
recht des in seiner niederen Sphäre
zufriedenen : somnum plebis laudo
epp . I 7 , 35, denn ον γαρ έκ χρνσον
κα 'ι έλέφαντος κατεοκενασμέναι
κλϊναι καί πορφυροί τάπητες . .
νπνονς ποιοϋσιν, άλλ '

Εργα καί
νόμιμοι πόνοι Anon. bei Stob . 93 ,
31 . Den typischen Gegensatz zu
inpia cervice bilden die viri agres¬
tes (quos ) maiores nostri piam et
utilem agere vitam credebant at¬
que eos solos reliquos esse ex stirpe
Saturni regis (Varro R. R. III 1 :
vgl . auch Verg . georg . II 458 sq .) ,
zum Königspalast die humilis do¬
mus , zum Gesänge der Vögel im
Käfig die Sänger im Walde und
das Rauschen der Wipfel : querun¬
tur in silvis aves frondesque lym¬
phis obstrepunt manantibus, som¬
nos quod invitet levis ep . 2 , 26.
— tempe : die Bezeichnung des
Peneiosdurchbruchs Τέμπη ist so¬
wohl von . den alexandrinischen
Dichtern — daher τέμπη ' τά αύν -
όενδρα χωρία Hesycll . — wie von
ihren römischen Nachahmern man¬
nigfach appellativ verwandt wor¬
den : vgl . linquunt Pthiotica tempe
Catull 64 , 35 ; speluncae vivique
lacus et frigida tempe Verg . georg.
II 469, und häufig bei Ovid.

25 . desiderantem quod satis est :
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nec saevus Arcturi cadentis
impetus aut orientis haedi,

non verberatae grandine vineae
fundusque mendax, arbore nunc aquas 30

culpante nunc torrentia agros
sidera nunc hiemes iniquas.

contracta pisces aequora sentiunt
iactis in altum molibus : huc frequens^ caementa demittit redemptor 35

cum famulis dominusque terrae

fastidiosus : sed Timor et Minae
scandunt eodem quo dominus , neque

decedit aerata triremi et
post equitem sedet atra Cura . 40

Begründung und zugleich Fortfüh - Colum. III 3 . Die gleiche Perso -
rung des Gedankens zu der H. so nifikation liegt, dem folgenden zu
geläufigen Schilderung der Sorgen , Grunde ; der Olbaum (arbor , vgl .welche den dives , der nur auf Er- epp . 1 8,4 haud quia grando con -
werb bedacht ist, in den beiden tuderit vitis oleamve momorderit
Typen des mercator und des Grofs- aestus) zur Rede gestellt, schiebt
grundbesitzers, keinen ruhigen Au - die Schuld auf die verschiedensten
genblick geniefsen lassen ; der Ursachen . Dasselbe poetische Motiv
Landmann , qui procul negotiis pa- ist in den zierlichen Hendekasylla -
ierna rura exercet (ep . 2, 2) ist ben des Obstbaums : quid frustra
von Natur genügsam und darum quereris, colone , mecum ? (Priap .
von jenen Sorgen nicht geplagt. 61 ) verwertet. — sidera : den bei -
■— sollicitat = sollicitum reddit , den Hundsgestirnen Canis (invisum
wie den mercator der für sein agricolis sidus sat . I 7 , 25) und
Schiff zittert, ne Cypriae Tyriae - Canicula (III 13 , 9) ward das Ver-
que merces addant avaro divitias schmachten der Vegetation im
mari III 29, 57 sq . Zwischen den Hochsommer (siderum vapor ep. 3 ,Abenduntergang des Arcturus (IV 15 ) zugeschrieben ,
non . Nov . Plin . 18 , 313) und den 33. contracta aequora : der Aus-
Frühaufgang der haedi im Stern- druck ist nicht hyperbolischer als
bild der capella (II kal . Oct. Plin . Senecas nec contenti solo nisi
18 , 312) fällt die Zeit der heftig- quod manu feceritis, maria agetis
slen Äquinoktialstürme. introrsus (ep . 89 , 21 ) ; dafs aber

29 fg. fundusque mendax, indem die Fische dies fühlen , soll ledig¬er die berechtigte Erwartung, er lieh die Naturwidrigkeit hervor¬
werde durch reichen Ertrag die heben , dafs der Mensch da sich
aufgewandte Mühe des Besitzers ansiedelt , wo vordem Fische sich
vergelten, nicht erfüllt : spemmen- tummelten .
Uta seges epp . I 7 , 87 ; si ut fene- 34 fg. Statt des fertigen Baus
rator cum debitore, ita rusticus wird das Bild des entstehenden
cum vineis suis nomen fecerit gezeichnet : unablässig (frequens)

•--Vie -evf ” -

. „ . ίί »·; .. λ c

Γ^ /··· .; .. - - . W
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quod si dolentem nec Phrygius lapis
nec purpurarum sidere clarior

delenit usus nec Falerna
vitis Achaemeniumque costum ,/ £

cur invidendis postibus et novo
sublime ritu moliar atrium?

45

versenkt der Unternehmer mit sei¬
nen Werkleuten die Bruchsteine
in die Fundamente , getrieben vom
Bauherrn , der die Übersiedelung
vom Festland kaum erwarten kann ;
huc, an und für sich ziemlich müfsig
bei demittit, ist bedingt durch den
im Hintergründe schwebenden Ge¬
danken : hierher sucht der Reiche
seinen quälenden Gedanken zu ent¬
rinnen : vergebens — Timor et
Minae scandunt eodem quo domi¬
nus. — Minae , das dräuende Ge¬
spenst des destrictus ensis 17 . —
aerata triremi : nirgends vermag
der Reiche der Sorge zu entrinnen :
sie schwingt sich auch auf den
erzbeschlagenen Schnellruderer und
folgt ihm zu Rofs : nam comes atra
premit sequiturque fugacem sat .
II 7 , 115 . aerata , von der Erzbe¬
kleidung des Vorstevens , dem χαλ-
χήρηε στόκοι Aesch . Pers. 406 , hat
der ungeschickte Nachahmer dieser
Strophe II 16 , 21 als eine Bezeich¬
nung des Kriegsschiffes verstanden ,
während doch H. hier nur an eine
schnellsegelnde priva triremis
(epp . I 1 , 93) denken kann .

41 . quodsi zieht dem lehrhaften
Ton der Betrachtung entsprechend
die Summe der voraufgegangenen
Erörterungen: ‘ wenn somit ’

. — Zu
delenit ist der in dolentem enthal¬
tene Begriff dolorem (s. zu I 37,
23) Objekt . Darunter sind aber
hier nicht seelischer Schmerz und
Betrübnis , sondern timor und cura
zu verstehen, und der Ausdruck
dolentem schliefst gleichsam in
sich den geläufigen Vergleich ‘wie
die Schmerzen des Körpers so die
Unruhe des Gemüts’

. — Phrygius
/ 01 . rv .rh· :

'S' nV ■ . A ' ■\ . .

lapis, nach Porphyrio der Marmor
von Synnada , von rötlicher bläu¬
lich gefleckter Farbe (Pavonazzo ) :
die aus diesem Marmor gebroche¬
nen Säulen der Basilika des Paullus
(doch wohl nach dem Brande von
740/14 Dio LIV 24) , erregten noch
Plinius Bewunderung (XXXVI102 ).
— purpurarum

‘Purpurgewebe’,
als Teppiche, stragula vestis u .
dgl . : das eigentlich hierzu gehörige
Attribut sidere clarior ist dem re¬
gierenden Nominativ usus ange¬
glichen , da in der Struktur des
Genetivs die beiden Elemente so
zu einer Einheit verschmelzen , dafs
Nebenbestimmungen beliebig so¬
wohl zum regierenden Begriff, wie
zum abhängigen treten können.
Ähnlich Troiae fortuna renascens
iterabitur III 3, 61 . — Falerna
vitis, nicht zum Besitz wie I 31 ,
9, sondern zum Genufs . — Achae¬
menium costum wie A . nardum
ep . 13 , 8 , weil diese kostbaren
morgenländischen Parfüme eigent¬
lich nur die unermefslich reichen
Herrscher des Orients — ein dives
Achaemenes s . zu II 12 , 21 — sich
verschaffen können . Oder gab es
eine bestimmte persische Königs¬
salbe ? Aristipp πρόε Χαρωνδαν
είπδντα , ol δε προ£ Φαίδωνα, rts
δ μεμυριαμένοί; ί '/ <ι , φραίν, ο
χαχοδαίμων, χαμόν χαχοδαιμονέα-
τεροι ό Περσών βασιλεύ « . Diogen .
II 8, 76 . βασίλειον■ είδοί μύρου
Hesych . schon von Sappho erwähnt:
βρεν &είω βασιληίω fr. 49.

45 . Über den namentlich durch
den Hinweis auf die vallis Sabina
ganz persönlich gestalteten Schlufs
s . Vorbem . zu II 18 . invidendis

■•i I"·
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cur valle permutem Sabina
divitias operosiores ?

die den Neid erregen müssen (II
10 , 7 ) , geht auf den Luxus mar¬
morner Thüreinfassungen und
- schwellen , der seit dem epoche¬
machenden Bau des Hauses des
Lepidus (cos. 676/78 ) aufgekommen
war ; der Ablativ hängt von einem
aus sublime zu entnehmenden in¬
signe ab . — novo ritu cin neuem
Stile ’ erklärt durch sublime : seit
dem Bau des Scaurus (nach 695/59),der 38 Fufs hohe Marmorsäulen in
seinem Atrium aufstellte (P)in.

XXXVI 6), waren diese hohen säu¬
lengetragenen Prachtsäle Mode ge¬
worden ; noch eine Generation vor¬
her war dem Redner Crassus der
Luxus von 12füfsigenhymettischen
Säulen im Atrium vorgerückt wor¬
den (Plin . XXXVI 7 ) . moliar , der
solchen moles regiae (II 15, 1 ; III
29, 10) angemessene Ausdruck . —
operosiores wegen der durch den
Reichtum nahegelegten Verführung
zu derartigen opera .

/ 2 .
Möchte doch sich in Beschränkung gern zu fügen lernen der

Jüngling in der rauhen Zucht des Felddienstes, zu Rofs furchtbar dem
Parther , ein Schrecken den Müttern und Bräuten der Feinde ( 1 — 12 ) .
Ja , herrlich ist es für das Vaterland den Tod zu sterben , der doch
auch den feigen Mann wie die unkriegerische Jugend ereilt ( 13— 16) .
Solcher MannhaftigkeitEhrenschmuck ist erhaben über der Mitmenschen
wechselnde Gunstbezeugungen : sie trägt den Hehlen empor zur himm¬
lischen Unsterblichkeit ( 17 — 24 ) . Doch auch der still verschwiegenen
Treue ist ihr Lohn gewifs : wer dagegen der Demeter Geheimnisse
verriet soll nicht mit mir Gemeinschaft pflegen , auf dafs nicht Juppiters
Blitz schlieHich mich mit dem Frevler treffe (25— 32 )

’.
Hatte die Einleitung daran erinnert , dafs nur in der continentia

das wahre Glück zu finden sei , so wendet sich jetzt der Musenpriester
an die Jugend , deren tenerae nimis mentes asperioribus formandae
studiis III 24 , 52 , und legt ihr die Übung der beiden Grundpfeiler
römischer Gröfse ans Herz , der virtus et fides romana , auf denen
zugleich die von Augustus geschaffenen Hauptstützen des Principats
ruhen , das der Politik entzogene Heer und der neue Stand der kaiser¬
lichen Berufsbeamten.

Angustam amice pauperiem pati
1. amice pauperiem pati ist nicht

das Thema des Gedichts , da auf
diese patientia nicht wieder zu¬
rückgegriffen wird , sondern dient

;■ 1v' V'V' Ot·' '

lediglich dazu an den Schlufs der
vorigen Ode anzuknüpfen , amice
pati = amare. Das Gegenstück zu
dieser angusta paupertas , welche
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robustus acri militia puer
condiscat et Parthos ferocis

vexet eques metuendus hasta

vitamque sub divo et trepidis agat 5
in rebus, illum ex moenibus hosticis

matrona bellantis tyranni
prospiciens et adulta virgo

suspiret , eheu , ne rudis agminum
sponsus lacessat regius asperum 10

tactu leonem quem cruenta
per medias rapit ira caedis.

dulce et decorum est pro patria mori :

sich bescheidet mit dem avitus
apto cum lare fundus I 12 , 43, ist
die die Gegenwart beherrschende
in weite Fernen führendeJagd nach
Reichtümern. — robustus militia
= corroboratus , wie onustus =
— oneratus , ist nicht Attribut zu
puer , sondern gehört zu dem vor¬
aufgegangenen Infinitiv pati· . das
junge Geschlecht, puer , soll die
Entsagung für das spätere Leben
in der stählenden Schule des Feld¬
dienstes lernen. Der Gedanke zieht
die Summe aus den Betrachtungen
in III 24, 35—62, und ist später
in IV 9 , 49— 52 noch einmal auf¬
genommen. — condiscat . . vexet
sind Optative : möchten doch die
ob ihres Pfeilhagels gefürchteten
parthischen Reiterschwärme jetzt
umgekehrt die Furchtbarkeit des
jungen römischen Lanzenreiters zu
fühlen bekommen; auch die ganz
ausgestorbene römische Bürger¬
reiterei war durch Augustus reor¬
ganisiert worden : s . zu I 8 , 5 . —
sub divo 3m Bivouak statt in
lecto molli , trepidis in rebus in
der Feldschlacht statt in castris
Amoris .

6. Dem Bilde liegt wohl die Ge¬
stalt der homerischen Briseis zu
Grunde , wenn sie klagt ανδρα μοι,
m i 'Soaav pe Πατήρ καί ποτνία

/ .
3·' χν v , ■. ■

μήτηρ εϊδον προ πτόλιοβ δeSaiyμε-
vor όξε'ι χαλκοί τρεϊί τε καβιγνή -
τονβ . . δτ ' άνδρ έμοί djxvs ΐΑχιλ-
λενί ΐκτεινεν πέρσεν δε πτόλιν
ϋ 'είοιο Μύνητοί Τ 291 mit den
schol . Β , welche Mynes nicht den
Gatten sondern den Verlobten der
κονρη Βρισηοί sein lassen ; s . auch
zu I 29, 5 . — Durch die Stellung
von prospiciens

' ausschauend’ wird
adulta virgo von matrona abge¬
löst um als alleiniges Subjekt zu
suspiret empfunden zu werden.
Das Folgende ist nicht direkte Rede
— wie könnte es in dieser regius
sponsus heifsen, oder zu ihr das
beschreibende quem . . rapit passen
— sondern drückt die Empfindung
der Braut aus : suspirare

'mit Seuf¬
zen befürchten’

, s . zu I 5, 5 ; rudis
agminum = rudem belli epp . II
2 , 47 . agmina , die zum Kampfe
heranziehenden Scharen, dann das
Handgemenge, wie agmen Iliacum
Ovid . met. XII 593 die Feldschlacht
vor Ilion bedeutet. — Auch aspe¬
rum tactu leonem hat homerische
Färbung: vgl . E 136 fg . Y 164 fg.
Das eigentlich hierzu gehörige
cruentus ‘bluttriefend’ ist an ira
angeschlossen, um leonem etwas
zu entlasten.

13 fg . erhärtet und bekräftigt die
voraufgegangenen Wünsche : ja ,
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mors et fugacem persequitur virum
nec parcit inbellis . iuventae 15

poplitibus timidoque tergo.i

virtus repulsae nescia sordidae
intaminatis fulget honoribus

nec sumit aut ponit securis
arbitrio popularis aurae : 20

virtus recludens inmeritis mori
caelum negata temptat iter via

coetusque voigaris et udam
spernit humum fugiente penna.

τε &νάμεναι γάρ καλ 'ον έπι ηρο -
μάχοισι πεσόντα ανδρ αγα &όν
περί fj πατρίδι μαρνάμενον Tyr¬
taeus 10 . Hieran schliefst sich
wiederum begründend :

‘denn dem
Tode kann niemand entgehen ’ d
5 av 9avaros κίχε καί τον φνγό -
μαχόν Simonid . fr. 65 , wo φυγό¬
μαχοι wie fugax , nicht den in der
Schlacht fliehenden , sondern den
vor der Schlacht fliehenden , dem
Kampfe sich entziehenden Mann
bezeichnet : ον γάρ κα>ί 9άνατόν
γε φυγειν είμαρμένον έστίν ανδρ
. πολλάκι δηιοτήτα φυγών
και δονπον ακόντων εργεται , έν δ '

οϊκφ μοίρα κίχεν 9ανάτου Kalli-
nos 1 , 12 . — inbellis iuventa , die
vornehme Jugend , welche in Nichts¬
thun und Wohlleben verlottert . —
poplitibus : der Tod erhascht , per¬
sequitur , auch den der sich ihm
zu entziehen meint , und bringt ihm
da er ihn ereilt die Todeswunde
von hinten bei.

17fg . virtus ; diese so erworbene
und so sich bewährende ‘Mannheit’

ανδρεία , nicht αρετή , wobei die
Abstraktion mit dem Träger der¬
selben von Fleisch und Blut , dem
wahren vir , wie er des Dichters
Ideal ist , zusammenfliefst : vgl . IV
9 , 37 . Erhaben über die tergemini
honores mobilium Quiritium , wel¬
che vordem römischer virtus be¬

gehrenswert dünkten , belhätigt sie
sich im Feldlager , nicht im ambitus
honorum auf dem Forum oder Co¬
mitium : der Soldat des Principats
soll nicht politisieren . Aber ob¬
wohl sie nie die Erfahrung der
repulsa macht , welche stets sordida
ist — schon die Nachstellung zeigt ,
dafs das Beiwort nur schmücken
soll — , weil sie sich derselben gar
nicht aussetzt , so fehlen ihr honores
nicht : welche , sagt die folgende
Strophe . — nescia konzessiv , s . zu
I 8, 4. — intaminatis ‘ fleckenlos ’

,
wie CIL IV 5817 virgo intaminata
lumen quod accepi reddidi und
bei Sulpic . Sever . II 14 intaminata
ab ore corrupto . . historia . — nec
sumit· , ihre honores sind nicht
abhängig von demjenigen , was
allein dem Römer der überwun¬
denen Optimatenzeit die höchste
Ehre des Konsulates (securis ) ge¬
währen konnte , von der launischen
aura popularis . Man denke dabei
an Collatinus .

21 . Diese Mannheit ist es , welche
ihrem Besitzer , wenn er den Tod
für das Vaterland erleidet , die Un¬
sterblichkeit verleiht . Virtus dem
Wesen nach mit der virtus v. 17 ,
wie schon die Anapher heischt , iden¬
tisch , ist aber hier als persönliches
Wesen gefafst , und wie alle der¬
artige Personifikationen beflügelt
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est et fideli tuta silentio 25
merces : vetabo, qui Cereris sacrum

volgarit arcanae, sub isdem
sit trabibus fragilemve mecum

solvat phaselon : saepe Diespieter
neglectus incesto addidit integrum ; 30

gedacht , des Gefallenen Seele zum
Himmel emportragend : ονδε τε&νά -
σι &ανόντες έπεί aφ άρετη καϋ 'ΰ-
περ &ε κυδαίνονσ ανάγει δώματος
έξ' 'Άιδου heifst es AP . VII 251
von den Thermopylenhelden . via
negata nämlich dem vulgus der
Menschen,überdasdietnWws hinaus¬
hebt ; ähnlich Pers . prol . 10 magister
artis ingenique largitor venter ,
negatas artifex sequi voces . —
udam humum , den sedes igneae
der Unsterblichen im reinen Äther
gegenüber . — spernit

‘verläfst ’
,

s . zu I 30, 2 .
25. In dem neuen Zeitalter des

augusteischen Regiments hat aber
auch noch eine andere Tugend ihren
Wert und findet ihren Lohn (merces ) :
die treue Hingebung , welche das
anvertraute Geheimnis unverbrüch¬
lich bewahrt , im Gegensatz zu der
arcani fides prodiga 1 18 , 16 . Das
ist die Gesinnung von der der neue
kaiserliche Beamtenstand durch¬
drungen sein mufste , sollte es ge¬
lingen Ordnung in die Verwaltung
des Reiches zu bringen und mit der
elenden Mifswirtschaft des republi¬
kanischen Regiments aufzuräumen .
Wie sehr Augustus auf solche unbe¬
dingte Amtsverschwiegenheit zähl¬
te , zeigt , dafs er selbst Mäcenas
zeitweise entfremdet ward , da er
desideravit . . et Maecenatis taci¬
turnitatem , cum . . hie secretum
de comperta Murenae coniuraiione
uxori Terentiae prodidisset (Suet .
Aug . 66 ) , und den hochbetagten
Stoiker Athenodorus κάτεσχεν δλον
ένιαντόν ε ’ιπών δτι ίστί και σιγής
ακίνδννον γέρας (Simon, fr. 66 bei

Plut . apophth . Aug. 7) . Im engsten
Anschlufs an das Voraufgegangene
überträgt daher H. hier dies Wort
des Simonides , möglicherweise aus
demselben Gedichte , dem die Gnome
v . 14 entlehnt ist , und giebt zu¬
gleich dieser Tugend des schwei¬
genden Dienens durch die Beziehung
auf das Schweigen der Mysten in
den eleusinischen Weihen die höhere
Weihe : sie ist Gottespflicht , tuta
ακίνδυνος wird im folgenden be¬
gründet durch die dem infidelis
drohende Strafe , die, dem mehr ne¬
gativen Verdienst des silentium
entsprechend , hier ebenso in den
Vordergrund tritt wie oben bei der
positiven virtus der Lohn. — ve¬
tabo , wenn der Fall solcher Ge¬
meinschaft eintreten sollte .

27 —29 . Das Schiff, das einenFrev -
ler trägt , ist dem Untergang ge¬
weiht : darum mahnen die Dios -
kuren άδικέίν αηδείς &ελέτω μηδ
επίορκων μετά συμπλείτω Eurip .
El . 1354 und die Gemeinschaft mit
dem Sünder wird abgelehnt μή
μοι γένοιτο μήτε σνν&ντης &εο%S
μήτ εν &αλάσστ] κοινόπλονν ο ι έλ¬
η,οι (solvat phaselon ) σκάφος fr .
848 Ν . ; damit verknüpft Η . des
Kallimachos Αάματερ , μη τηνος
εμϊν ψίλος ο ς τοι άπεχϋ 'ής , εϊη
μηδ 1 ομότοιχος (trabibus ) Demet.
116. fragilem erinnert an nau —
fragus . fragilemve ist notwen¬
dige Besserung Bentleys für das
handschriftliche fragilemque : nicht
dauernde Lebensgemeinschaft ' terra
marique * wird abgelehnt , sondern
jede befleckende Berührung sei es
unter dem Dache des Hauses , sei es
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raro antecedentem scelestum
deseruit pede Poena claudo .

im engen Raume des Fahrzeuges.
— pkaselon , von der Gestalt der
Bohne , φάσηλος , entlehnte und wie
es scheint nur bei den Römern ,
zuerst Catull . 4 , gebräuchliche Be¬
zeichnung einer schnellsegelnden
Jacht . — Diespiter, der mit seinen
Blitzen (I 34 , 5) den Frevler zer¬
schmettert: I 3 , 39 ; 12 , 59 , in¬
sonderheit die Verletzung der fides
publica ( Liv . I 24) und privata
( Pauli . 115) ahndet, incesto , wie
parum castis (1 12 , 59) , der Un¬
reine , durch irgend eine Schuld
befleckte .

31 . Langsam zwar , als wäre ihr
Schritt gelähmt,als ein tpede Poena
claudo (Abi. der Eigenschaft : s . zu

114, 3), mag die νστερόποινοι “4τα
(Acsch . Choeph. 383) oder όπισ&ό -
novs Jixp dem Sünder nachfolgen :
endlich ereilt sie ihn doch , alle
αίγα καί βραΒεΧ itoSi στείχονσα,
ράρ·ψει τονS κακούς, όταν τύχη
Eurip . fr. 969 Ν . ; sera tamen tacitis
Poena venit pedibus Tibuli . I 9, 4 .
Bleibt er dennoch straflos , so hat
sie sich ihrer Pflicht entschlagen :
deseruit , nicht reliquit . Denn H.
steht in diesen Bildern durchaus
nicht mehr auf dem Boden epi¬
kureischerAnschauungsweise , wel¬
che aus der Straflosigkeitder Sün¬
de die Berechtigung das Walten
einer göttlichen ηρόνοια zu leug¬
nen ableitete.

/ ,

' Den unerschütterlich Gerechten vermag nichts in seinem festen
Sinne zu beirren ; dadurch haben Pollux und Herakles , in deren
Mitte einst auch Augustus den Nektar schlürfen wird , die himm¬
lischen Höhen erklommen ; darum ist Bakchus zum Himmel aufge¬
fahren und haben Mars Rosse Quirinus dem Tode entführen dürfen,
nachdem Juno endlich im Götterrate ihre Zustimmung offen er¬
klärt ( 1 — 18)

’.
Es folgt das Votum Junos , welches in der ersten Hälfte be¬

gründet wird :
' Da das dem Verderben durch Laomedons Gewinn¬

sucht und Paris frevelhaften Schiedssprucli geweihte Ilion in Asche
liegt, so will ich hinfort nicht mehr zürnen und meinen Einspruch
gegen den Sohn der troischen Priesterin aufgeben : mag er denn
im Himmel Aufnahme finden ( 19— 36)

’
. Es wird aber diese Er¬

klärung an Bedingungen geknüpft , von deren Einhaltung es abhänge,
ob Juno ihren Zorn über das verhafste Geschlecht der Troer werde
auf die Dauer schlummern lassen können ; winkt ja in diesem
Falle den Nachkommen der Vertriebenen eine herrliche grofse Zu¬
kunft, entsprechend der Unsterblichkeit, welche jetzt ihrem Ahn¬
herrn zu teil werden soll .

' Sofern· nur zwischen Rom und Ilion

I
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das Meer brande , mögen die Heimatlosen glücklich gebieten , wo es
auch sei ; sofern nur auf Troias Brandstätte nicht wieder neues
Menschenleben sich ansiedele , sondern sie ewig eine Wildnis bleibe ,
mag Rom vom Westen bis zum Osten seine Herrschaft ausbreiten :
und gewinnt der Römer es über sich das Gold in der Erde Schofs

unangetastet zu belassen , so wird er seine Adler bis zu den Grenzen
des Weltalls tragen — aber nur unter der Bedingung , dafs nie die
Quiriten daran denken , ihre alte Heimat wieder aufzurichten .· dann
würde Troias Geschick , und sollte es dreimal sein , sich in Blut
und Thränen wiederholen (37 — 68 ) . Doch wohin versteigt sich
meine Muse, und wagt es der Götter Worte nachzustammeln ?

(69 — 73 )\
Hauptstück der Ode ist die grofse Rede der Juno : die Ein¬

leitung dient dazu , dieselbe nach Veranlassung und Zeit zu exponieren ,
sowie durch die Charakteristik der unerschütterlichen iuslilia und
ihres Lohnes an den Preis der virtus et fides in der vorangehenden
Ode anzugleichen . Wie sehr Letzteres gelungen lehrt der Umstand ,
dafs in vielen Handschriften die Ode mit 111 2 in eins verknüpft ist ,
während andererseits schon Porphyrio gegen diejenigen polemisieren
mufs , welche mit Junos Rede ein neues Lied beginnen liefsen : non
est alia haec ωδή quam superior , sed illi adhaeret : quare fallun¬
tur , qui eas separant Porph . zu 17 . Die Rede gipfelt aber in dem
Frohlocken über Ilions Vernichtung und in der Warnung es wieder
ins Leben rufen zu wollen . Beides wäre nicht ausreichend die Ein¬

reihung unter diese carmina non prius audita zu erklären , dürften
wir nicht annehmen , dafs sich dahinter Beziehungen auf die Gegen¬
wart verbergen . Justus et tenax propositi vir ist in erster Linie

Augustus : er , der selbst επε &ύμει ίΰχυρώς
‘
Ρωμύλος ονομα -

O&fjvai , αία&όμενος δε οτι υποπτεύεται έκ τούτου τής βαϋι -

λείας επι &υμειν . . Αυγουϋτος . . επεκλή &η Dio LIII 16
(= Suet . Aug . 7 . Flor . 11 34 ) , ist auch der Romulus - Quirinus
über dessen Vergottung die Himmlischen ratschlagen . Die peregrina
mulier v. 20 mit dem famosus hospes mufste bei jedem Römer die
Erinnerung an Cleopatra und Antonius wachrufen . Mit diesem gott¬
losen Paare ist ‘ Ilion ’ für alle Zeit dahingesunken : ein Sieg des
Antonius , davon war man überzeugt (s . zu I 37 , 7 ) hätte zur

Folge gehabt , dafs der Sitz des Reiches nach dem Osten übertragen ,
Rom zur Provinzialhauptstadt geworden wäre : soll doch sogar
Cäsar kurz vor seiner Ermordung daran gedacht haben migraturum
Alexandream vel Ilium translatis simul opibus imperii Suet.
Caes . 19 = Nikol . Dam. v. Caes. 20 . Auch Augustus sah sich vor
die Frage gestellt , ob nicht für das neue Weltreich , vorwiegend doch
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griechischer Zunge, ein neuer im Osten gelegener Mittelpunkt geboten
1 *■·* » sei , und dafs man bei einer solchen Verlegung an die östliche

Herkunft der Römer irgendwie angeknüpft haben würde ist zweifel -
h * los : gegen dies neue

c
Troja

’
, das erst drei Jahrhunderte später in

t U b *, Byzanz zur Wirklichkeit werden sollte, wendet sich , wie Wilamowitz
8ese*ln > *n el,en diesen Jahren Livius mit der grolsen Rede des

, t ·— . Camillus (V 51 — 54) ; das religiöse Moment , das er in den Vorder-
grund stellt, mag in der That zu der Entscheidung beigetragen

B |^
‘ 1 haben, die Horaz jetzt in mythischer Einkleidung feiert .

,
" Die Abfassungszeit ergieht sich aus v . 11 als bald nach der Er-
,li!* höhung Oktavians zum Augustus fallend, Frühjahr 727/27 .

■■r Jj .; 5
l *i asp

it* ‘: t .j’

iustum et tenacem propositi virum
non civium ardor prava iubentium ,

non voltus instantis tyranni
mente quatit solida neque Auster ,

·■ >·ΐ .
■ :·.κ

. IT , f« "

is,
'
····:. i>'

i
· · , ri -

, · »Jt :

«J
. ‘i ’"

dux inquieti turbidus Hadriae , 5
nec fulminantis magna manus lovis :

si fractus inlabatur orbis ,
inpavidum ferient ruinae .

1 . iustus in dem weiten Sinne ,
in dem Cicero de off. I 7 , 20 die
iustitia fafst , in qua virtutis est
splendor maximus, ex qua viri
boni nominantur , und die sich
nicht nur in der Vermeidung des
Unrechtthuns sondern vor allem
im Kampf gegen alle Ungerechtig¬
keit zeigt . Dem neuernanntenAu¬
gustus hatte Senat und Volk einen
goldenen Schild geweiht virtutis
iustitiae clementiae (zu 4 , 41 ) pie¬
tatis causa Mon . Anc . 6 , 20 . —
tenax propositi se. iusti, wie um¬
gekehrt sat. II 7 , 7 pars hominum
vitiis gaudet constanter et urget
propositum. — civium ardor und
voltus tyranni , das Aufbrausen
der Menge wie das Stirnrnnzeln
des Einzelnen , zeichnen als Gegen¬
sätze mit conventioneilen Zügen
die Unerschütterlichkeit des Ge¬
rechten den Menschen gegen¬
über : bei dem ersten mag das be¬
kannte Verhalten des Sokrates als

Prytanen im Prozesse der Stra¬
tegen in der Arginusenschlacht vor¬
schweben , Plat. Apol . 32 b . — in¬
stantis — urgentis : sat . II 6 , 39'si vis , potes ’ addit et instat·, vol¬
tus erhält durch den Zusammmen -
hang seine Bedeutung , wie sat . II
7 , 44 aufer me voltu terrere . —
quatit steht nicht für excutit , son¬
dern mente ist Lokativ , wie corde
et genibus tremit I 23 , 8 .

4 — 8. neque . . nec führt ein
neues Paar von Gegensätzen ein,
den vorigen entsprechend und sie
steigernd : weder das Wüten des
Meeressturmes noch selbst der Blitz
in der Hand des höchsten himm¬
lischen Herrschers vermag ihn zu
schrecken . — Auster dux Hadriae,
da er im Kampfe der Wellen gegen
das Gebilde von Menschenhand die
Gewässer der Adria anführt; etwas
anders I 3 , 15 arbiter Hadriae. —
magna : das eigentlich dem Iuppiter
maximus gebührende Beiwort ist
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hac arte Pollux et vagus Hercules
enisus arcis attigit igneas , to

quos inter Augustus recumbens
purpureo bibet ore nectar,

hac te merentem , Bacche pater, tuae
vexere tigres indocili iugum

collo trahentes , hac Quirinus 15
Martis equis Acheronta fugit,

in angemessener Abschwächung an
manus angeschlossen : orbis , wel¬
ches sonst den Erdkreis bezeichnet ,
steht hier vielleicht zuerst für den
orbis caeli· , das gleiche Bild :
Theogn . 869 Sv μοι Ι'ηειτα πέσοι
{illabatur ) μέγο,ί ονρανδί ενρνί
νπερδ 'εν χάλχεοι , ανθρώπων δεϊμα
(impavidum )%apai -/evemv,ei μη έγώ
τ dia ιν μεν έτιαρχέσω οι με φιλενσιν .

9 . ars hier in der seit alter Zeit
(z . B . Plaut , trin . 72 ) häufigen Be¬
deutung der moralischen Eigen¬
schaft , die sich im Handeln äufsert .
Dafs der unerschütterlichen iustitia
als höchster Lohn die Unsterblich¬
keit — nicht blofs im Liede wie
IV 8, 22 fg. — winke , sollen die
typischen (epp . II 1 , 5— 12) Bei¬
spiele des Pollux und Herkules ,
Bakchus und Romulus erhärten .
Pollux (wie 111 29, 64) für Castor
mit genannt , wie epp . II 1 , 5 cum
Castore Pollux ; I 12 , 25 ; IV 8, 31
zeigen ; vagus ist das für römische
Leser bezeichnende Beiwort des
Herkules , der auf seinen Zügen im
Westen überall Kultur und Sitte
spendet ( Dion. Hai . I 41 ) , Frevel
und Wildheit bändigt ; enisus und
attigit zeichnen das mühsame Em¬
porklimmen zu den arces igneae ,
der im lichten Glanze nicht des
feurigen Äthers , sondern , wie schon
Statius silv . IV 3,155 und Porphyrio
richtig verstanden , der Gestirne
{ignes 112 , 47 ) strahlenden Götter¬
burg , den lucidae sedes v . 33 . Dort
wird auch Augustus einst ausruhen :

bibet ist sowohl besser überliefert ,
als auch in diesem Zusammenhänge ,
wo von der Unsterblichkeit als end¬
lichem Lohn irdischer Mühen die
Rede ist , sowie wegen recumbens
‘sich zu Tische legend ’

angemessener
als bibit . Purpureo ore geht nicht
auf die Farbe , wie in dem catulli -
schen purpureo ore sociata 45 , 12 ,
sondern auf den schimmernden
Glanz des Purpurs : es malt den
verklärten Glanz der Göttergestalt ,
das lumen iuventae purpureum
Vcrg . aen . I 590.

13 — 16 . Wirkungsvoll tritt die
Auffahrt des Bakchus und Romulus
dem eniti v. 10 gegenüber . — Das
Objekt zu merentem (dem Sinne
nach caelum ) ist in vexere tigres
enthalten , ähnlich wie in dignum
praestabo me etiam pro laude me¬
rentis sc. laudem epp . 1 7 , 24 :
daher kann sich dies nur auf Bak¬
chus Himmelfahrt , nicht seinen
irdischen Triumphzug beziehen .
Dasselbe meint Ovid trist . 13 , 19 :
Bacche . . ipse quoque aetherias
meritis invectus es arces . — tuae :
für den Panther , der in griechi¬
scher Kunst und Poesie das Tier
des Dionysos ist , tritt bei den rö¬
mischen Dichtern der armenische ,
erst seit Alexander im Westen be¬
kannte Tiger ein . — Martis equis ;
inpavidos conscendit equos Gra¬
divus . . reddentemque suo iam
regia iura Quiriti abstulit Iliaden
Ovid . met . XIV 818 fg . ; rex patriis
astra petebat equis Ovid. fast . II496 .
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gratum elocuta consiliantibus
Iunone divis.

cIlion, Ilion
fatalis incestusque iudex

et mulier peregrina vertit 20

in pulverem, ex quo desjtituit deos
mercede pacta Laomedon7 mihi

castaeque damnatam Minervae
cum populer et duce fraudulento.

iam nec Lacaenae splendet adulterae 25
famosus hospes nec Priami domus

periura pugnacis Achivos
Hectoreis opibus refringit ,

17 . consiliantibus divis , Dativ
von gratum = gratam sententiam
abhängig , da ja die Himmlischen
auCser Juno den Römern gewogen
sind . Ennius liefs in einem con¬
silium deorum unmittelbar vorGrün-
dung Roms Juppiter den Mars für
den einen seiner Enkel die Unsterb¬
lichkeit verheifsen : unus erit quem
tu tolles in caerula caeli templa
(Ovid. met . XIV 814 = Enn . fr. ann .
I 66) . H . aber hat , indem er das
Motiv des consilium deorum von
Ennius aufnahm , die Zeit desselben
auf den Moment von Romulus Tode
verschoben . — In der Anadiplosis
Ilion Ilion lodert der alte Hafs Junos
gegen die Troer auf , um sich in
dem Verweilen bei dem Geschick ,
welches die Unseligen , vor allen
das Haus des Paris , getroffen zu
beruhigen . Dieser Hafs ist im Mythos
durch des fatalis incestusque iudex
Schiedsspruch , der nicht Juno , son¬
dern Venus den Preis der Schönheit
zuerkannte , motiviert : begreiflich
daher dafs sie in diesem Zusammen¬
hang weder Paris noch Helenas
Namen in den Mund zu nehmen
vermag : zugleich legt dies Ver¬
schweigen sinnvollen Lesern die
Analogie der Zeitgeschichte nahe .
incestus , nicht wegen der Ver-

Horatius I . 4 , Aufl.

j u -

führung Helenas , sondern weil er
gegen Juno gefrevelt wie III 2, 30 .

21 . Damit aber ihr Hafs nicht
blofs aus dem iudicium Paridis
spretaeque iniuria formae Verg.
aen . I 28 zu stammen scheine , er¬
innert die Göttin an den Trug
Laomedons (Laomedonteae luimus
periuria Troiae Verg . georg . I
502) , der Apollo und Poseidon ,
welche Ilions Mauern gebaut (II.
H 452 ), den bedungenen Lohn vor¬
enthalten ( Φ 441 fg .). Seitdem (ex
quo sc . tempore , wie epp . I 2 , 65 )
war Troia dem Rachegerieht ver¬
fallen , damnata (wie classis Teucro
damnata Quirino Prop . IV 6 , 21 )
dessen Vollstreckung erst jetzt Juno
und Minerva betrieben haben . —
duce : Laomedon , der auch Herakles
um die für Hesiones Errettung
verheifsenen Rosse betrogen : II .
E 649.

25 . Lacaenae . . adulterae Dativ
wie die Wortstellung zeigt ; vgl.
miseri quibus intemptata nites I
5 , 22 . splendet : nach dem homeri¬
schen κάλλεί τε βχίλβων καί si'uaat
Γ 392 ; der Glanz seiner äufseren
Erscheinung hat Helena berückt :
IV 9,13 fg. — Priami domus periura
geht auf den Eidbruch nach Paris
Zweikampf . — opibus statt des ge-

16

»
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nostrisque ductum seditionibus
bellum resedit : protinus et gravis 30

iras et invisum nepotem ,
Troica quem peperit sacerdos,

Marti redonabo , illum ego lucidas
inire sedes , discere nectaris

sucos et adscribi quietis 35
ordinibus patiar deorum.

dum longus inter saeviat Ilion
Romamque pontus , qualibet exsules

bräuchlicheren Singulars (ope Dae¬
dalea IV 2 , 2) , wie auch IV 4, 60
ilex . . ab ipso ducit opes animum¬
que ferro . — Objekt zu refringit
ist die durch das Beiwort pugnaces
geweckte Vorstellung der Kampfes¬
wut : s . zu I 37 , 23 .

29. bellum der durch der Götter
Auseinandergehen in ihren Sym¬
pathien (sed-itionibus ) verlängerte
Todeskampf Ilions , resedit um des
Wortspiels (s. zu IV 9 , 33 ) mit sed¬
itionibus willen . — protinus heifst
weder bei Horaz noch überhaupt
in älterem Latein ‘sofort ’

, sondern
stets ‘ hinfort’ : es hat nicht zeitlich
anreihende , sondern logisch ver¬
knüpfende Bedeutung : hinfort will
Juno , da Troia gefallen ist , ihren
Zorn auf Mars (II . E 755 fg .) wegen
seiner Parteinahme für die Troer ,
will ihre Abneigung gegen Romulus ,
der durch Mars ihr Enkel ist , auf¬
geben . redonare , von H . zuerst
II 7 , 3 neugebildet , heifst , mit Be¬
ziehung auf den Geber ‘Aufgeben ’
seines Besitzes (iras ) , mit Beziehung
auf den Empfänger ‘ Gewähren ’ einer
Gabe ; in invisum nepotem sind beide
Beziehungen gewahrt , das Aufgeben
der invidia (s . zu I 37 , 23 ) wie das
Gewähren der himmlischen Gemein¬
schaft mit dem Sohne . — nepotem ,
da Mars der Juno Sohn ist ; invi¬
sum , da die Mutter Ilia, als Tochter
des Aneas , dem verhafsten Volk

jtr .

angehört . — Troica sacerdos , als
Vestalin nach der einheimischen
Sage : in welcher Weise dieselbe
Ennius , dem H. hier wie stets „folgt ,
damit , dafs Ilia Tochter des Aneas
ist , verknüpft hatte , wissen wir
nicht mehr . Übrigens soll der Relativ¬
satz die invidia Junos begründen .

33—36 . inire , discere , adscribi
veranschaulichen in drei successiven
Zügen die Einführung des Quirinus ,
durch das Betreten der himmlischen
Räume , den Willkommentrunk , die
Aufnahme des neuen civis adscrip -
ticius (Cic . de nat . deor . III 39 ) in
die göttliche Rangordnung . Die An¬
knüpfung des dritten Gliedes durch
et wie epp . I 7 , 53 . 55 . — Für das
gewählte discere , welches Porph .
und die überwiegende Überlieferung
gewährleistet , ist in einigen Hdschr.
ducere interpoliert . Aber gut be¬
tont Juno , dafs was den Himm¬
lischen tägliche Speise ist , der ge¬
brechliche Sterbliche erst zu ver¬
tragen lernen mufs . — ordinibus ,
gemäfs der strengen Gliederung ,
welche den römischen Himmel wie
die römische Bürgerschaft in Stände
sondert : redet doch Cicero von
maiorum gentium di Tuse . I 13 ,
29 . — quietis , wie vorher sedes,
im Gegensatz zu dem mühevollen
Erdenwallen des Romulus .

37 . dum . . saeviat und dum . .
insultet sind die Bedingungen unter
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in parte regnanto beati ;
dum Priami Paridisque busto 40

insultet armentum et catpjps ferae
celent inultae , stet Capitolium

fulgens triumphatisque possit
Roma ferox dare iura Medis :

horrenda late nomen in ultimas 45
extendat oras, qua medius liquor

secernit Europen ab Afro ,
qua tumidus rigat arva Nilus.

*r
aurum inrepertum et sic melius situm
cum terra celat spernere fortior 50

quam cogere humanos in usus
omne sacrum rapiente dextra,

denen Juno nachgiebt, wie v. 58
zeigt , wo der Inhalt derselben mit
hac lege noch einmal zusammen -
gefafst wird . Mit dem Wiederaufbau
Troias wird die zweite hinfällig ;
die erste, wenn zugleich damit Rom
nach der Stätte Troias verlegt
ward. — exsules steht in wirk¬
samem Gegensatz zu regnanto be¬
ati . — busto ist Abi. , da insultet in
eigentlicherBedeutung zu verstehen
ist, von dem Umherhüpfen der wei¬
denden Ziegen auf der Brandstätte
Troias , welche Priamus unter ihren
Trümmernbegraben hat und so zum
bustum. Priami geworden ist . So
verliert auch das Nebeneinander
der armenta (s . zu 131 , 6) und ferae
das Anstöfsige . — inultae , denn
niemand ahndet den Schimpf , der
dadurch den Toten angethan wird .
— fulgens im strahlenden Glanz
des vergoldeten Daches (fastigatis
supra tectis auro puro fulgens
praelucet Capitolium Sen . contr.
I 6 , 4), mit welchem Catulus den
prachtvollen Neubau des capitoli -
nischen Tempels geschmückt hatte.
possit1' möge die Macht haben ’

, denn
/ >'■

<2-

■3 -ZA--V?,- ;-.
*
r : . -

f 9J - r .y· . ·» -

n ' .

die Bezwingung der Parther ist
zur Zeit noch frommer Wunsch .

45 . So möge denn Rom den Be¬
reich seines Namens ausdehnen ,
wie über den Westen Iberiens , wo¬
hin sich Augustus 727/27 begab ,
so über Ägypten , welches 724/30
unterworfen war ; late gehört zu
horrenda ; nomen hier nicht von
der Berühmtheit , sondern weil die
Besiegten dem nomen Romanum
unterworfen werden ; vgl . Latinum
nomen et Italae crevere vires fa¬
maque IV 15 , 13 . — medius be¬
stimmt nicht als müfsiger Zusatz
die Lage, sondern besagt , dafs mit¬
ten zwischen das ehemals zusam¬
menhängende Festland das Nafs
getreten ist— gemeint ist das fretum
Gaditanum — : venit medio vi
ponius et undis Hesperium Siculo
latus abscidit Verg. aen . III 417.
— tumidus, weil sein Anschwellen
die Saatfelder befruchtet .

49 . Ehe die Verzichtleistung
Junos auf ferneren Widerstand zu
direkter Prophezeiung (langet 54
und fata 57 ) der vom Schicksal
gewolltenWeltherrschaftfortschrei -

16 *
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quicumque mundo terminus obstitit,
hunc tanget armis, visere gestiens

qua parte debacchentur ignes , 55
qua nebulae pluviique rores .

sed bellicosis fata Quiritibus
hac lege dico , ne nimium pii

rebusque fidentes avitae
tecta velint reparare Troiae . 60

Troiae renascens alite lugubri
Fortuna tristi clade iterabitur,

ducente victricis catervas
coniuge me Iovis et sorore .

tet , wird noch eine neue Bedingung
in Form eines prädikativen Attri¬
buts aurüm . . spernere fortior
eingeschaltet: ‘ weifs vollends der
Römer — der Übergang ist schon
durch ferox vorbereitet — die Gier
nach dem Golde zu bezwingen , dann
wird er bis zu den Grenzen der
Welt Vordringen’

. — inrepertum :
proleptisch:

‘nicht gefunden , weil
nicht gesucht . — fortior : wie sonst
wohl die fortitudo des Kriegers
ihren Lohn in dem erbeuteten Golde
der Feinde sucht und findet , so soll
diese sittliche fortitudo sich viel¬
mehr darin bewähren , daTs sie dem
Aufsuchen des Goldes in der Erde
entsagt. Ähnlich : III 16 , 25fg . —
omne sacrum rap . d . geht nicht auf
Plünderung von Tempelschätzen ,
sondern da das Metall im Schofse
der Erde sacrum ist , so ist es sa¬
crilegium dasselbe zu Tage zu
fördern und zu menschlichem Ge¬
brauch zu entweihen : humanos in
usus ist mit rapiente zu verbinden .

53 . obstitit Perf . von obsisto =
obstat. — mundus: beachte den
Fortschritt von qualibet in parte
sc. terrae , über die in 44—48 be-
zeichneten Grenzen des historischen
Gesichtskreises der Zeit hinaus zu
dem Horizont der Erdscheibe über¬

haupt. Der Gegensatz der kalten
und heifsen Zone soll nicht die vor¬
aufgegangene Gegenüberstellung
von West und Ost (45—48) zu dem
Bilde der vier Himmelsrichtungen
abrunden — dann dürften nicht v.
49 — 53 dazwischen stehen — son¬
dern giebt selbständig, wie I 22,
17—22, die Vorstellung der Welt¬
grenzen in sinnlich packenden
Bildern . — debacchentur . . rores :
s . zu I 1 , 19 .

57 fg. Die Rede Junos kehrt ein¬
fach zu der im Eingang v . 18 fg .
gezeichneten Situation zurück : da¬
her die Erinnerung an Phoebus
Mauerbau (= 21 ) und das Argivis
meis — 27 . — Quiritibus dem Volk
des neuen Gottes Quirinus , belli¬
cosis weil auf den Kriegen die
Gröfse ihres fata beruhen wird . —
pii wird durch avitae erklärt ; aus
Pietät gegen die Mutterstadt, re¬
bus fidentes bedarf nach 45—56
keiner Erklärung .

61 . renascens Fortuna dieTyche
von Troja , denn wie der Mensch
seinen genius, so hat jede Stadt
ihre Tyche , welche mit der wieder¬
erstehenden Stadt gleichsam wie¬
dergeboren , aber alite lugubri (mala
avi I 15 , 5) iterum clade delebi¬
tur : nicht in iterabitur liegt der

*



3] LIBER III . 245

ter si resurgat murus aeneus 65
auctore Phoebo , ter pereat meis

excisus Argivis , ter uxor
capta virum puerosque ploret .

’

non hoc iocosae conveniet lyrae ,
quo , Musa , tendis ? desine peryicax 70

referre sermones deorum et
'

magna modis tenuare parvis .

eigentlichePrädikatsbegriff , sondern
in dem zugesetzten , die Qualität
des erneuten Thuns bestimmenden
Abi . modi clade : vgl . ep. 12, 21
muricibus iteratae lanae = iterum
infectae . Sichtlich teilt H . die Mei¬
nung derer , denen die Stätte Troias
für nicht wieder besiedelt galt :
Strabo XIII 593 fg . — coniuge me
Iovis et sorore : ast ego , quae divom
incedo regina , lovisque et soror
et coniunx , una cum gente tot
annos bella gero Verg . aen . I 48.

65 .
'Und auch zum driltenmale

wenn es seinmufswirdTroiafallenl ’
aeneus ‘und sollte es eine eherne
Mauer sein ! auctore Phoebo·, s . zu
v. 21 . auctor , wie Troiae Cyn¬
thius auctor Verg . georg . III 36 . —
meis excisus Argivis , der blofse
Ablativ (s . zu 114 , 5) , da die Ar-
giver lediglich Werkzeug in der
Hand der Göttin sind . — ‘ Des Dich -

tjy· : >4*4.

ters Fluch ist in Erfüllung gegangen :
nicht Siege und Eroberungen , son¬
dern Niederlagen und Zerfall füllen
die lange Agonie des konstantini -
schen Neuroms ’ Mommsen.

69—72 ein ‘nicht weiter !’ nach
Pindars Vorgang , der so Pyth . 11 ,
62 (vgl . 10, 79 ) seine Muse zurück¬
ruft . — conveniet : das Futurum ,
ähnlich wie vetabo III 2 , 26 , da
nicht blofs das Ausgesprochene ,
sondern das wozu des Dichters
Muse sich noch anschickt — quo
M. tendis ? — abgelehnt wird . —
— iocosae lyrae , denn ihre eigent¬
liche Bestimmung ist in heiterem
Liede zu erfreuen ; vgl . den ganz
ähnlichen Schlufs von II 1. per¬
vicax , weil sie nicht davon abläfst
sich so hoch zu versteigern modis
parvis , die alkäischen Rhythmen
im Gegensatz zu den versus longi
des heroischen Epos .

^ - i - · "

4 .
‘

Steige wieder vom Himmel nieder , Kalliope, und stimme nun
nach Herzenslust ein langes Lied an ( 1— 4) . — Hört ihr es ? schon
meine ich in der Musen Hain entrückt zu sein : ja , als mich als schutz¬
loses Kind auf dem einsamen Voltur Tauben mit dem heiligen Laube
des Lorbeers und der Myrte deckten , da durfte ich mich unter
göttlichem Schirme wähnen , und so gehöre ich denn Euch , ihr
Camenen , mit meinem ganzen Dichten und Trachten an , die ihr
mich gnädig behütet habt und überall behüten werdet (5— 36 ) . —
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Ihr seid es ja auch , die dem erhabenen Cäsar Erquickung spenden ,
wenn er von des Krieges Mühen ausruht : ihr wifst den Sinn zur
Milde zu lenken . Wir wissen , wie der allmächtige Weltgebieter die
Himmelsstürmer zermalmte ; mochte ihr sinnloses Wüten und ihre

trotzige Zuversicht auf ihrer Fäuste Kraft auch Juppiter zuerst er¬
schrecken : was vermochten sie alle gegen der Götter Stärke ? So
brach ihre sinnlose Kraft in sich zusammen , während mafsvolle
Kraft die Götter fördern , sie die den Frevelmut , der auf seine
Stärke pocht , hassen ! das haben erfahren '

Gyas und Orion , der
Erde Söhne , das Tityos und Peirithoos (37 — 80 )

’.
ln diesen den leitenden Ideen des neuen Regiments gewid¬

meten Oden konnte die Poesie nicht unerwähnt bleiben . Augustus
war von ihrer Bedeutung für das Leben der Allgemeinheit aufs
tiefste durchdrungen und sah in ihrer Pflege eine der vornehmsten

Aufgaben seiner inneren Politik ; niemand hatte mehr Ursache stolz
darauf zu sein als eben ein Dichter . — Von eigenen Erlebnissen
und Empfindungen geht der Dichter aus : sie zeigen an einem con -
creten Beispiel Macht und Würde der Poesie . Selbst ein Cäsar ver¬
dankt den Musen Erquickung und mehr als das , milden Bat . Aber
wie um den Gedanken nicht aufkommen zu lassen , als sei es der
irdische Hypophet der Musen , der den Rat spende — etwa wie
Pindar seinen Beruf auffafst — , erhebt sich das Gedicht jäh zu
dem durch besonnene Kraft errungenen Sieg der Götter über die
rohe Wut des Himmelsstürmer : in gleicher Weise — das ist der
von jedem zeitgenössischen Hörer empfundene Hintergrund des
mythischen Gemäldes — hat Augustus

’ vis temperata die empörten
Gewalten der Revolution gebändigt , die vis consili expers gebrochen
und den Frevelmut bestraft . So wird es klar , dafs der Dichter
die Poesie nur auffafst als einen Teil der erleuchtenden göttlichen
Kraft des λόγος , der vor Überhebung und Frevel bewahrt und
den , der sich von ihm führen läfst , grofs und unwiderstehlich macht .

Die Abfassung der Ode ist wohl in das Jahr 728/26 zu
setzen ; s . zu v. 33 .

Descende caelo et dic age tibia
regina longum Calliope melos ,

seu voce nunc mavis acuta ,
seu fidibus citharaque Phoebi .

1. Die Aufforderung Discende
caelo enthält kein Gebet an die
himmlische Chorführerin der Μον¬
άai Όλίμπια Sei.ματ ΐχονσαι des
Epos , herniederzusteigen zu dem

ihrer bedürftigen Sterblichen , son¬
dern ruft der Muse des horazischen
Liedes, welche sich im vorhergehen¬
den Gedicht bis in den Himmel ver¬
stiegen hatte : sie ist daher sym -
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auditis? an me ludit amabilis δ
insania ? audire et videor pios

errare per lucos , amoenae
quos et aquae subeunt et aurae.

me fabulosae Volture in Appulo
nutricis ' extra limina Pulliae 10

ludo fatigatumque somno
fronde nova puerum palumbes

bolisch zu verstehen , quod velit
iam transire a Iunonis sermonibus
Porph . Wie diese Muse ihm sonst
in willkürlicher Weise bald Poly¬
hymnia oder Euterpe (I 1, 33 ), bald
Klio (112,2 ) oderMelpomene (124,3 .
III 30, 16 ) , oder auch schlechtweg
Musa (I 17 , 14 . II 1 , 9 . III 3 , 70 .
II 12 , 13 ) heifst , so hier Kalliope
— vielleicht im Hinblick auf solche
Proömien wieAlkmans( fr . 45) Μωα
αγε , Καλλιοπα , &ύγατερ Aios , αρχ
έρατών επέων —, und der gebiete¬
rische Anruf die age tibia . . lon¬
gum . . melos ist nicht anders zu
fassen wie age dic latinum, bar¬
bite , carmen I 32 , 3 . Diese Muse
weilt nicht im Himmel, sondern
umschwebt auf Erden den Dichter
und entrückt ihn , wenn sie sich
ihm gnädig erweisen will , in die
Phantasiewelt des Musenhaines ,
des gelidum nemus (s . zu I 1 , 30 ),
der pii lud , damit er den Klängen
ihrer Weisen lausche und sie wie¬
dergebe . — regina hat mit dem
pseudohesiodischen Καλλιόπη
ητιί προψερεστάτηέατ'ιν απαθών
(theog. 79) nichts zu schaffen ; sie
heifst so dem Dichter , weil sie ihn
meistert und seinem Liede gebietet
( I 6 , 10 . II 12 , 13 ) , wie ihm in
erotischer Stimmung Venus regina
ist III 26, 11 . Dafs sie ihr Lied ent¬
weder zur Flöte, oder Leier , oder
acuta (λίγεια ) voce anstimmen soll ,
ist nur Umschreibung für quo übet
modo : dem Dichter ist alles gleich
recht , nur soll sie ihm nicht so
bald wieder entweichen — daher
longum melos .

S. , P ;‘
'Uvi' -LJX

X : ,

5 . auditis gilt den virginespueri¬
que III1 , 4, in deren Mitte der Dich¬
ter zu singen sich anschickt , indem
er die Inspiration der Muse über sich
kommen und ihre Weise bereits zu
hören wähnt . Mit ganz ähnlicher
Wendung schritt auch Alkman im
ersten Dioskurenhymnus ώιπερ
έξεατηκώ * (Aristid . II 508 D .) von
der Aufforderung μώσ αγε μώαα
λίγεια πολυμμελε S αίενάοιδε μέ-
los νεοχμόν (carmina non prius
audita HI 1 , 2 ) άρχε παρ&ενοιί
άείδεν ( fr . 1 ) , zu deren Erfüllung
r Μώαα χέχληγ , η λίγεια Σειρήν
(fr. 7 ) , fort . — amabilis — grata ,
wie III 13 , 10 , um die insania als
die &εία μανία des Poeten zu be¬
zeichnen . — videor sc. mihi II 1 ,
21 . — pios lucos , denn der Dich¬
ter der in ihnen weilt ist pius als
Diener der Musen ; so sind parum
casti luci I 12 , 59 diejenigen in
denen incesti ihr Wesen treiben .

7 . So malt Sappho die Gärten der
Nymphen άμψΐ 8 νδωρ ψυχρόν
κελάδει δι νσδων μαλίνων, alfi'va-
αομένων δε ψνλλων κώμα καιοΟ¬
ρια ( fr. 4).

10 . nutricis extra liminaPulliae
ist die Oberlieferung der ältesten
Hdss., statt deren das prosodisch
unmögliche limen Apuliae zugleich
dem Verständnis unlösbare Schwie¬
rigkeiten bereitet . Pulliae als Orts¬
name , etwaeinespagw von Venusia ,
wie Bücheier wollte , wäre neben
Folture in Appulo vom Obel : auch
würde man dann eher extra fines
erwarten. Den Fingerzeig zu rich¬
tiger Auffassung giebt Porphyrios
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texere , mirum quod foret omnibus
quicumque celsae nidum Acherontiae

saltusque Bantinos et arvum 15
pingue tenent humilis Forenti ,

ut tuto ab atris corpore viperis
dormirem et ursis , ut premerer sacra

lauroque conlataque myrto,
non sine dis animosus infans . 20

Erklärung Voliur . . ubi dicit se
poeta educatum, a nutrice nomine
Apuliae quam fabulosam appellat,
quod nutrices fere alumnis suis
fabulas narrare soleant. Pullia ist
wie Paully und Mommsen gesehen ,
Name der nutrix , möglicher Weise
einerYerwandten: der Name kommt
inschriftlich nicht selten vor , z . B .
CIL VIII 5838 IX 2808. Dafs die
nutrix namentlich genannt wird ,
ist dem geflissentlich schlichten ,
legendenhaften Ton dieses Eingangs
völlig gemäfs . Foltur ist ein nur
hier , und aus Horaz von Lucan . IX
185 in mifsverstandenerWeise , er¬
wähnter Berg bei Venusia . H .s
Vater besafs also auf demselben
ein kleines Bauerngütchen (agellus
sat . 16,71 ; fundus epp . 112,51 ) : hier
wuchs der Knabe , da der Vater in
der Stadt seinem Geschäfte nach¬
ging,unterderObhut seiner märchen -
reichen nutrix auf . — ludo 'vom
Spiele’

, somno ‘im Schlafe’ : um
der Ungleichartigkeitder beiden Ab¬
lative willen ist somno durch die
Verstellung des — que (s . zu 130 , 6)
von ludo abgelöst : die Ausleger ver¬
gleichen καμάτερ α88ηκόταιη8έκαι
νπνψ Od . μ 281 . — fronde nova,
also im Frühling : das hier erzählte
Erlebnis ist der Legende von Iamos
(Pind . Ol . 6) so ähnlich , und kehrt
anfserdem im Leben des Slesichoros
(Plin . X 82) wie des Pindar selbst
(Pausan . IX 23 , 2) in den Haupt¬
zügen wieder , dafs es sich damit
ähnlich verhalten wird , wie mit dem
Verlust des Schildes II 7 , 10. Seine

Spitze liegt nicht in der Errettung
aus Gefahr , sondern in dem omen ,
welches ihn bereits als Kind dem
Dienst der Musen geweiht hat :
IV 3,1—12 . Eine ganz entsprechende
Legende lief über den von seinem
Pflegevater ausgesetzten ersten
Ptolemaios αετόν έπιφοιτώντα
και ταe πτέρυγας υποτείνοντα . .
αποστέγειν αντον καί την άκρατον
ακτίνα καί . . τον πολνν νετόν '
τούς γε μην αγελαίους φοβέίν όρνι¬
θας Aelian fr. 285 Η . = Suid. s . v.
Λόγος u . άκρατον . (Crusius)

13 . quod foret : der Konjunktiv
drückt, wie ep . 2 , 28 obstrepunt . .
somnos quod incilet , die Folge des
Vorganges aus : ut . . dormirem
dagegen hängt von mirum ab , wie
ep . 16 , 55 mirabimur ut . . radat .
— Acherontia j . Acerenza und
Bantia j . Banzi liegen auf der Höhe,
Forentum j . Forenza im Thal süd¬
lich von Venusia . Die Namen der
kleinen apulischen Nester als Zeugen
des Ereignisses geben demselben
den idyllischen Hintergrund und
beglaubigen zugleich das Wunder .

17 . atris , ganz sinnlich , da die
Viper schwarz ist . — ursis : von
Bären in den Gebirgsschluchten
Lucaniens weifs auch Ovid. Halieut .
57 ; ursi Lucani origo Varro 1. 1.
V 100. — ut premerer für pressus
— contectus: die Parataxe soll das
hierin zu Tage tretende non sine dis
schärfer hervortreten lassen , sacra :
wie der Lorbeer Apoll , so gehört
die Myrte Venus : so ist er zum
erotischen Lyriker prädestiniert.
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vester, Camenae, vester in arduos
tollor Sabinos , seu mihi frigidum

Praeneste , seu Tibur supinum,
seu liquidae placuere Baiae.

vestris amicum fontibus et choris 25
non me Philippis versa acies retro,

devota non exstinxit arbos,
nec Sicula Palinurus unda.

utcumque mecum vos eritis, libens
insanientem navita Bosporum

' 30
temptabo et urentis arenas

litoris Assyrii viator,
visam Britannos hospitibus feros
et laetum equino sanguine Concanuro,

visam pharetratos Gelonos 5 ~~
35

et Scythicum inviolatus amnem.
21 . Darum also stehe ich überall

in eurem Dienste (21—24 ) , und wie
ich bisher stets eures Schutzes ge¬
nossen ( 25—28 ) , vertraue ich auch
in Zukunft wo es auch sei auf den¬
selben ( 29— 36 ). vester als Mov-
σάων ϋ 'εράηων. tollor: denn Rom,
wo er diese Lieder dichtet, ist sein
ständiger Wohnsitz , in arduos Sa¬
binos: auf sein Gütchen , s . zu II
18 , 14. Praeneste die hoch und
kühl gelegene vornehmste Stadt La¬
tiums : zur Villeggiaturweilt dort II .
epp . I 2 , 2 . Tibur : 17 , 13 . —
liquidae geht im Gegensatz zu den
genannten Binnenorten auf die
Lage an der See. Öfteren Aufent¬
halt in Baiae deutet epp . I 15 ,
2 fg . an.

25 . amicum = gern gesehen s.
zu I 26, 1 . Philippis ist mit exstin¬
xit zu verbinden . — acies versa:
s . zu I 37, 13 . devota arbos : II 13 .
— Palinurus , Vorgebirge Lucaniens
zwischen Velia und Buxentum (jetzt
Cap Spartivento ) hat seinen Namen
von dem dort der Sage nach verun¬
glückten Steuermann des Aeneas :
Verg . aen . VI 381 . H . mag auf der

Heimfahrt von Griechenland dort
einen Sturm erlebt haben .

29. utcumque— ubicumque, wie
tti in lokaler Bedeutung von Catuli .
11,3 und 17 , 10, Verg . aen . V 329.
Prop . I 11 , 15 in tacito litore . .
ut solet amota labi custode puella.
Ovid. met . I 15 utque aer tellus
illic et pontus et aether gebraucht
ist : Anderes bei Haupt opusc . II
199. Der Nachsatz 'dorthin werde
ich getrost wandern ’

, ist dann wie¬
der in eine Reihe spezieller Be¬
stimmungen aufgelöst , navita und
viator , der insaniens Bosporus (II
13 , 13) und die des Wanderers
Sohlen versengende Glut des Stran¬
des des persischen Meerbusens sind
Gegensätze .

33. Den Schrecken der Natur tritt
menschliche Wildheit gegenüber :
die Britannen galten für wildere
Barbaren als die Kelten (Strab . IV
200) , ja die Bewohner von Ίέρνη,
Irland , sogar für Menschenfresser
ebd . 201 . Menschenopfer der bri¬
tannischen Druiden : cruore captivo
adolere aras . . fas habebant Tac .
ann . XIV 30 . — Concanum : das

. .vv >
■ /

J
■Ψ-w V
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vos Caesarem altum, militia simul
fessas cohortes abdidit oppidis,

finire quaerentem labores
Pierio recreatis antro . 40

vos lene consilium et datis et dato

Trinken von Pferdeblut ist skythi -
sche Sitte — der Sarmaten : Plin .
XVIII100 ; der Gelonen und Bisalten :
Verg . georg . III 461 ( lac concretum
cum sanguine potat equino ) —
hier auf die Concaner in Spanien
übertragen , wie ja auch Strabo
Ähnlichkeit der Sitten zwischen
Cantabrern und Skythen wie Thra¬
kern hervorhebt (111 165) . Dasselbe
— ob aus Horaz , oder nach Posi¬
donius ? — berichtet Silius : nec
qui Massageten monstrans feritate
parentem cornipedis fusa satiaris
Concane vena III 360 . Das Volk
scheint sonst nur von Ptolemäus er¬
wähnt zu werden . Dafs aber Briten
und Spanier zusammen H .s Phan¬
tasie erregen , ist wohl dadurch be¬
dingt , dafs Augustus noch 728/26
von Tarraco aus einen Zug nach
Britannien plante : Dio LI1I 25. s .
zu I 35 . —· Scythicum amnem :
den Tanais , inviolatus von den
wilden Anwohnern : s . zu III 29 , 28.

37 . Der Dichter ist Diener und
Schützling der Musen , den erhabe¬
nen Herrscher erquicken und be¬
raten sie . altum in dem Sinn wie
es Cicero oft vom idealen Manne
gebraucht , der altus et excellens ,
magno animo , vere fortis , infra
se omnia humana ducit de fln. III
8 , 29. — abdidit : H . meint die
grofsartige Ansiedelung der Vete¬
ranen nach der Besiegung des An¬
tonius , welche Oktavian 724/30 an¬
ordnete , und bei der die Besitzer
der den Veteranen zugewiesenen
Grundstücke in Geld entschädigt
wurden . Diese Mafsregel hat Au¬
gust 740/14 wiederholt , und nach
eigener Angabe (Mon . Änc. III 22)
860 Millionen Sesterzen darauf ver¬

wandt , nach und nach über 300000
Veteranen (Mon . Anc. I 18 ) , allein
nach dem aktischen Kriege 120000
(ebd . III 19) , ein Heim zu geben .
abdidit , was die beste Überlieferung
bietet , drückt am bezeichnendsten
das Wesen dieser Überführung aus
der Unruhe des Felddienstes in die
Ruhe und Abgeschiedenheit der
Landstädte , oppida , aus : vgl . Veia -
nius . . latet abditus agro epp . I
1,5 . — finire q . L : das tiefe Frie¬
densbedürfnis Augusts in diesen
Jahren beweist die wiederholte
Schliefsung des Janustempels 7 25/29
und 729/25 . Dazwischen fällt die
Einweihung des Apollotempels
nebst der dazu gehörigen Bibliothek
726/28 und die mannigfaltigen Be¬
mühungen mit der zeitgenössischen
Litteratur Fühlung zu gewinnen .
So darf H . auf ihn das pindarische
δρέπει σοφίαν έν uv/oiai Πιερίδων
(Pyth . 6 , 48) anwenden .

41 . lene consilium ( dreisilbig :
S. 11 ) geht zunächst auf die von
August (bellante prior , iacentem
lenis in hostem CS . 51 ) nach dem
Siege bewiesene Milde, die eben
noch von Senat und Volk gepriesene
clementia , zu III 3, 1 ; im weiteren
( zu 65) vertieft sich die Vorstellung
zu der allgemeinen der Mäfsigung
und Selbstbeherrschung . Dafs Aug.
dem Rat gehorche , ist fein ver¬
mieden auszusprechen , aber aus
dato gaudetis , da ihre Freude doch
nur dem Erfolge gelten kann , so¬
wie aus almae , worin stets die Be¬
ziehung auf ein Fördern , Gedeihen¬
lassen liegt , herauszuhören . Hieran
hätte sich vis consili expers . . ruit
unmittelbar anschliefsen können :
H . hat es vorgezogen einen Teil
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gaudetis almae, scimus ut inpios
Titanas/ inmanemque turmam

fulmine sustulerit caduco,

qui terram inertem , qui mare temperat 45
ventosum , et urbis regnaque tristia,

divosque mortalisque turbas
imperio regit unus aequo.

magnum illa terrorem intulerat Iovi
fidens iuventus horrida bracchiis 50

fratresque tendentes opaco
Pelion inposuisse Olympo :

der mythischen Beispiele , welche
jenen Satz erhärten , voraufzuneh¬
men , und dadurch den Mythos vom
Gigantenkampf in unmittelbare Be¬
ziehung zu Augustus Siegen gesetzt .

42 . scimus : so den mythischen
Schmuck als ein Bekanntes , eine
Sage der Menschen u . ä . anzu¬
knüpfen ist pindarische Weise : Ol .
6 , 12 ; 7 , 20 . Nem . 1 , 34. — im¬
manem turmam ist die turma im¬
manium , wie turba minuta (Prop .
II 29 , 3) die turba minutorum
puerorum , und meint den γηγενηβ
στρατοί Γιγάντων Soph . Trach .
1058 , die Schar schlangenfüfsiger ,
stierhäuptiger Unholde , welche die
bildlichen Darstellungen der Gigan-
tomachie uns vorführen . — caduco ,
wofür Bentley corusco wollte , was
nur dasLichtphänomen malen würde ,
zeichnet Schauplatz und Art des
Kampfes , in welchem die Gegner
von der Wucht der aus der Höhe
auf sie niederstürzenden Blitze —
der Singular fulmine stehtkollektiv
wie v. 74 — zermalmt werden .

45 . ln dreifacher Variation kommt
der Gedanke zum Ausdruck , dafs
der eine Juppiter unter sein all¬
mächtiges Gebot das Widerspre¬
chendste beugt , die unbewegliche
stumpfe Erde (iners wie II 9 , 5 ) ,
die er zum Leben erweckt , so gut

wie das wildbewegte Meer , das
er sänftigt , die Stätten betrieb¬
samsten Menschen - und Kultur¬
lebens (urbis wie II 20, 5 ) wie das
starre Reich des Todes , die selig
heiteren Himmlischen wie das wirre
Durcheinander der Menschen . So
gefafst ist BentleysMJrairas fürzzz-iis
entbehrlich : notwendig aber , auch
abgesehen von der unschönen Wie¬
derholung nach 43 , „ dafs v. 47
turbas der besseren Überlieferung
zum Trotz für turmas eingesetzt
werde , turmas bezeichnet , auch
wenn es , wie H . mit Vorliebe thut
— bei Virgil nur aen . X 310 —,
nicht von Reitergeschwadern ge¬
setzt ist , doch stets in militärischem
Sinne die Einzelabteilungen Käm¬
pfender , oder kollektiv die Gesamt¬
heit eines Heeres , ist also hier
nicht passend . — unus : alles dieses
manigfaltige Durcheinander der tur¬
bae, der Welt , ist der unerschütter¬
lichen Einheit des Weltgebieters
unterthan .

49 fg. Alle die Einzeikämpfe ,
welche ältere Sage die Olympier
vor und nach dem grofsen Gigan¬
tenkampf auf Pallene bestehen läfst,
sind hier zu einem grofsen Kampf¬
bilde vereinigt : auf der einen Seite ,
v . 50— 56 , dieHekatoncheiren,Aloi -
den , Typhoeus und die Giganten ,
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sed quid Typhoeus et validus Mimas ,
aut quid minaci Porphyrion statu,

quid Rhoetus evolsisque truncis 55
Enceladus iaculator audax

contra sonantem Palladis aegida
possent ruentes ? hinc avidus stetit

Volcanus, hinc matrona luno et
numquam umeris positurus arcum, 60

qui rore puro Castaliae lavit
crinis solutos , qui

auf der andern v. 57—64 die Göt¬
ter , Pallas , Vulkan , Juno , Apollo :
unter den letzteren Juppiter noch
einmal zu nennen , war nach 43.
44 überflüssig . — bracchiis , zu
horrida gehörig , ist zu fidens , wel¬
ches um des Kontrastes mit dem
terror Ioviswillen an die Spitze ge¬
treten ist , hinzuzudenken : gemeint
sind die Hekatoncheiren . — fra¬
tres : Otos und Ephialtes , die Aloi-
den ,

“Οσσαν έπ Ονλνμπφ μέμα -
σαν ϋ 'έμεν , αντάρ έπ “

Οαση Πήλιον
είνοσίφυλλον , ΐν ουρανοί άμβατοβ
εϊη λ 315 = Ossan Olympo impo¬
sitam , ut Caeli Pelion esset iter
Prop . II1,19 . Der homerischen Stelle
folgt H. mit Auslassung des Ossa ;
das homerische Epitheton des Pelion
giebt auch Virgil dem Olymp : ter
sunt conati imponere Pelio Ossam
scilicet atque Ossae frondosum in¬
volvere Olympum georg . 1 280.

53 . Typhoeus ( Τυφωενί ) oder Ty¬
phon , nach Hesiod theog . 820 von
Gaea, um die Giganten zu rächen ,
nachträglich geboren , wird auch von
Pinthar Pyth . 8,15 den Giganten ein¬
gereiht . — Mimas auch Eurip . Jon
215 und Apoll . Rhod . III 1227 als
Gigant genannt . — Porphyrio /βα¬
σιλεύ « Γιγάντων Pind . Pyth. 8,17.
— Rhoetus : II 19 , 23 . Iiuncus
(Polxoe) ac Purpureus filii Terras
stellt als bicorpores Gigantes Nae¬
vius (Prise . VI 198 K .) nebenein¬
ander . — Enceladus , als Gegner

Lyciae tenet

Athenens auch Eurip . Ion 209 ge¬
nannt . — iaculator hat seine verbale
Kraft noch in den instrumentalen
Ablativen evolsis truncis bewahrt .
Man beachte übrigens wie in dieser
Aufzählung die Beschreibung immer
ausführlicher wird : vgl . zu I 21 ,
1 — 4 . — contra ist mit ruentes =
inruentes zu verbinden . — sonan¬
tem , nach dem homerischen Κρο-
νίδηβ έ'λετ αιγίδα Ονσανόεσσαν
μαρμαρέην,Αδrtv δέ κατά νεφέεασι
κάλνψεν , αστρά-ψαί δέ μάλαμεγαλ
έκτυπε, την δέ τίναξεν -Ρ593 ; ist
die Aegis doch ursprünglich die
Gewitterwolke .

58 . avidus , vom Feuer auf den
Gott übertragen ; Hephaistos im
Gigantenkampfe : ίκτεινε Κλιτών
δέ , φασίν,

‘Εκάτη, μάλλον δέ
*
Ηφαιστο « βαλών μύδροι « Apollod.
16 , 2 . — luno : ihr Kampf mit
Porphyrion Apollod . I 6 , 2 . — num¬
quampositurus — qui n. positurus
fuit , bezeichnet den unablässigen
Kampfesmut des Gottes , während
doch neque semper arcum tendit
Apollo II 10, 19. umeris nicht ‘von
der Schulter 1

, sondern ‘auf die
Schulter ’

, um die Waffe ruhen zu
lassen .

61 — 64 . qui . . lavit : der doch
‘ sonst ’ badet — ; das Motiv dieser
Strophe bot Pindar dar : Λνκιεχαϊ
Αάλοι ανάσσων Φοίβε , Παρνασον
τε κράναν Κασταλίαν ψιλέων Pyth.
1, 39 . Dafs aber Apoll sein Locken-
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dumeta natalemque silvam
Delius et Patareus Apollo.

vis consili expers mole ruit sua : 65
vim temperatam di quoque provehunt

in maius ; idem odere viris
omne nefas animo moventis .

testis mearum centimanus Gyas
sententiarum , notus et integrae 70

temptator Orion Dianae
virginea domitus sagitta ;

iniecta monstris Terra dolet suis
maeretque partus fulmine luridum

haar im kastalisehen Quell badet,
was H . in IV 6, 26 variiert, mag aus
dem Hymnos des Alkaios stammen .
— natalemque siluam: die Palme
(hymn . in Apoll . 117 ) oder Olive
(γενέ&λιον i 'ovos έλαίη s Kallim .
Del. 262 ; quam mater prope De¬
liam deposivit olivam Catuli 34, 8 :
Palme, Lorbeer und Olive zusam¬
men als Αατονί ώδϊνι φιλάν Eurip .
Iph . Taur. 1102), unter der Apollo
auf Delos geboren ward , wird hier
im Gegensatz zu den dumeta Ly¬
ciae zum Walde . — Delius et Pa¬
tareus — von Patara dem Haupt¬
sitz des Apollodienstes in Lykien
— sind prädikativ zu fassen :

‘auf
Delos und bei Patara’

; vgl . I 4, 5 .
65 — 68 zieht abschliefsend die

ethische Summe aus dem vorauf¬
gegangenen Mythos und führt zu¬
gleich den Gedanken in dreifacher
Gliederung weiter. Die in den
Mittelpunkt gestellte gottgefällige
vis temperata steht einerseits der
vis consili expers des wüsten Gi-
gantentums gegenüber , während ihr
selbst als neues Gegenbild der
göttlicherAhndung verfallende Fre¬
velsinn entgegengestellt ist. Da
sich in dieser Doppelantithese die
in dem Gigantenmythos ausgeprägte

Vorstellung roher sinnloser Gewalt
zu der des bewufsten Frevelmutes
verschoben hat , so bedarf der Satz
di odere vires omne nefas animo
moventes neuer mythischerBelege,
welche die drei letzten Strophen
nachbringen : hier handelt es sich
nicht mehr um Feinde , die besiegt ,
sondern um Frevler, die bestraft
werden . — consili expers άλογοί ,
aber mit deutlicher Beziehung auf
das lene consilium der Musen.

69 . testis mearum sententiarum
knüpft wie v . 42 scimus an : vgl .
Pind . fr. 146 Nopos . . άγει δί¬
καιων το βιαιότατον ντνερτάτα
χειρί' τεκμαίρομαι ιργοιοιν ' Ηρα-
κλέοί έηεϊ κτλ . — centimanusGyas
( Gigas die Hdschr . ) : II 17 , 14 . —
notus für novimus = scimus v. 42.
— temptator scheint zufällig in
der vorchristlichen Latinität sich
nur an dieser Stelle zu finden . —
Orion : alii dicunt cum Callimacho ,
cum Dianae vim voluerit adferre
ab ea sagittis esse confixumHygin.
astr. II 34.

73 . Aber auch die Giganten - und
Titanenbrutkann wohl zum Exempel
des göttlichen Strafgerichts dienen !
daher kommt der Dichter noch ein¬
mal auf sie zurück . Hat er v . 50 fg.
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missos ad Orcum ; nec peredit 75
inpositam celer ignis Aetnam ,

incontinentis nec Tityi iecur
reliquit ales , nequitiae additus

custos ; amatorem trecentae
Pirithoum cohibent catenae . 80

das Vergebliche ihres Unterfangens
gezeichnet , so stellt er jetzt das
Verhängnis das sie getroffen vor
Augen : noch immer klagt über ihrer
Ausgeburten Schicksal die Mutter
Erde : Terra doppelsinnig , ■Δαχΰ 'ών
inieeta , als Γαΐα dolet maerelque ,
wie sie auf dem Pergamenerfries
jammernd vor Athene aus dem Boden
steigt, — monstris . . suis geht
auf die γηγενέται Γίγαντες (s. zu
II 17 , 14 ) , partus auf die in den
Tartarus geschleuderte Titania pu¬
bes, welche fulmine detecti fundo
volvuntur in imo Verg. aen . VI580 .
Von den ersteren wird Enkeladus
auf dem der Aetna lastet , von den
letzteren wie es scheint Tityos ,
noch besonders hervorgehoben
(Γαίη S έρικνδέοβ vios Od . λ 576) .

77 . incontinentis , da er sich in
frevler Sinnenlust (nequitia ) anLeto
zu vergreifen gewagt : Od . λ 580 . —
reliquit , dem vorhergegangenen
Perf . peredit entsprechend : noch
nie hat der Geier, der des Tityos
Leber zerfleischt , sich von seinem
Opfer entfernt . — custos : der auf¬
fällige Ausdruck entstammt wohl
dem homerischen γνπε δέ μ tv εκά-
τερΰε n <χρημένω ήπαρ εκειρον
λ 578 . — amatorem ‘ verbuhlt ’

, wie
epp . I 1 , 38. — Pirithoum : s . zu
IV 7 , 27 . Bemerkenswert ist , wie
häufig H . seine Oden in Unter -
weltsscenen oder in dem Gedanken
an Tod und Begräbnis , die ultima
linea rerum , ausklingen läfst : 1 4.
10 . 24 . II 3 . 6 . 13 . 18 . 19 . III 9.
11 . IV 7 . 9.

, 5 .
‘ Wie Juppiter irrt Himmel , so wird Augustus auf Erden walten,

wenn er Briten und Parther unterworfen hat . Ist’s möglich , dafs
einst des Crassus entartete Soldaten sich soweit vergessen haben,
in der Gefangenschaft zu freien und ihrer parthischen Schtvieher
WafTen zu tragen ? ( 1— 12 ) . Solche Schmach hatte einst Regulus
geahnt , als er dazu riet , schonungslos die in der Punier Hände

gefallenen Gefangenen ihrem Schicksal zu überlassen (13 — 18 )
’ .

Es folgt des Regulus Rede , die in dem Gedanken nec vera
virtus si semel excidit curat reponi gipfelt : die einmal verlorene

Kriegerehre kann durch nichts wieder ersetzt werden ( 19 — 40 ) .
c Und somit ist Regulus selbst, ohne einen Augenblick zu zaudern,
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( 41 — 56 ) \

Äufserlich durch die ersten Worte an die zweite Hälfte des
vorigen Gedichtes angeschlossen knüpft die Ode ihrer Stimmung nach
an das dulce et decorum est pro patria mori an , und stellt dem
Heldentod die Schmach desjenigen der pacem duello miscuit gegen¬
über . Aus der zwischen Einst und Jetzt gezogenen Parallele mufste
aber jeder in erster Linie die Mahnung heraushören : ebensowenig
wie damals dürfen wir jetzt um der Gefangenen willen einen Finger
rühren . Dies so eindringlich zu verkünden war kein Anlafs, wenn
nicht damit gerechtfertigt werden sollte , dafs Augustus 724/30
nichts gegen die Parther unternommen batte und noch jetzt keine
Anstalten dazu traf : er liefs ja auch weitere sieben Jahr ver¬
streichen , ehe er die Operationen im Osten wieder btufnahm , und
begnügte sich dann mit wesentlich äufseren Erfolgen . Dies Zögern
wird die öffentliche Meinung als ein Verbrechen gegen die Über¬
lebenden von Carrhae gemifsbilligt haben : ihr tritt Horaz mit diesem
Gedicht entgegen , das gerade wegen seiner beschwichtigenden Tendenz
in den ersten Versen aufs nachdrücklichste betont , dafs die
Unterwerfung der Parther als nationale Ehrenpflicht unverändert
bestehen bleibe .

Die Abfassungszeit ergiebt sich aus v . 3 : H . glaubt noch an das
Unternehmen der britannischen Heerfahrt (s . zu I 35 ) , also 727/728 .

Caelo tonantem credidimus Iovem
regnare : praesens divus habebitur

Augustus adiectis Britannis
imperio gravibusque Persis .

1 . Die parataktische Nebenein¬
anderstellung von dem Regimente

j>7 des Donnerers Juppiter im Himmel
' und des Gottmenschen Augustus auf

• Erden (praesens wie in praesenti
tibi maturos largimur honores epp,
II 1 , 15, während nach dem Tode
caelum . . regit Augustus socio

. per signa Tonante Manii . I 800)
enthält keinen Gegensatz, sondern

if verkleidet einen Vergleichungssatz,
141 im Sinne von I 12 , 57 fg . — cre -

i didimus 'von jeher und jetzt ’
, habe¬

bitur '
jetzt und immerdar ’

, wenn
Augustus seine Missionerfüllthaben

wird , die in adiectis (= cum adie-
cerit) Britannis imperio graoibus -
que Persis angedeutet ist . Briten
(I 35) und Parther gelten als die
einzigen , die sich dem imperium
Romanum noch entziehen : nach
ihrer Unterwerfung erst wird Au¬
gustus unumschränktaufErden herr¬
schen wie Juppiter im Himmel. —
gravibus (I 2 , 22 ) ruft vor die
Seele des Dichters das Bild des
Schimpfes, den die Parther Rom
angethan : statt dem in habebitur
liegenden Hinweis auf die Zukunft
zu folgen, versenkt sich seine Phan -
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milesne Crassi coniuge barbara 5
turpis maritus vixit et hostium

(pro curia inversique mores !)
• "consenuit socerorum in armis,

sub rege Medo Marsus et Appulus,
anciliorum et nominis et togae 10

7 oblitus aeternaeque Vestae,
incolumi love et urbe Roma ?

hoc caverat mens provida Reguli
dissentientis condicionibus

foedis et exemplo trahenti 15
"
perniciem veniens in aevum,

tasie in die Schmach der Vergan¬
genheit : ‘ist es demi wirklich wahr ,
dafs —’ .

5 . Crassi· . 10000 Römer gerieten
bei Carrhae in parthische Gefangen¬
schaft und zogen das Leben in
Schande (vixit ) einem ehrenvollen
Tode vor . Plut . Crass . 31 . — con¬
iuge barbara ist Abi . instr . zu tur¬
pis , s . zu I 14 , 5 : maritus ‘als Ehe¬
mann’ tritt steigernd hinzu , als ob
mit Barbaren ein conubium statt¬
finden könne . Aber das Schlimmste
kommt noch : consenuit — seit dem
Tage von Carrhae 701/53 sind fast
30 Jahre verflossen — socerorum in
armis , er trägt die Waffenrüstung
der Feinde und kämpft in ihren
Reihen , robur Italum (II13,18 ) sub
rege Medo . Daher der Schmerzens -
ruf pro curia inversique mores , wo
inversi , wie mutatos 15,6 zu beiden
Begriffen zu ziehen ist , und wobei
H . bereits das mannhafte Verhalten
der Kurie zu Regulus Zeiten vor¬
schwebt .

9 . Uber Medo nach Persis s . zu
12 , 51 . — Marsus (I 2, 39 ; II 20,18 )
und Appulus (militaris Daunias
I 22 , 24) die beiden italischen Kern¬
stämme . — anciliorum die hei¬
ligen , als pignora imperii unter
der Obhut der Salier verwahrten

Schilde , deren ersten vom Himmel
herabgefallenen Numa gefunden :
ihrer hätte ein römischer Krieger
nie vergessen dürfen , — nominis :
sc . Romani . — togae , die Kleidung
des römischen Mannes : das Anlegen
der ersten toga , der vestis schlecht¬
weg , bezeichnet den Austritt aus
dem Knabenalter : sie ist das Sym¬
bol römischer Civität , der gens to¬
gata , Fremden zu tragen untersagt :
dafs ihrer sich römische Bürger ent -
äufsern ist Zeichen völliger Ent¬
artung . — aeternae Festae : Rom
wird stehen solange der Vesta Feuer
flammt : ist ’s möglich , dafs dessen
ein Römer vergessen konnte , so¬
lange Juppiter Capitolinus noch
über der urbs Roma thront ?

13 . hoc ‘ solch schimpfliche Er¬
gebung in das Geschick’

; caverat
‘ hatte verhüten wollen ’

. — Regu¬
lus, in der Schlacht von Clupea
(499 (255) mit 500 Mann gefangen
( Polyb . I 34) , missus a Carthagi¬
niensibus ad senatum (504/250)
ut de pace et si eam non posset
impetrare de commutandis captivis
ageret . . utrumque negandi auc¬
tor senatui fuit Liv. ep . XVIII.
An diese Fassung der Sage , denn
Regulus Gesandtschaft und Marter¬
tod gehören lediglich der Sage an,

J :
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si non perires inmiserabilis,
captiva pubes ,

'
signa ego Punicis

adfixa delubris et arma
militibus sine caede5 dixit 20

'
derepta vidi , vidi ego civium

retorta tergo bracchia libero
portasque non clausas et arva

Marte coli populata nostro .

auro repensus scilicet acrior 2δ
hält sich auch Horaz . — con¬
dicionibus foedis, die Friedensan -
erbietungen gegen welche Regulus
sprach — dissentire heilst in der
Regel seinen dissensus äufsern — ,
dagegen geht exemplo auf den
Vorschlag die Gefangenen zu ran-
zionieren . Wie Torquatusdie Nicht¬
auslösung der bei Cannae Ge¬
fangenen ein exemplum ad rem
militarem necessarium ( Liv. XXII
60 ) nennt , so würde das Gegen¬
teil ein exemplum trahens perni¬
ciem υ . in α . sein . — trahenti
(= quod traheret ) ist notwendige
Besserung des überlieferten , schon
von Porphyrio gelesenen trahentis .
Der Genetiv läfst sich nur halten ,
wenn man mit Bentley exempli
schreibt; nec exemplo trahentis,' er wollte nicht durch sein Bei¬
spiel u . s . w.

’ ist wegen des fol¬
genden si non . ., das dann keinen
Anschlufs hat , unmöglich ; auch
ist weiterhin begreiflicherweise
thunlichst vermieden daran zu er¬
innern , dal's Regulus selbst die
Schuld der übrigen Gefangenen teilt
wie ihre Lage (capitis minor 42).
— aevum— aetas , wie später häu¬
figer ; disce . . veniens aetas Ον.
Fast . VI 639.

17 . Das überlieferteperiret bür¬
det H . ein in so spätem Gedicht
schwer glaubliches Abweichen von
seiner sonstigen metrischen Obser¬
vanz auf : den Fehler hebt am an¬
gemessensten Lachmanns perires ,
das zugleich durch die Figur der

Horatius I . 4. Auil .

Apostrophe den Leser unmittelbar
in die Reflexion , die mens Reguli,
versetzt. — Die zweiteilige , durch
die chiastische Anapher ego . . vidi,vidi ego

' ich habe sehen müssen ’
gegliederte Periode , malt in der
ersten Hälfte die Beschimpfung der
kriegerischen Ehre der milites, in
der zweiten die den cives zugefügte
Schmach des römischen Namens.
— signa und arma stehen nach¬
drücklich an der Spitze : aber dafs
esrömische Feldzeichen und Waffen
sind , bringt der Stolz nicht über
die Lippen : erst zuletzt , bei der
Erinnerung daran , dafs zwei Jahre
lang römische Heere vor Karthagos
Mauern gestanden , heifst es Marte
. . populata nostro . — Erbeutete
Feldzeichen und Waffen — hier aber
nicht spolia occisis derepta ( Verg.
aen . XI 193 ) , sondern arma sine
caede derepta 1vom Leibe gerissen
— weiht der Sieger als άχρο &ίνια
den heimischen Göttern : IV 15,8 .
epp . I 18 , 56. adfixa geht auch
auf arma . — libero , zu deren Natur
die Freiheit gehört . — portas non
clausas wie in tiefem Frieden : so
sicher fühlt sich jetzt Karthago ,
welches vor kurzem dem Unter¬
gänge nahe gewesen . — populata,' eben ’ verwüstet, s . zu I 31 , 1. —
Marte = bello ist hier wie v . 34
so sehr zur reinen Metonymie ver-
blafst , dafs trotz des persönlichen
nostro die Präposition fehlt .

25 . Ironischer Einwurf :
‘ ihr bil¬

det euch wohl ein — ?’ — repensus,
17
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miles redibit : flagitio additis
damnum, neque amissos colores

lana refert medicata fuco,/

nec vera virtus, cum semel excidit ,
curat reponi deterioribus ;

si pugnat extricata densis
cerva plagis, erit ille fortis

qui perfidis se credidit hostibus ,
et Marte Poenos proteret altero

qui lora restricti^ lacertis
senfeit , iners timuitque mortem.

hic unde vitam sumeret inscius
pacem duello miscuit ? o pudor !

o magna Carthago probrosis
altior Italiae ruinis !’

30

35

40

mit Gold aufgewogen , als wäre es
die gröfste Kostbarkeit ; das Parti¬
zipium substantivisch , da aerior
miles Prädikat zu redibit ist . —
additis , als hättet ihr am Verlust
der Ehre nicht genug : damnum ,
denn das Geld wäre weggeworfen .
flagilium und damnum oft , fast
formelhaft verbunden : Usener Rh.
M. 56 , 7. — neque . . nee die
Parataxe statt eines Enthymems
ul . . ita , welches den Satz non
erit fortis begründen sollte : aber
ehe dieser selbst eintritt , wird der
Gedanke noch in einem gleichnis¬
artigen αδύνατον ad absurdum
geführt , lana , nicht die Natur¬
wolle , sondern , wie der Plural co¬
lores zeigt , die gefärbte Pur¬
purwolle , da die Alten die ver¬
arbeitete Wolle , wenn die Farbe
verblichen , nicht wieder aufzufri¬
schen verstanden , medicata und
fuco sind technische Ausdrücke der
Färberei .

29. Zwei Gedanken sind in Eins
verschmolzen : virtus amissa reponi
nequit und vera virtus deterioribus

inesse non curat . — Die natürliche
Furchtsamkeit der Hindin ist hier
noch gesteigert durch die eben aus¬
gestandene Todesangst : wie sollte
sie gegen den Jäger kämpfen ?

33 . Das , wie Bentley erkannte ,
durchaus singuläre se credidit ho¬
stibus ‘vertraute Todfeinden sein
Leben an’ steht nicht für tradidit ,
sondern prägnant für credulus vi¬
tam commisit , und ist eigentlich ein
αδύνατον , wie das vorhergegangene
si pugnat etqs . ; perfidis und cre¬
didit , die meineidigen Poener und
der einfältiggläubige Römer sollen
als Gegensätze wirken . — Marte
altero i. e . secundo , wie alter öfters
ein Entgegengesetztes bezeichnet :
in altera parte I 15, 29 ; alteram
sortem II10,14 . —restrictis : tergo
retortis 22 . — iners (epp . 15 , 17 )
timuitque mortem , das Schlimmste
was einem römischen Krieger nach¬
gesagt werden kann ! der Ingrimm
darüber steigert sich im Folgenden
zur Hypolyposis :

‘hier , dieser da
— pacem duello miscuit , bildete
sich ein , unversöhnliche Gegensätze ,

ΛΑ · .
' V* . .
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fertur pudicae coniugis osculum
parvosque natos ut capitis minor

ab se removisse , et virilem
torvus humi posuisse voltum,

donec labantis consilio patres
firmaretiauctor numquam alias dato ,

interque maerentis amicos
egregius properaret exsul.

at̂ ui sciebat quae sibi barbarus
tortor pararet : non aliter tamen

dimovit obstantis propinquos
et populum reditus morantem

45

50

, Wasser und Feuer, mischen zu
können und vitam bello pacisci . —
unde vitam sumeret inscius, denn‘ setzet ihr nicht das Leben ein , nie
wird euch das Leben gewonnen

- SEifiy sein’
; vitam prägnant: ein Leben ,das diesen Namen verdient , cre¬

dulus, iners , timidus, inscius —
herrliche Eigenschaften für einen
Krieger ! Die weitaus beste Über¬
lieferung inscius ist tadellos : einige
Handschriften haben aptius , was
man hübsch , aber überflüssig in
anxius hat verbessern wollen . —
Während der Römer vor Scham in
die Erde versinken möchte , hebt
die gewaltige Nebenbuhlerin ihr
Haupt höher, da sie ihren Fnfs auf
die in Trümmergesunkeneitalische
Ehre setzen darf, ruinis ist Ab),
instr.

4t . Nach dem zum Schlüsse auf
das höchste gesteigertenPathos der
Rede setzt fertur , welches sich für
das kaum Glaubliche auf das Zeug¬
nis der ‘Sagenden ’

(I 7, 23 ; 16 , 13.
III 20 , 13 ) beruft , um so gelassener
ein , je stärker dadurch im Folgen¬
den das Ethos der Erzählung em¬
pfunden wird , welche das Helden¬
bild des Regulus in drei sich ab¬
lösenden Situationen zeichnet , als
capitis minor beim Kommen , als

auctor sententiae in der Kurie , als
egregius exul beim Scheiden . —
coniugis·. Marcia, der Name scheint
nur bei Silius VI 403 . 576 über¬
liefert. pudicae wie parvosque
sollen den Eindruck auf das Ge¬
müt steigern . Das Letztere ist er¬
weislich falsch , wie Diodors (XXIV
fr. Vales.) Erzählung von der bestia¬
lischen Rache zeigt , welche Marcia
mit ihren Söhnen auf das falsche
Gerücht hin , Regulus Si ' αμέλειαν
έκλελοιπεναι το ζην, an vornehmen
ihrer Hut anvertrauten karthagi¬
schen Gefangenen nahm . — capitis
minor, denn capite deminutus (der
bürgerlichen Rechte und damit auch
der Rechte des pater familias ver¬
lustig) est qui in hostium potesta¬
tem venit Paullus p . 70 .

45. donec . . firmaret·, der Kon¬
junktiv ist nicht final , sondern durch
die Abhängigkeit des Satzes von
fertur bedingt , wie in ludere donec
decoqueretur olus solitos sat. II 1,
73 . — properaret : diese Eile malen
auch dimovit — er wartet nicht
bis sie Platz machen — und das
Gleichnis 53 fg . — exsul ist er
freilich , aber wie ragt er aus der
Schaar der übrigen Gefangenen
heraus , egregius!

49. atqui . . pararet : bei den
17 *

i,·
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quam si clientum longa negotia
diiudicata lite relinqueret ,

tendens Ven,afranos in agros 55
aut Lacedaemonium Tarentum.

Historikern derGracchenzeit scheint
zuerst die Fabel von den ausge¬
suchten Martern des Regulus aufge¬
kommen zu sein : Tuditanus somno
diu prohibitum atque ita vita pri¬
vatum refert (Gell. VII 4) und ähn¬
lich Cicero : vigilando necabatur
( de off. 11127 , tOO ) . — reditus statt
reditum , um das όμοιοτέλεντον
zu vermeiden .

53 . Das Stoffliche des Gleich¬
nisses ist der Gegenwart entnom¬
men , dem Leben des Vornehmen ,
der zur Erholung von den Ge¬
schäften des Forums , wo ihn als

patronus seiner Klienten langwie¬
rige Rechtshändel festgehalten ,
beim Eintritt der Gerichtsferien
sich auf sein Suburbanum flüchtet ,
möglichst weit von der Weltstadt.
So , als ginge es zur Erquickung,
eilt Regulus den Martern entgegen .
— Venafrum und Tarentum stehen
hier neben einander : das letztere
weil es H .s ideal eines ruhigen
Ortes zur Erholung ist (II 6 , 11 ) , das
erstere weil in Tarent certat baea
Venafro : unsere Ode ist in der
frischen Erinnerung an II 6 ge¬
dichtet.

6 .
c Der Väter Sünden werden an dem jetzigen Gesclilechte heim-

gesucht werden , mag es auch selber nichts verschuldet haben , so¬
lange nicht den Göttern die gebührenden Ehren wieder zu teil
werden (1 — 6) . Ihren Finger erkennen wir in den Siegen der
Parther und der Todesangst, welche die Stadt vor Daken und Äthiopen
ausgestanden (7 — 16 ) . Kein Wunder , da unsere Jugend entartet
ist, durch die Unzucht, welche Ehe und Haus vergiftet ! ( 17— 32) .
Wie anders war doch das in strenger Zucht von Vater und Mutter
gehaltene Geschlecht geartet , welches des Vaterlandes Gröfse be¬
gründet hat (33 —44) . Aber alles ist vergänglich , und immer
tiefer sinkt unser Volk (45 — 48 )

’ .
Mit unerbittlicher Hand legt zum Schlüsse der Dichter die Sonde

in die Wunde an der die Gegenwart hinsiecht, die Unzucht in der
Familie als Folge der Abwendung von der aitrömischen Gottesfurcht,
ln grellster Beleuchtung stellt er daher die Bilder des unzüchtigen
Weibes und der ehrbaren Strenge der Vorfahren einander gegen¬
über , und schliefst absichtlich mit der Aussicht auf unaufhaltsamen
Verfall , um so die Gemüter aufzurütteln und für die von Augustus
wohl schon frühe zur Hebung der Sittlichkeit geplanten Mafs -
nahmen empfänglich zu machen .
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Auf 726/28 als Abfassungszeit weist die Eingangsslrophe hin :
schwerlich konnte H. nach der von Augustus im gröfsten Mafsstabe
vollzogenen Tempelerneuerung (zu 2) eben diese fordern, vielmehr
sieht er in dem darauf zielenden Senatsbeschlufs den ersten Vor¬
boten der Rettung .

Delicta maiorum inmeritus lues ,
Romane , donec templa refeceris

aedisque labentis deorum et
foeda nigro simulacra fumo .

dis te minorem quod geris , imperas . 5
hinc omne principium , huc refer exitum :

di multa neglecti dederunt
Hesperiae mala luctuosae .

iam bis Monaeses et Pacori manus
non auspicatos contudit inpetus 10

1 . maiorum , der Generation ,
welche zuerst Bürgerblutvergossen ,
also der Väter des jetzt lebenden
Geschlechtes , welches mit Romane
— wie tu regere imperio populos,
Romane, memento Verg. aen . VI851
— jenen gegenüber gestellt wird.
— immeritus : denn nach helleni¬
scher Anschauung wird jeder Fre¬
vel geahndet , ei δε φνγωσιν αντοί,
μηδέ ϋ’εών μοΐρ επιούσα χίχρ,
f/ . ilh ; πάντως av &ts ' αναίτιοι
έργα τίνουσιν ·η παϊδεs τούτων
η γένος ων όπίσω Solon fr. 13 , 29 ;
vgl . auch immeritis natis I 28 , 30 .
— donec . . refeceris : das Sym¬
bol dafür , dafs Rom sich von neuem
den Göttern unterwerfen will , sei
die Wiederherstellung der Gottes¬
häuser : ihr galt die erste Sorge
Oktavians nach dem Siege über
Antonius : duo et octoginta templa
deum in urbe consul sextum
(726/28) ex decreto senatus refeci,
nullo praetermisso quod ex tem¬
pore refici debebat Mon . Anc . IV
17 . aedes sacras conlapsas aut
incendio consumptas— darauf geht

Η efx . - -JO·· , . ,
3* .<■·. ·ί 4: - · Γ- : J-

foeda nigro simulacra fumo —
refecit Suet . Aug. 30. Auch Privat¬
leute mufsten auf Augustus ’ Ge-
heifs die von ihren Vorfahren ge¬
gründeten Tempel wieder herstellen
oder neue bauen : Dio LIII 2 . Suet .
Aug. 29.

5 . quod ‘ insofern ’
; zum Gedan¬

ken : xai μοι δοκεϊ το παρά τούς
αλλοις άν&ρώπois ονειδιζεμενον
τούτο σννέχειν τα Ρωμαίων πραγ-
ματα, λέγω δέ την δεισιδαιμονίαν
Polyb . VI 56 . — hinc omne prin¬
cipium (principium dreisilbig : III
4, 41 ) ist selbständiger Satz , wie
ab Jove principium , Musae Verg.
buc . 3 , 60 ; ein bestimmtes Verbum
ist dabei ebenso wenig zu ergänzen ,
wie in den zahlreichen , sprichwört¬
lichen Wendungen hinc illae la¬
crimae , lupus in fabula u . a . —
Hesperiae, der römische Westen
im Gegensätze zu dem parthischen
Osten , wie II 1, 33, der in Trauer
um die im Bürgerkampf Gefallenen
versunken ist , luctuosae.

9 — 16 geben Beispiele für das
Unheil , welches die jetzt lebende
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nostros et adiecisse praedam
torquibus exiguis renidet .

paene occupatam seditionibus
delevit urbem Dacus et Aethiops ,

hic classe formidatus, ille 15
missilibus melior sagittis ,

in¬
fecunda culpae saecula nuptias
primum inquinavere et genus et domos :

hoc fonte derivata clades
in patriam populumque fluxit. 20

Generation betroffen hat und ferner
treffen wird , wenn sie nicht ihren
Sinn zu den Göttern zurücklenkt . —
bis : dreimal haben die Parther rö¬
mische Heere vernichtet : nach Carr¬
hae (701/53) einmal das Heer des
Decidius Saxa ( 714/40) , und als
Antonius gegen sie zog , die zwei
Legionen des Oppius ( 718/36). Auf
die beiden letzteren Niederlagen
beziehen sich H .s Worte (Mommsen
Mon . Anc. 125) — denn Carrhae
gehört zu den delicta maiorum
— und da der Feldzug von 714/40
von Pacorus , dem Sohne des Kö¬
nigs Orodes geführt ward (Dio
XLII1 24), so scheint bei der Kata¬
strophe des Oppius Monaeses die
Hauptrolle gespielt zu haben . Mo¬
naeses war ein vornehmer Parther ,
der 717/37 vor Phrahates bei An¬
tonius Zuflucht fand , von diesem
zum Prätendenten des Arsakiden -
thrones ausersehen , im Jahre darauf
unmittelbar vor dem Feldzuge
heimkehrte und sich mit Phrahates
aussöhnte : Dio XLIX 23 . 24 . —
P . manus , umschreibend für Pa¬
corus , wie ep . 16, 4 Etrusca Por¬
senae manus : die im Hinblick auf
contudit gewählte Umschreibung
ist im Folgenden fallen gelassen :
zu renidet ist M. et P . Subjekt : s .
zu IV 9 , 35 fg . — non auspicatos
— sine auspiciis susceptos und da¬
rum infaustos· , des Crassus ,Zug da¬

gegen , an den manche hier denken ,
war contra auspicia und daher ein
delictum . — exiguis soll nicht die
Parther als arm bezeichnen , son¬
dern ihren Ehrenschmuck als arm¬
selig charakterisieren im Vergleich
zu der praeda , den signa der römi¬
schen Legionen , torquibus στρεπ¬
τοί , die sie wohl nach persischer
Sitte als Ehrengeschenk ihrer Herr¬
scher trugen : ψέλια xal στρεπτοί
xal ίπποι χρυσοχάλινοι ' ον γΐίρ
δη έ'ξεστιν έκεΐ ταντα έ'χειν <1 αν
μη βασίλευε δψ Xen . Cyrop . VIII
2 . 8 ; als δώρα a νομίζεται παρά
βααιλέΐ τιμιώτατα erhält Synnesis
von Kyros ίππον χρναοχάλινον xal
στρεπτόν χρυσονν xal υρέλια Anab.
I 2 , 27 .

13 . seditionibus : den Bürgerzwist
zwischen Oktavian und Antonius ,
in welchen die auswärtigen Feinde
eingriffen . Dacus . . melior sagit¬
tis : Aaxoi έπρεαβενααντο μεν προ
τον χρόνον τούτον (723/31) προ s
τον Καίααρα , tat δ ' ονδενος ών
έδέοντο έ'τνχον , άπέχλιναν προε
τον 'Αντώνιον Dio L1 22. Von der
Angst , die man in Rom damals vor
ihnen empfand , zeugen Virgil ( georg .
II 497) und H . selbst in der 723/31
gedichteten Satire II 6 , 53. — Ae¬
thiops classe formidatus : das ägyp¬
tische Flottenkontingent war 200
Segel stark ( Plut . Ant . 56). Absicht¬
lich steht das wegwerfende Aethiops
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motus doceri gaudet Ionicos
matura virgo et fingitur artibus

iam nunc et incestos amores
de tenero meditatur ungui :

mox iuniores quaerit adulteros 25
inter mariti vina, neque eligit

(os αν εν γεγονώ S η τη ψύαει πρόί
ταγα&ά καν Αί &ίοψ η , μητερΐστιν
ενγενήε Menand. inc . 4) : welche
Schmach für die Enkel der Sieger
über Hannibal , sich vor dakischen
Bogenschützen und äthiopischen
Ruderknechten fürchten zu müssen !
saeculum, ursprünglich die gesamte
Lebensdauer einer Generation , so¬
dann diese Generation selbst (ferrea
saecula ep . 16, 65 ) , welche Schuld
auf Schuld erzeugt hat , fecunda
culpae, zunächst die Entartung der
Sitten ( 18 — 32), sodann die daraus
folgende Entnervtheit der vormals
kriegstüchtigen Jugend (33 — 44) .
nuptias et genus et domus : durch
Ehebruch , Entartungdes Blutes und
Verfall der Zucht des Hauses , der
disciplina domestica . — clades :
das Unheil , das aus diesen Quellen
entsprungen und genährt , wie ein
reifsender Strom sich aus den Fa¬
milien über das gesamte Volk , aus
dem Hause über das Vaterland er¬
gossen hat .

21 . Nicht die Entartung der weib¬
lichen Jugend überhaupt, sondern
die Entsittlichung der Ehe ist das
Grundmotiv der Schilderung . Im
Hinblick auf die Ehe ist es daher
die matura virgo (tempestivaviro
1 23 , 11 ) deren Treiben H . zeichnet ,
wie sie iam nunc — noch ehe sie
verheiratetist, im Gegensatz zu mox
25 — sich in Buhlerinnenkünsten
bildet , und statt des matrimonium
castum auf incestos amores sinnt.
— motus Ionicos ‘Jonische Tänze’
lasciver Art bei Gelagen (Ιωνική
όρχησιί jraooiViOS Athen , XIV 629e ),
schon von Plautus ( Pseud . 1274,

Stich . 769) nach seinen attischen
Originalen erwähnt: Jonien ist die
Heimat der Kinädenpoesie des So¬
tades . moveri und motus das be¬
zeichnende Wort vom mimischen
Tanz : Cyclopa movetur epp . II 2,
125. — fingitur artibus, Künste der
Koketterie , statt der natürlichen
Empfindung der Jugend, denn arti¬
bus innumeris mens oppugnatur
amantum Ovid. rem . am . 691 . —
de tenero ungui ist das griechische
df απαλών ονύχων, dessen erst von
Unger de Valgio p . 401 ans Licht
gestellte Bedeutung am besten aus
Plut. de lib . educ . 5 erhellt, wo es
von Müttern , die ihre Kinder selbst
stillen , heifst a:s αν ένδο &εν (peni¬
tus) και το δή λεγόμενον έξ ονύ¬
χων απαλών άγαπωσι τα τέκνα,
also eine Empfindung , welche bis
in die Fingerspitzen , wo unter den
Nägeln die Nerven verlaufen , dringt .
So sagt Plautus perpruriscamus
usque ex unguiculis (Stich . 761 ),
so Cicero von dem nur 6 Jahre
jüngeren P . Lentulus Spinther prae¬
sta te eum qui mihi a teneris ut
Graeci dicunt unguiculis es cog¬
nitus ad fam. I 6 , und in einem
Epigramm des Automedon AP . V
129 heifst es την από τη« Ασίη«
όρχηοτρίδα , την κακοτέχνοιί αχή-
μαοιν έ£ απαλών κινυμένην ονύ¬
χων αΐνέω. Also bis in die Finger¬
spitzen ist all ihr Dichten und Trach¬
ten auf incesti amores gerichtet.

25 fg. mox als Ehefrau verführt
sie die Jüngeren — man denke an
Clodia und Catull — inter mariti
vina , wie Tibuli (I 6) und Ovid
( am . I i ) solche Situationen zeich-
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cui donet inpermissa raptim
gaudia luminibus remotis,

sed iussa coram non sine conscio
surgit marito, seu vocat institor 30

seu navis Hispanae magister,
dedecorum pretiosus emptor.

non his iuventus orta parentibus
infecit aequor sanguine Punico

Pyrrhumque et ingentem cecidit 35
Antiochum Hannibalemque dirum,

sed rusticorum mascula militum
proles , Sabellis docta ligpnibus

versare "glaebas et severae
matris ad arbitrium recisos 40

portare fustis, sol ubi montium
mutaret umbras et iuga demeret

bobus fatigatis, amicum
tempus agens abeunte curru.

nen . — In der folgenden Schilde¬
rung ist alles antithetisch zuge¬
spitzt : neque eligit und iussa =
vocata , donet und emptor , inper¬
missa und conscio marito , raptim
und surgit als begäbe sie sich zur
Erfüllung häuslicher Pflichten , lu¬
minibus remotis und coram also
vor Zeugen , gaudia und dedecora ,
welche dem Käufer teuer zu stehen
kommen (pretiosus emptor ) . — in¬
stitor , der schmucke Hausierer mit
Galanteriewaren (mundus demissis
institor in tunicis Prop . IV 2 , 38 ) ,
der leicht Zutritt in die Gemächer
und zu den Herzen sittenloser Weiber
findet : institor heu nodes , quas
mihi non dat , habet Ovid. rem.
am . 306 ; so heifst Canidia amata
naulis multum et institoribus ep.
17 , 20 .

33. Der schimpflichen Angst,
welche das jetzige Geschlecht vor

Parthern und Barbaren erfüllt , die¬
nen als Gegenbild die Grofsthaten
der Vorfahren zur See im ersten
Punierkrieg (II 12 , 3) , zu Lande
gegen Pyrrhus , den Grofskönig
(ingens ) Antiochus und vor allem
Hannibal . — cecidit ' hat zu Fall
gebracht

’
, wie quos . . viribus edi¬

tior caedebat sat . I 3 , 110.
37 . mascula , nicht effeminata

wie heutzutage . — Sabellis : mit
sabellischem Karst werden natür¬
lich sabellische Berghänge bear¬
beitet ; s . zu I 9 , 7 . — docta i . e.
quae didicit , im Gegensatz zu v . 21 .
Wenn dann abends selbst das Vieh
die verdiente Ruhe findet , beginnt
für die Söhne neue Arbeit im Dienste
der im Hause am Herde waltenden
Mutter , während der Vater im Felde
steht : rusticorum militum proles .
— recisos , im Busch beim Hofe.

41 . ubi . . mutaret· , der Konjunk -
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damnosa quid non iuminuit dies ? 45
aetas parentum peior avis tulit

nos nequiores , mox daturos
progeniem vitiosiorem .

tiv ist durch die in arbitrium ent¬
haltene Vorstellung einer Willens -
äufserung bedingt . Wenn in den
Bergen die Schatten in entgegenge¬
setzter Richtung fallen , mutantur ,so merkt daran der Landmann , dafs
der Tag zur Rüste geht . — iuga
demeret , umschreibt nach dem he-
siodischen ήώι . . πολλοΧαι <V έπϊ
ζυγά βονσι τί &ησι (Έργ . 581 ) die
homerische , auch der alexandrini -
schen Poesie geläufige Bezeichnung
des Feierabends , βονλντόΐ . — ami¬
cum tempus übersetzt είφρόνη —
ννξ . agens , weil auch die Nacht
dem Gebot des Sonnengottes uuter -

than ist ; έν (V kzit.o‘ ’
Ωκεανιρ λαμ¬

πρόν φάοι Ίΐε/ .ίοιο ίλκον ννκτα
μέλαιναν έπϊ ζείδωρον αρονραν
II . Θ 485.

45. :ΐάι Ο' ο με’γαι χρόνοι μα¬
ραίνει Soph . Ai . 714. —■ So geht
es unaufhaltsam abwärts , und wird
weiter abwärts gehen , wenn nichtdie
in den ersten Strophen gepredigte
Rückkehr zur Gottesfurcht eintritt .
Die Zusammendrängung der Cha¬
rakteristik von vier Generationen in
drei Versen überbietet noch die Klage
der Λίκϊ ) ·. οϊην χρίσει οι πατέρει
γενεην ίλίπονχο χειροτέρην ' νμεϊι
δε κακώτερα τεξείεσ &ε Arat . 123 .

VII.
‘ Weine nicht Asterie, reichbeladen wird dein treuer Gyges mit

dem Frühling heimkehren: auch er härmt sich in Oricum die Winter-
nächle ab ( 1— 8) , unempfindlich gegen die Verlockungen Chloes , in
deren Hause er weilt : alle die Geschichten von Bellerophonund Peleus,mit denen ihr Liebesbote ihn warnend zu verführen sucht, gleiten an
ihm ab (9— 22) ; hüte du vielmehr dein Herz vor des schönen Nachbar
Enipeus Huldigungen und seinen Ständchen ( 22— 32/ .

Die sich abhärmende empfindsame Asterie — der Name ]ίθτ (ρίς
Anakr. fr . 72 B — und der standhaft treue Gyges — Γνγης b πολν -
χρνΟοξ Archii , fr . 25 — , der ritterliche Courmacher Enipeus wie die
verführerische Ehebrecherin Chloe sind natürlich lediglich Geschöpfe
der Phantasie, welche nur scheinbar durch Oricum und die Thyna
merx , sowie den römischen Campus aus dem Gebiete der Poesie in
den Bereich der Wirklichkeit gerückt werden . Das poetische Motiv ist
die Treue getrennter Liebender, welche beim Weibe ins Wanken gerät :
es ist das die ältere Form des Motivs, aus welchem nach Properz ( IV 3)
Vorgang die Heroinenbriefe erwachsen sind .
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f

Quid fles, Asterie , quem tibi candidi
primo restituent vere Favonii

Thyna merce beatum ,
constantis iuvenem fide

Gygen ? ille Notis actus ad Oricum 5

post insana caprae sidera frigufas
noctis non sine multis

insomnis lacrimis agit .

atqui sollicitae nuntius hospitae ,
suspirare Chloen et miseram tuis 10

dicens ignibus uri ,
temptat mille vafer modis .

ut Proetum mulier perfida credulum
falsis inpulerit criminibus nimis

casto Bellerophontae 15
maturare necem refert ;

1 . fles
' beweinst du’

, wie II 9,
Π . — candidi favonii , weil sie
ihr den Geliebten zurückführen , im
Gegensatz zu atri ‘todbringenden

’ .
— Thyna merce : er ist also mer¬
cator , der Bithyna negotia (epp.
16 , 33) nach Kyzikos und der
Propontis hin betreibt . — fi.de , die
alte Genetivform , welche H . allein
kennt — auch im Dativ commissa
fide sat . I 3, 95 — ist nicht etwa
archaisch , sondern die von Cäsar
(Gell. IX 14) allein gebilligte , also
damals für korrekt geltende .

5 . ad Oricum : Oricum der Ita¬
lien am nächsten liegende Hafen¬
platz von Epirus : dorthin hat ihn
der Südweststurm aus dem ioni¬
schen Meer zwischen Taenarum und
Regium verschlagen , und mufs er
überwintern . — insana caprae si¬
dera wie stella vesani leonis III
29 , 19 ; in der Breite von Rom geht
zu H . Zeit der Fuhrmann mit der
Capella und den Böcklein am Mor¬
genhimmel am 7 . Dezember schein¬
bar unter : auf diese von Stürmen

begleitete Phase des Sternbildes
scheint post hinzuweisen . — fri -
gidas , doppelsinnig,so wohl ' winter -
lich’

, als auch in übertragener Be¬
deutung = viduas : vgl . frigidus
in viduo destituere toro Ovid. am.
III 5 , 42 . — agil nicht für peragit ,
sondern weil er auch nachts keine
Ruhe findet .

9 . atqui :
‘und doch könnte er

sich trösten , wenn er wollte ’
. —

sollicitae : meretricis amore solli¬
citus sat . II 3, 253. — hospitae : um
der folgenden mythischen Exempel
willen mufs Gyges Gastfreund des
Hauses sein . — nuntius· , wie sonst
die nutrix im Drama. — tuis igni¬
bus kann neben sollicitae und su¬
spirare füglich nicht noch einmal
besagen , dafs Chloe in Gyges ver¬
liebt sei , sondern nur wie sehr sie
dieses sei , mit derselben Glut wie
Asterie : vgl . quid tibi vis insane ?
meos sentire furores ? Prop . I 5, 3 .

13 . mulier : Stheneboia in der
Tragödie , bei Homer (Z 160) An-
teia , des Herrschers von Tirynth
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narrat paene datum Pelea Tartaro,
Magnessam Hippolyten dum fugit abstinens ;

et peccare docentis
fallax historias movet 20

frustra : nam scopulis surdior Icpri
voces audit adhuc integer , at tibi

ne vicinus Enipeus
plus iusto placeat cave,

quamvis non alius flectere equum sciens 25
aeque conspicitur gramine Martio

nec quisquam citus aeque
Tusco denatat

Proitos Weib , welche Bellerophon ,da sie ihn nicht verführen kann ,
anschuldigt . — perfida credulum, ,
vgl . zu 16 , 9 ; perfida , denn η δε
■ψενβαμένη Προίτον βαοιλτα ηροσ -
ηνδα ‘ τεθναίηΒ , ώ Προϊτ η κάκ-
τανε Βελλεροψοντην , δ e μ εϋ 'ελεν
φιλότητι μιγημεναι , ουκ έ&ελοναη
Hom . a . 0 . — Bellerophontae : s .
zu III 12 , 3 . — maturare necem,
durch den Uriasbrief , mit welchem
er ihn Jobates zusendet .

17 . Als Peleus um sich von dem
Blut des Eurytion entsühnen zu
lassen zu Akastos , Pelias Sohne ,
dem Herrscher der Magneten von lol¬
kos , gekommen , sucht dessen Weib
Hippolyte ( Pind . Nem. 4, 57 . 5 , 26 )
erst vergeblich ihn zu verführen ,
dann aber durch Anklage bei ihrem
Gatten zu verderben : o Si δεξά-
μενοβ τον Πηλέα cos ini θήξανeis το Πηλιον κατέλειφεν , ίνα νηο
θηρίων διαφθαρη . έηιαταΒ δε δ'
ΕρμηΒ η tos τινε s Χείρων ί 'δωκεν
αντφ ηφαιατότευκτον μάχαιραν .
καί τά έπιτνγχάνοντα θηρία
αναιρά,ν . . ανεϊλεν έκαστον και
την αυτόν γυναίκα Schol . Apollon .
Rhod . I 224 . — datum Tartaro
ist der alten Formel der Todesan¬
zeige ollus Quiris leto datus nach¬
gebildet . — movet , denn auf ,die

alveo.
3

zur Warnung erzählten historiae
von weiblicher Rache, wie in ähn¬
licher Weise die Erinnerung an die
Danaidensage III 11 auf die spröde
Lyde Eindruck machen soll , folgen
andere zur Sünde unmittelbar an¬
reizende : vgl . Ovid. A . A. III 651
quid iuvat ambages praeceptaque
parva movere . Das ebenfalls über¬
lieferte monet ist viel prosaischer .
— fallax , denn das Glück, das er
ihm in den Armen Chloes vorspiegelt ,
würde doch nur trügerisch sein .

21 . leari : Ikarus ( Plin . IV 68 ) un¬
bewohntes Felseneiland zwischen
Samos und Naxos ( Strabo X 488) .
— surdior audit Oxymoron , wie
die Wellen an den Klippen abglei¬
ten , ohne Eindruck zu hinterlassen ,
so bleibt er taub für alle Vorspie¬
gelungen , OJB δε ηέτροΒ η θαλάα -
aios κλυδων ακούει νουθετούμενη
φίλων Eurip . Med . 28. — Enipeus ,
der thessalische Flufs und sein Gott,
i n dessen Gestalt Poseidon die schöne
Tyro berückte —flectere equum : das
kunstvolle Volteveiten , wobei Reiter
und Rofs in gyros ire coactus
( Ovid. A . A . III 384) sich von der
besten Seite zeigen . — gramine
Martio , auf dem Rasenplan des
campus Martius am Tiber ( Tusco
alveo : Tuscum Tiberim Verg .
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prima nocte domum claude neque in vias
sub cantu querulae despice tibiae, 30

et te saepe vocanti
duram difficili!

georg . I 499 ) ; s. zu I 8 , 4 . — de¬
natat : selbstverständlich schwimmt
man im Tiber nur stromabwärts ,
durchquert ihn höchstens in schrä¬
ger Richtung .

29. in vias , die Strafse auf- und
abspähen nach dem Bringer der Sere¬
nade ; ein solches παραχλαναί &ν-

mane.

ρον : I 25, 7 . III 10 . — sub cantu :
der Ablativ giebt feiner als der
Akkusativ das Motiv an , dem sie
gehorcht . — despice : denn die cena¬
cula und cubicula liegen im Ober¬
stock des Hauses . — vocanti duram ,
wie Lyke III 10 , 13 fg.

VIII.
Es ist erster März , kalendae femineae : auch Horaz hat ein

Opfer gerüstet und weidet sich an Mäcenas Verwunderung darüber ,
was der Hagestolz am hohen Feste der Frauen zu schaffen habe. Für
ihn ist es der Gedenktagseiner Errettung , als der Baum ihn beinahe er¬

schlagen (II 13) : so ladet er denn den Freund ein an Schmaus und

Trinkgelage teilzunehmen, und aller politischen Sorgen, die auf Casars
Vertrauensmann jetzt lasten, für heut Abend sich zu entschlagen.

Die Abfassungszeit dieser Einladung ergiebt sich aus v . 17 — 26 :
Cäsar ist abwesend — seine Rückkehr erfolgte erst im Sommer

725/29 — : Cotiso (Getarum rex Suet . Aug . 63) der König der
Daken oder Geten , der mit Antonius verbündet gewesen ( Dio LI 22 ) ,
ist von Crassus geschlagen, dessenFeldzüge in Thrakien und dem Donau¬

gebiet von 724/30 bis 726/28 währten ( II 16 ) : die Cantabrer sind
scheinbar unterworfen , sei es durch Statilius Taurus (Dio LI 20), sei es
durch Calvisius Sabinus, der 726/28 ex Hispania VII hat . Iun .

triumphavit (CIL I p . 478) . Alles dies pafst auf den 1 . Marz 725/29;
am 11 . Januar dieses Jahres war nach Mommsens wahrscheinlicherVer¬

mutung (CIL I p . 384 ) das Janusheiligtum geschlossen worden : Gut —

schmids Einwendungen (Gesch . Irans 103 , 115 ) sind nicht zwingend.

Martiis caelebs quid agam kalendis,

1 . Der erste März ist das Stif¬
tungsfest der Juno Lucina auf dem
Esquilin , in Mäcenas Nachbarschaft ,
ein Fest der Geburtsgöttin und

besonders von den Ehefrauen be¬
gangen , welche Kindersegen er¬
flehten : dicite ' tu voto parturien¬
tis ades ’ Ovid. fast . III 256 : was
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quid velint flores et acerra turis
plena miraris positusque carbo in

caespite vivo ,

docte sermones utriusque linguae . 5
voveram dulcis epulas et album
Libero caprum prope funeratus

arboris ictu.

hic dies anno redeunte festus
corticem adstrictum pice dimovebit 10
amphorae fumum bibere institutae

consule Tullo.

sume, Maecenas, cyathos amici
sospitis centum , et vigiles lucernas

hat damit ein caelebs zu schaffen ?
— quid agam überträgt das direkt
fragende quid agis ? (I 14, 2) der
Verwunderung ‘ was ist denn mit
dir los ?’ — Das Opfer im Hause
wird auf improvisiertem Rasenaltar
( caespite vivo I 19 , 30) darge¬
bracht : Frühlingsblumen umwinden
ihn , das Weihrauchkästchen (mit
arcula turaria erklärt Paulus p . 18
acerra ) steht bereit , schon flammt
die Kohle auf dem Rasen — da tritt
Mäcenas ein.

5 . docte : ‘so gelehrt du bist :
was heute mit mir los ist , kannst
du dir doch nicht zusammenreimen ' .
— utriusque linguae : selbstver¬
ständlich die beiden Kultur¬
sprachen der Zeit , Griechisch
und Latein (heute sind les quatre
langues an die Stelle getreten ) ;
Lucullus ησκητο και λε'

γειν Ικανώί
έκατέραν γλώσσαν Plut . Luc . 1 ;
in evolvendis utriusque linguae
auctoribus Sueton . Aug . 89. —
sermones = litterae , dem in dieser
Bedeutung häufigen λόγοι nachge¬
bildet , findet sich wie es scheint
nur hier so gebraucht , voveram :
das Plqpf . mit Bezug auf den vor-

--

V V·

hergegangenen Ausdruck der Ver¬
wunderung , wie I 27 , 19 labo¬
rabas . — Dem Liber opfert er als
dem Schutzgolt der Poeten , trotzdem
II17 , 28 Faunus dem Unfall wehrte .
funeratus , gewählter Ausdruck , der
die durch Dionysos Schutz ver¬
miedene Leichenfeier , das funus ,
dem festlichen Treiben des heutigen
Tages gegenüber stellen soll .

9 . anno redeunte , also ist min¬
destens ein Jahr seitdem vergangen :
der Ausdruck ist aus sive diem
festum rediens advexerit annus
sat . II 2 , 83 wiederholt . — fumum :
die Amphoren wurden über der
Rauchkammer eingestellt (institu¬
tae ) , quoniam vina celerius vetustes¬
cunt , quae fumi quodam tenore
praecocem maturitatem trahunt
Colum. I 6 , 20. — consule Tullo
meint schwerlich den L . Volcacius
Tullus der 688/66 , sondern den jün¬
geren , der 721/33 Konsul war . Das
war der erste Jahrgang , den H . auf
seiner Villa eingekellert hatte .

13 . Dem griechischen Opfer folgt
das Symposion nach attischem Com -
ment , der gebietet , dafs man beim
Leeren des Bechers denjenigen

-

y · ·
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perfer in lucem ; procul omnis esto 15
clamor et ira .

mitte civilis super urbe curas :
occidit Daci Cotisonis agmen,
Medus infestus i sibi luctuosis

dissidet armis, 20

servit Hispanae vetus hostis orae
Cantaber sera domitus catena,
iam Scythae laxo meditantur arcu

cedere campis.

neglegens nequa populus laboret 25

nenne , dessen Wohl man trinke ,
dem der ‘ Ganze’ somit gehöre :
zu I 27 , 10 . Der Genetiv amici
sospitis und die Hyperbel centum
wie bei Antiphanes Did . 3 εγχει . .
κυά&ονί d 'eS.v Tfi και &εαινών
μνρίουί (vgl . έχχει καί πάλιν είπε
kΔιοκλέοί Kallim . epigr . 29) ; bei
dem Gelage zur Feier Murenas
(III 19 ) steht mit Ellipse des Maises
da Lunae novae , . . da auguris
Murenae . Oder geht die hohe
Zahl auf die Sitte des annos pre¬
cantur , quot sumant cyathos , ad
numerumque bibunt Ovid. fast. III
531 ? — perfer — patere epp . 115 ,
17 ; 16 , 74. in lucem bis zum
lichten Morgen . Wie es sonst dor¬
mire in lucem (epp . 118 , 34) heifst ,
so werden jetzt die Lampen wach
bleiben dum. rediens fugat astra
Phoebus III 21 , 24. Für den kränk¬
lichen (s . zu II 17 ) Mäcenas ist das
eine Zumutung , zumal bei so aus¬
gedehntem Gelage — denn natürlich
sind noch andere Freunde dabei —
schliefslich die Gemüter sich er¬
regen und es leicht laut hergeht .
Daher dieVersicherungprocw / omnis
esto clamor , welche zugleich die
offizielle Abkündigung : imperaba¬
tur in feriis imperandis ut liti¬
bus iurgiisque se abstinerent (Cic .

de divin . I 45 , 102) auf die private
Feier überträgt . Dabei gleich an Prü¬
gelei zu denken ist abgeschmackt .

17 . mitte ‘ wirf ab ’
, parallel dem

sume v . 13 . civilis = publicas , wie
epp . I 1 , 16 mersor civilibus undis
von der Teilnahme an den Be¬
wegungen des öffentlichen Lebens .
super urbe : dieser Gebrauch von
super = de gehört dem leichten
Tone der Umgangssprache an . —
Cotisonis : s . die Einleitung . — Me¬
dus dissidet , in den inneren Wirren ,
welche das parthische Reich in den
Jahren 723/31—727/27 zerrütteten :
s . zu 125,5 . — sibi luctuosis , nicht
wie vordem über uns Trauer und
Schimpf bringend .

21 . Hispanae orae kühner Genetiv
der Zugehörigkeit , da man zunächst
geneigt sein wird denselben als
Gen . obi . auf hostis zu beziehen .
— sera : sie hätten schon längst be¬
zwungen sein sollen : die Unter -
werfungvon Spanien mit Ausnahme
der Nordküste war seit der Besie¬
gung des Sertorius eine Thatsache .
— Scythae in Übertreibung der
ersten Erfolge des Crassus , deren
Endergebnis II 9, 22 mit intraque
praescriptum Gelonos exiguis equi¬
tare campis zusammenfafst .

25 zieht die Folgerung aus den
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parce privatus nimium cavere et
dona praesentis cape laetus horae:

linque severa.

beruhigendenThatsachen occidit . . puli ' da du ja doch kein munusdissidet . . servit . . meditantur : publicum bekleidest ’
; hieraus er-darum sei neglegens; hatte sich giebt sich zwingend (vgl . Mommsen

Mäcenas unermüdliche Wachsam - St. R. II 729) , dafs die Stellungkeit — als vir ubi res vigiliam Mäcens nicht auf einem formulierten
exigeret sane exsomnis charakteri - offiziellen Mandat beruhte , sondernsiertihn Vellejus II 88 — doch eben er als Vertrauensmann Cäsars vonerst in der Unterdrückung des Korn - diesem custodiisurbis praepositus
plotts des Lepidus glänzend ge- (Veli . II 88 ) war. Natürlich ist es

j zeigt , so darf H. ohne Anstofs zu nur Scherz , wenn H . aus diesem
*| befürchten ihn auffordern , nun ein- rechtlichnicht magistratischen Cha-

mal neglegens zu sein und nicht rakter des Amts die Befugnis her-
,(· nimium cavere ne qua populus leitet es einmal nicht so genaulaboret. — privatus , im Gegensatz damit zu nehmen .

; f-V Κ$ιπϊιΥ zu de» ihm anvertrauten res po-

i (55* ^ 1- / VIIII .
. Ein Duett zwischen dem Dichter — denn er will sich selbst unter

,vr . (· dem Sprechenden verstanden wissen, der darum von den vier beteilig —
u c· ten Personen allein namenlos bleibt — und einer früheren Geliebten ;

■ sie antwortet ihm in strenger Entsprechung des Gedankens wie der
'

-iris sprachlichen Form , aber zugleich im Ausdruck ihn überbietend : erst,
da er des ehemaligen Liebesglücks und des Trostes, den er in den
Armen einer anderen gefunden, gedenkt, schnippisch abweisend, aber

y» 'V nur um dann in seinen Antrag neuer Liebe , flugs versöhnt, mit heller
: e® uv* * 11 Freude einzuwilligen.

il'' ««
''1

. irrtf '··, (O11' . . .'
i Donec gratus eram tibi

nec quisquam potior bracchia candidae
cervici iuvenis dabat ,

Persarum vigui rege beatior.
cdonec non alia magis 5

Φ 2 . polior , der vorgezogene Neben - Reichtum ; die opes Aes dives Achae -
- buhler : potiori te dare noctes ep . menes : II 12 , 21 ; überboten durch

15, 13 ; at tu qui potior nunc es den höchsten Ruhm v. 8 .
tior , sprichwörtlich für höchsten

t f~' * • *\r\
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arsisti neque erat Lydia post Chloen,
multi Lydia nominis

Romana vigui clarior Ilia .
'

me nunc Thressa Chloe regit,
dulcis docta modos et citharae sciens , 10

pro qua non metuam mori,
si parcent animae fata superstiti .

'me torret face mutua
Thurini Calais filius Ornyti,

pro quo bis patiar mori , 15
si parcent puero fata superstiti .

3

quid si prisca redit Venus
diductosque iugo cogit aeneo ,

si flava excutitur Chloe
reiectaeque patet ianua Lydiae ? 20

ais gratus eram , wie auch torret
13 stärker ist als regit 9 ; zum
Ablativ alia : II 4 , 7 . — Chloe : I 23.
— multi Lydia nominis πολυώ¬
νυμος , des Dichters Geschenk : sunt
mihi pro magno felicia carmina
censu , et multae per me nomen
habere volunt Ον . am . II 17 , 27 .
— Romana betont : das lydische
Mädchen ist berühmter als die
Stammmutter des Römervolkes ,
Ilia . H . kennt Silvia noch nicht
vgl . I 2 , 17.

9 . Chloe regit , nicht regit Chloe:
dann würde der Hauptnachdruck
auf dem Namen liegen , den doch
Lydia schon kennt . — metuam
nicht Futur , sondern Optativ , wie
das überbietende bis patiar mori
zeigt : si rein bedingend,

' fallsunter
dieser Bedeutung

’ parcent fata .
— superstiti proleptisch , ακττε
περιεΧναι . — animae , nicht ‘ ihrem
Leben ’

, sondern liebkosend , der¬
jenigen in der allein ich atme :
dann animast amica amanti Plaut .
Bacch . 193.

13 . Die thrakische freigelassene
Zitherspielerin Chloe wird über¬
boten durch den vornehmen grie¬

chischen , und darum nach Heimat
und Herkunft bezeichneten Jüng¬
ling : Thurini Calais filius Ornyti .
Dafs er gerade aus Thurii ist , hat
wohl nur das wohlklingende Ethni -
kon zu verantworten . Zugleich
deutet Lydia Gegenliebe an : fax
mutua , ist erdoch sidere pulchrior .

17 . Wie H . zuerst im Zorne (23 )
gebrochen (reiectae 20) , so geht
von ihm die Versöhnung aus . —
prisca

‘die frühere ’
, nicht ‘die alte’

,
wie aurum priscum IV 2 , 39 ‘die
frühere goldene Zeit’

. Fenus : zu
1 27 , 14 . —■cogit , führt zusammen
iugo aeneo , was dann unzerbrech¬
lich sein möge, wie I 33 , 12 , oder
wie Porphyrio erklärt : aeris nam¬
que materia non sicut ferrum
rubigine consumitur . — Ob Ly¬
diae Dativ oder Genitiv ist , könnte
an sich vielleicht zweifelhaft sein ,
denn ob der Liebhaber zum Mäd¬
chen kommt oder das Mädchen
zum Liebhaber , richtet sich ganz
nach den Umständen — man denke
an Tibull und Properz , die wir in
beiden Situationen finden ; für H.
sehe man einerseits I 25 . 111 10 . 28,
andererseits ! 17 . IV 11 — ; aber der
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‘
quamquam sidere pulchrior

ille est , tu levior cortice et inprobo
iracundior Hadria ,

tecum vivere amem, tecum obeam libens .
’

Dativ wird unzweifelhaft durch das
Attribut reiectae : wer selbst reiecit
mufs auch selbst wieder einlassen
und kann nicht von der ver¬
schlossenen und wieder zu öffnen¬
den Thür der reieeta reden . Auch
die enge Verbindung mit dem Vor¬
hergehenden durch que spricht da¬
für , dafs derselbe Gedanke weiter
verfolgt , nicht der Standpunkt ge¬
wechselt wird . Endlich ist die
Frage quid si wohl berechtigt
bei Handlungen eines andern , der
Venus oder des Sprechenden , aber

schwerlich , wenn die Angeredeteselbst zu handeln hätte.
21 . Sie möchte gern nicht gar

zu willig scheinen : aber um so
sieghafter bricht im letzten Verse
die Liebe durch . — siderepulchrior
überbietet das bekannte aUyxios
αστέρι καλφ Z 401 . — levior , hier
leichter wie der Kork (sat . I 4,120) , und daher von jeder Strö¬
mung hin- und hergeworfen . —
inprobo überträgt auf die See das
Beiwort , welches dem irasci celer
gilt .

X.
Ein Ständchen zur Winterszeit vor der Thüre der spröden ver¬

heirateten (2 . 11 . 15 ) Lyke : der Liebhaber versucht abwechselnd sie durch
Mitleid ( 1 — 8) zu gewinnen und durch Hohn ( 9 — 12 ) zu erregen , sie
mit der Untreue ihres eigenen Mannes aufzustacheln ( 15 . 16) und durch
Vorwürfe zu reizen ( 17 . 18 ) , um schliefslich mit der Drohung auf
ihrer Schwelle sterben zu wollen ( 19 . 20 ) zu schrecken .

Der Name Λνχη ist verschollener griechischer Dichtung entlehnt :
Herodian (I p . 313 L .) bespricht die Accentuierung desselben . Dafs
wir aber an keine lupa geringen Schlages , sondern an eine Dame der
besseren Stände denken sollen , zeigt sowohl das Eingangsbild wie v. 6 .

Extremum Tanain si biberes , Lyce,
saevo nupta viro, me tamen asperas

1 —4 .
‘Selbst eine Skythin, wil¬

dem Gatten vermählt, würde Mitleid
fühlen : du müfstest es also erst
recht thun ’ — diese beiden Ge¬
danken sind verschmolzen in den
einen , genau genommen unlogischensi biberes . . plorares . — extre¬
mum Tanain bezeichnet den fern¬
sten Norden (vgl . III 11 , 47) wo

Horatius I . 4 . Aufq

die Geten hausen , qua Hebrus
TanaisqueGetas rigalTib . IV1,146 ;
dort gilt dem Weibe peccare nefas
aut pretiumst mori III 24 , 24.
Daher saevo n . v. : während du
doch keine Penelope bist und dein
Mann selbst ein lockeres Leben
führt. — biberes·, zu II 20 , 20.
asperas , nicht = duras , weil sie

18

/ i ·
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porrectum ante foris obicere incolis
plorares Aquilonibus .

audis quo strepitu ianua, quo nemus 5
inter pulchra satum tecta remugiat
ventis , et positas ut glaciet nivis

puro numine Iuppiter ?

ingratam Veneri pone superbiam,
ne currente retro funis eat rota. 10
non te Penelopen difficilem procis

Tyrrhenus genuit parens.

den Liebhaber ausschliefst , sondern
= horridas , im Gegensatz zn der
ianua ihres Hauses in Rom . — pro¬
tectum , was Bentiey nach Stellen
wie Ovid am. II 19 , 21 et sine
me ante tuos protectum in limine
postes longa pruinosa frigora
nocte pati , für porrectum bessern
wollte , würde bei obicere müfsig
stehen . — incolis , denn im Norden
ist Boreas (111 24 , 38) heimisch .
— plorares obicere : so heifst es
Plaut , aul . 308 vom Geizhals
aquam kercle plorat quom lavat
profundere .

5 . nemus , die Bäume , welche im
Innenhof des Hauses gepflanzt sind :
nempe inter varias nutritur silva
columnas epp . I 10 , 22 , und von
der domus Tamphiliana des Atti¬
cus auf dem Quirinal beifst es -. cuius
amoenitas non aedificio sed silva
constabat Nep . Att . 13 . — ventis ,
Dativ wie Lucr . H 28 nec citharis
reboant laqueata aurataque tecta .
Natürlich kann Lyke in ihrem be¬
haglichen Zimmer nur das Heulen
der Tramontana draufsen hören ; das
dritte Glied ut glaciet nivis Iup -
piter führt selbständig die Aus¬
malung seines Ungemaches weiter ,
und ist nur ganz äufserlich , durch
die grammatische Abhängigkeit von
audis an das Voraufgegangene an¬
geschlossen . Weder an das Knirren
des hartgefrorenen Schneesistdabei

zu denken , noch aus audis ein sen¬
tis zu entnehmen : vgl . zu 1 14, 6.

8. puro numine Iuppiter steht
für purus

‘ wolkenlos ’ s . zu III 19,
26, wie malus Iuppiter I 22 , 20
und sub Iove frigido I 1 , 25 ; noch
heute wie damals gilt vom römischen
Winter in Italia frequenter evenit
post nivem positam Aquilone vento
serenatum esse et frigora eius gelu
super nivem concrescere Porph .
Dafs aber auch bei metonymischem
Gebrauch von Iuppiter = caelum ,
der Vorstellung des göttlichen Len¬
kers von Wind und Wetter ent¬
sprechend , demselben ebenso ein
numen beigelegt werden könne wie
dem Herren der menschlichen Ge¬
schicke (benigno numine IV 4, 74),
hätte nie bezweifelt werden dürfen .
So redet auch Ovid von seinem
numen frugiferum ex Pont . II1,15 .

10 . ne . . rota : das Bild ist von
der Winde entlehnt , welche H . bei
den zahlreichen Bauten damals oft
genug beobachtet hat : ist die Last
zu schwer , so entgleitet das Rad
dem Arbeiter der es vorwärts dreht ,
und eilenden Laufes , currente rota ,
rollt das Tau mit seiner Last zu¬
rück . Der Gedanke ist :

' solch for¬
cierte Tugendhaftigkeit schlägt nur
zu leicht in das Gegenteil um : du
bist ja keine Penelope

’
. — Tyr¬

rhenus parens , denn άβρο3ίαιτον
και ηολντελέί το των Γνρρηνιο ν
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o quamvis neque te munera nec preces
nec tinctus viola pallor amantium
nec vir Pieria pelice saucius 15

curvat , supplicibus tuis

parcas , nec rigida mollior aesculo
nec Mauris animum mitior anguibus ,
non hoc semper erit liminis aut aquae

caelestis patiens latus . 20

c ? ■- ■\r.

S&vos yv, οίκοι τε και έπί οιρητο-
ritSov νπεραγάμενονί/ρω ιών αναγ¬καίων πλούτου τε και τέχνηβ έργαπαντοία προ £ ήδονάί μεμηχανη -
μένα καί τρυγάς Dion. Ha ). IX 16.

14 . viola : die violapallens (Verg .
ecl . 2 , 47 ), das λευκόιον der Grie¬
chen . Die Blässe des Verliebten
ist typisch : χλωρότερα ποιας ist
Sappho fr. 2 . — vir saucius , die
persönliche Wendung statt der Ab¬
straktion wie I 37 , 13 . Der ge¬
wichtigste Grund steht zuletzt. —
Pieria pelice , ein Mädchen aus
Pierien , also dulcis docta modos
et citharae sciens (III 9, 10 ) . Der
blofse Ablativ wie in saucius
Africo I 14 , 5 . — curvat = de
recto statu declinat·, so habe doch
wenigstens Erbarmen und schone
das Leben deiner Verehrer, die
sich dir auf Gnade und Ungnade
ergeben haben .

17 . mollior, steht noch ganz in
der ursprünglichenBedeutung (mol¬
lis — mov (i)lis), und istmit animum

• zu verbinden ; das Gegenteil davon :
cereus in vitium flecti AP 163. —

! aesculus die hohe Gebirgseiche ,
Sinnbild der Unerschütterlichkeit:
non hiemes illam , non flabra neque

imbres convellunt: immota manet
Verg . georg . II 293 . — Mauri an¬
gues , die Ungetüme der Syrten
(II 6, 3) Plin . V 26. — hoc latus =
meum·, so hunc hominem i . e. me
sat . 19,47 ; huncamorem ep . 15,10 .
— Dafs statt der glacies hier die
aqua caelestis (epp . II 1, 135) ein-
tritt , ist durch non semper erfor¬
dert : es friert doch nicht das ganze
Jahr. Der Schlufs bringt , parcas
v . 17 begründend , in euphemisti¬
scher Verschleierung die dem volks -
mäfsigen παρακλαναΐ&υρον ent¬
lehnte Drohung sich hinwerfen und
auf dem Fleck sterben zu wollen :
δεύρο δή , δεύρο δή , καί Ον μοι
καταδραμούσα την ϋ·ύραν άνοιξον
τήνδ\ εί δε μή, καταπεοών κεΐ-
οομαι singt der Jüngling in den
Ekklesiazusen 960 fg . und κειαεν-
μαι δε πενών , καί τοι λύκοι α)δε
μ εδονται beschliefst der κωααστής
sein Ständchen Theokr . III53. Dafs
dieselbe aber nicht ernst gemeint
sei, erhellt sowohl aus dem über¬
triebenen PathosderVergleichungen
18 , 19 , wie aus der doppelsinnigen
Umschreibung non eritpatiens , was
sowohl non volet pati wie non
poterit pati bedeuten kann .

XI .
Den Danaidenmythus lyrisch zu behandeln hat H . den Moment

herausgegriffen , wo Hypermestra im Konflikt zwischen dem Gebot
des Vaters und ihrer Liebe , ihren Verlobten Lynkeus in der Hochzeit-

18*
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nacht zu fliehen und sie selbst ihrem Schicksal zu überlassen heifst.
Ihre Worte (37— 52) rufen kundigen Lesern alle wesentlichen Züge
und das ganze Pathos der Sage in die Erinnerung : nur der fühllosen
Schwestern Geschick und Verdammnis ( 25— 36 ) liefs sich hierein nicht
verflechten. Haber ist dieses angeknüpft an Orpheus Erscheinen in der
Unterwelt und die auch die Verdammten bezaubernde Macht seines

Sanges ( 13 — 24 ). Da aber die Form des Liedes einen Hörer und be¬
stimmten Anlafs heischt, so erfindet der Dichter sich die Figur des sprö¬
den unbändigen Mädchens , dem die Sage als warnendes Beispiel , wohin
der Frevel gegen Aphroditens Satzungen führe, gesungen werden soll.
Natürlich kann dann nicht mehr Orpheus der Sänger sein : an seine
Stelle tritt die Laute selber, und da diese einen Spieler heischt, mufs
der Gott der die Leier erfunden und auch Menschen in ihrem Spiele
freundlich unterwiesen , sich dazu bequemen dem Dichter den Liebes¬
dienst zu erweisen ( 1— 12 ) . Und ebenso mufs der Mythus von Hyper¬
mestra und Lynkeus möglichst des scharf umrissenen Details entkleidet
in das Halbdunkel eines symbolischenHergangesgerückt werden : wohl¬

erwogene Absicht verschweigt die Namen der Träger des Mythus . Wer
aber umgekehrt den Dichter sich die Danaidensage lediglich zu dem
Zwecke aussuchen läfst, das Herz der spröden Jungfrau umzustimmen,
möge Lehrs hierfür durchaus zutreffende Kritik beherzigen.

Die Abfassungszeit ist ziemlich früh, da die 724/30 gedichtete
Ode Π 13 (s. zu II 13 , 33) unser Gedicht voraussetzt.

Mercuri (nam te docilis magistro
movit Amphion lapides canendo )
tuque testudo resonare septem

callida nervis ,

nec loquax olim neque grata , nunc et 5
divitum mensis et amica templis :

1 . nam begründet in homerischer
Weise die Anrufung des Gottes
durch ein Exempel seiner mächti¬
gen Hilfe beim Bau der thebani -
schen Mauer . — Amphion : dictus
et Amphion Thebanae conditor
arcis saxa movere sono testudinis
et prece blanda ducere quo vellet
AP . 394 . — docilis = doctus (IV
6, 43) s. zu 1 24, 9. — tuque te¬
studo meint sowohl die Schildkröte ,
darum nec loquax olim neque

grata , wie die aus ihr von Hermes
gefertigte Laute . Ähnlich im home¬
rischen Hymnus auf Hermes : χοίρε
ψντ,ν έρόεσσα , χοροίτνπε, Sanos
έταίρη (mensis emica) . ασπασίη
προφανεϊσα' πόδ 'εν τάδε καλόν
α,&νρμα , αίόλον δστρακον, έσσΐ ,
χέλυε δρεσι ζωονσα (31 ) , und mit
diesem Doppelsinn spielt auch Sap -
phos αγε δη χέλν διά μοι ψωνά -
εοσα γένοιο fr. 45 .

5 . et pflegt Η. sonst am Ende

XMÜ.'
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dic modos, Lyde quibus obstinatas
adplicet auris,

quae velut latis equa trima campis
ludit exsultim metuitque tangi, 10
nuptiarum expers et adhuc protervo

cruda marito.

tu potes tigris comitesque silvas
ducere et rivos celeres morari ;
cessit inmanis tibi blandienti 15

ianitor aulae ;

[Cerberus, qu amvis furiale centum
muniant angues caput eius atque
spiritus taeter saniesque manet

ore trilingui :] 20

einer metrischen Reihe gern zu ver¬
schieden : unverschliffen noch IV
13 , 6 . v :

9—12 malt mit anakreontischem
Bilde (net Xe Θρρκίη , τί δη με λο¬
ξόν εμμαοιν βλέπονοανηλεώί φεν-
yeis — ; νΐν δέ λειμΰναί τε βόσ-
χεαι χοΐφά τε ακιρτωαα παίζειί
( ludit exsultim), δεξιόν γάρ ΐπ-
τιοσείρην ονχέ'

χειΒ έπεμβάτην(r. 75)
die spröde Jungfrau , wobei in ho-
razischer Weise Vorbild und Gleich¬
nis ineinander fliefsen . equa trima
erklärt sich aus Verg . georg . III190
at tribus exactis ubi quarta ac¬
ceperit aestas, carpere moxgyrum
incipiat . — metuitque tangi = in¬
tacta manet Catuli . 62, 45 ; s . zu II
2 , 7 . — cruda ωμή mit derselben
Vermischung der JBiider wie II 5 , 9.

13 . tu nicht Merkur , sondern die
Laute vermag das noch heute , wenn
ein Orpheus sie rührt , der carmine
. . silvas animosque ferarum et
saxa sequentia ducit Ovid. met.
XI 1 . H . hat die Strophe später
in I 12 , 9 variiert . — comites ist
Apposition zu tigris silvasque· , über
die Verstellung von -que : I 30, 6 ;

Jatirr-'fj-
t '

·
'

η-'

vgl . auch muleentem tigris et agen¬tem carmine quercus Verg. georg .
IV 520. — Mit cessit tibi tritt die im
Vorhergehenden vorbereitete Er¬
innerung an Orpheus allein in den
Vordergrund . — inmanis aulae ,denn Orpheus Persephonen adiit
inamoenaque regna tenentem um¬
brarum dominum Ovid. met. X 15 .

17 —20. Cerberus bald hundert -
köpfig — belua centiceps II 19, 34
— bald dreiköpfig wie II 19 , 31
trilingui ore : beides ist hier wie
Naeke (Opusc. I 74 sq .) gesehen
kontaminiert , nur dafs aus den hun¬
dert Häuptern centum angues ge¬
worden sind , und dafs intorti ca¬
pillis Eumenidum angues II 13, 35
durch Mifsverständnis auf die dort
nicht erwähnten Schlangen , welche
vom Nacken des Ungetüms züngeln
(villosa colubris terna Medusaea
. . guttura monstri Ovid . met . X21 ) , .
bezogen , demselben hier ein caput
furiale verschafft haben . Ganz zu
schweigen von dem den horazi¬
schen Oden fremden Gebrauch von
eins (Lachmann kl. Schriften II p . 98 ;
anders ist eiusquiYV 8, 18) zumal
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quin et Ixion Tityosque voltu
risit invito ; stetit urna paullum
sicca , dum grato Danai puellas

carmine mulces .

audiat Lyde scelus atque notas 25

virginum poenas et inane lymphae
dolium fqndo pereuntis imo

seraque fata ,

quae manent culpas etiam sub Orco,

inpiae (riam quid potuere maius ?) 30

inpiae sponsos potuere duro
perdere ferro.

in Verbindung mit dem tonlos die
rhythmische Reihe schliefsenden at¬
que — denn diesen Anstofs räumt
Bentleys sinnreich erdachtes exeat -

que aus dem Wege — sowie dem
ebenfalls bei augusteischen Dichtern
in getragener Sprache kaum nach¬
weisbaren taeter (Luc. Müller) und
der Verletzung der consecutio tem¬
porum in quamvis muniant . .
manet , so ergiebt sich schon aus
dem Umstand , dafs II 13 später als
III 11 gedichtet ist (s . zu II 13 , 33) ,
dafs diese ganze Strophe ein un¬
echtes Einschiebsel ist , hinzuge¬
setzt um den von H . als einfachen
ostiarius gedachten ianitor , der
auf bildlichen Darstellungen der
Unterwelt ebenso häufig ist , wie
er in der Litteratur selten erscheint
(ianitor atrae inpavidus Lethes
Stat . Theb . VI 498) auf den Höllen¬
hund zu deuten .

2 ! . voltu risitinvito : trotz seiner
Qualen mufste er den Schmeichel¬
tönen der Leier mit Lust lauschen ;
in das Weinerlich -Sentimentale hat
Ovid die Situation übersetzt met .
X 41 fg . exsangues flebant animae :
nec Tantalus undam captavit re¬
fugam , stupuit Ixionis orbis , nec
carpsere iecur volucres , urnisque
vacarunt Belides , inque tuo sedisti

Sisyphe saxo : tunc primum la¬
crimis victarum carmine fama est
Eumenidum maduisse genas . —
stetit urna ' blieb stehen und pau¬
sierte in der Arbeit : urna das
Schöpfgefäfs der Einzelnen , der
Singular kollektiv : dolium nlBoe ,
das Fafs in welches sie füllen bleibt
leer , da es keinen Boden hat , das
Nafs also unten herausläuft und
verloren geht perit . — Die nach
eleusinischer Fabel den αμύητοι
zukommende bekannte Strafe be¬
gegnet uns auf die Danaiden be¬
zogen litterarisch zuerst imAxiochos
( 3 . Jahrh . ) 371 e ; weiteres beiRohde
Psyche 2 I 327.

26. et inane dolium . . seraque
fata knüpft nicht Neues an , sondern
nimmt chiastisch scelus atque . .
poenas wieder auf . — fata : die
Erfüllung des Geschicks , hier die
Strafe ; während sonst in Orcus
Reich , sub Orco , alles vorüber ist ,
harrt die Strafe selbst dort noch ,
wenn auch spät , sera , des Sünders .

30 . inpiae : die Anadiplosis soll
fühlen lassen , dafs die pietas gegen¬
über dem Gebot des Vaters in die¬
sem Falle ärgste inpietas gegen die
Gebote der Liebesgöttin bedingte .
— potuere doppelsinnig , das erste
Mal vom physischen , das zweite

>
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una de multis face nuptiali
digna periurum fuit in parentem
splendide mendax, et in omne virgo 35

nobilis aevum ,

'
surge

’
quae dixit iuveni marito,

surge , ne longus tibi somnus unde
non times detur ; socerum et scelestas

falle sorores , 40

quae velut nactae vitulos leaenae
singulos eheu lacerant : ego illis
mollior nec te feriam neque intra

claustra tenebo .

me pater saevis oneret catenis , 45
quod viro clemens misero peperci ,
me vel extremos Numidarum in agros

classe releget :

Mal vom ethischen Vermögen . —
duro ferro : νηλέι χαλχη .

33 . una de multis virgo : nur
eine einzige Jungfrau von fünfzig
war wirklich digna face nuptiali
— und sie blieb virgo : '

Τπερμή -
οτρα ovv μόνη Λνγχέα περιέοωοε
xal έτήρηαε· xal χάρ εκείνος avxfs
την παρθ 'ενίαν εσωσεν Schol . II .
Γ 171 . Dagegen hat Aeschylus die
Schonung mit ihrer erwachenden
Liebe motiviert . Beide Fassungen
vermischt hier Horaz . — per¬
iurum geht auf einen mir unbekann¬
ten Zug der Sage , splendide , weil
dadurch nobilis in omne aevum .

37 . iuveni marito dem zum Ge¬
mahl bestimmten ; um Mifsverständ -
nis vorzubeugen ging virgo in
nachdrücklicher Stellung vorauf . —
longus Litotes wie II 14 , 19 . —
unde persönlich : wer gemeint ist ,
zeigt v . 39 socerum et . . falle
sorores . — falle vom heimlichen
Entweichen : postico falle clientem
epp . 15 , 31 . — sorores , weder

avA .".

meas noch fees , sondern eben 'die
Schwestern ’ .

41 . leaenae homerisches Gleich¬
nis (E 161 ) ; mit derselben horazi¬
schen Synchysis wie v . 11 und III
16 , 23 , geht singulos auf die Söhne
des Aegyptus , die sie einzeln und
darum wehrlos töten , während la¬
cerant nur von der Löwin gilt . —
neque . . tenebo : damit dich die
anderen töten , tenebo = retinebo ;
claustra sc . thalami .

45 . clemens misero : II 4, 6 . —
extremos hier vom fernsten We¬
sten : III 8 , 1 vom Norden , epp . I
1 , 45 extremos Indos vom Osten.
— Numidarum in agros : weil Da¬
naos der mythische Herrscher von
Libyen ist . classe·, denn er ist ja
zu Schiffe nach Argos geflohen :
der sagenkundige Leser soll sich
zugleich daran erinnern , dafs Mi¬
nerva prima navem biproram Da¬
nao aedificavit , in qua Aegyptum
fratrem profugit (Hygin . 277) ; die
Argo ist die erste Trireme .
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i pedes quo te rapiunt et aurae ,
dum favet nox et Venus i secundo 50
omine et nostri m
scalpe querellam .

3

49 . pedes . . et aurae , zunächst
das eine : zur Flucht in die Ferne
über die See die aurae· , vgl . ep .
16, 21 ; über pedes rapiunt : s . zu
1 36, 6. — favet . . Venus·, in der
äschyleischen Trilogie wird Hyper¬
mestra vor Gericht durch die Da -
zwischenkunftAphroditens (fr. 43N.)
freigesprochen . Dieser Hinweis auf

sepulcro

den göttlichen Schutz beruhigt den
Leser über ihr schlielsliches Ge¬
schick . — nostri hängt von me¬
morem. ab . — scalpe : diese hier
auch besser überlieferte Schreibung
ist ebenso wie scalptura die
correcte , sculpo nur eine vulgäre
Rückbildung aus den Compositis
insculpo exsculpo .

/ XII.
Monolog der Neobule — der Name ist aus Archilochos entlehnt

— einem alkäischen Liede , dessen Anfangsworte εμε δείλαν , εμε παι -

öäv χαχοτάτων πεδέχοιΟαν (fr . 59 ) uns erhalten sind , in Metrum
wie Inhalt nachgebildet . Daraus , dafs die individualisierende Einklei¬

dung neben dem Namen des Liebsten auch die Nennung des Mädchens
heischte , ergab sich in v. 2 die Notwendigkeit der Setzung der 2 . Person
tibi (vgl . im Monolog : Plaut . Pseud . 394 ) , welche schon Porphyrio zu
der Annahme einer Paränese des Dichters an Neobule verleitet hat . Aber
— abgesehen davon , dafs man dann irgend einen Rat erwarten müfste
— nur in einem Monologe findet der Seitenblick auf das mala vino
lavere seitens des Mannes schicklichen Platz ; denn dafs wir uns Neo¬
bule nicht als eine zechende Liberte wie Damalis I 36 oder Leukonoe
111 vorstellen sollen , fordert die Erwähnung der patrua lingua .

Miserarum est neque Amori dare ludum neque dulci mala vino
lavere , aut exanimari metuentis patruae verbera linguae .

1 . Miserarum est scheidet nicht
aus dem Kreise der Mädchen solche
aus die beklagenswert seien , son¬
dern stellt das gebundene Los der
Jungfrau überhaupt dem ungebun¬
denen Leben des Jünglings gegen¬
über , welcher lieben oder im Wein
Trost finden darf . — Amori dare
ludum ' Spielraum gewähren ’

, ei¬

gentlich dem Gott der Liebe ge¬
währen , dafs er sein Spiel treibe :
so sagt der nachsichtige Vater ego
dare me ludum meo gnato insti¬
tui , animo suo ut obsequium su¬
mere possit Plaut . Racch . 1082.
— lavere : aus welchem anderen
Grunde als aus Vorliebe für lauere
H. nicht wie IV 12 , 20 amara cu-
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tibi qualum Cythereae puer ales, tibi telas operosaeque Miner¬
vae studium aufert, Neobule , Liparaei nitor Hebri,

simul unctos Tiberinis umeros lavit ' in undis , eques ipso me¬
lior Bellerophonte , neque pugno neque segni pede victus,

catus idem per apertum fugientis agitato greife cervos iaculari
et celer arto latitantem fruticeto excipere aprum.

rarum eluere , so auch hier eluere
gesetzt hat , wüfste ich nicht zu
sagen . — aut exanimari ‘oder1 im
Sinne von ‘ widrigenfalls *

: peecare
nefas , aut pretium est mori III
24, 24 . — patruae : der verdriefs -
lich über den Leichtsinn der Jugend
schmälende Oheim der Komödie :
sat . II 2, 97.

2. Der ursprüngliche Gedanke
‘über dem Gedanken an denschönen
Hebrus vergifst du ganz dein häus¬
liches Thun ’ — wie Sappho (fr. 90)
ihr Mädchen in naiver Einfaltklagen
läfst γλυκεία μσ.τερ ον τοι δύνα¬
μαι κρέκην τόν ιστόν ΙΐόΒω δά-
μειβα παϊδος βραδίναν δι ΐΑψρό -
διταν — ist von Η . künstlich aus¬
geschmückt durch das voraufge¬
schobene mythische Bild des Eros ,
der der Spinnerin den Wollkorb
entreifst , und das darauf zu Cy¬
thereae ales in gesuchten Kontrast
gesetzte allegorische operosae (Ερ -
γάνηί ) Minervae studium . — aufert
steht als Prädikat zu puer ales in
sinnlicher , zu nitor Hebri in über¬
tragener Bedeutung . — Liparaei‘ aus Lipara’ individualisiert (I 27 ,
10) und spielt auf die Erscheinung
des schönen Freiers (ve'os ._ . aiei
δε λιπαροί κεψαλαί και καλά πρόσ¬
ωπα Od . ο 331) an.

3 . simul . . lavit hebt eine Si¬

tuation heraus , die den nitor be¬
sonders berückend erscheinen läfst :
das Bad erhöht den Jugendglanz .
An das Subject von lavit seil .
Hebrus reihen sich dann in freier
Weise die folgenden Attribute an.
— unctos : ter uncti transnanto
Tiberim sat . II 1 , 7 ; vgl . zu I 8,
8 . — Tiberinis in undis bringt
römische Lokalfarbe in das Bild
des in allen gymnastischen Künsten
geschulten hellenischen Epheben .
— Bellerophonte wie das Metrum
zeigt Abi . von Bellerophontes : der
Nom. Bellerophon ist im klassi¬
schen Latein mit Sicherheit noch
nirgends nachgewiesen . — Aus
segni ist zeugmatisch ein Begriff
wie levi zu pugno hinzuzudenken ;
der Ablativ ist kausal .

4. Der Ungeschickte wird das von
den Hunden über die Lichtung ge¬
hetzte Rudel Hirsche — fugientis
agitato grege gehört zusammen —
fehlen , daher catus , und den ein¬
zelnen aus dem Dickicht ausbrechen¬
den Eber nicht gewandt auswei¬
chend , daher celer , abfangen können .
— arto fruticeto latitantem nach
dem homerischen k'v&a έν λόχμρ
πνκινη κατέκειτο μέγαί σνι Öd .
τ 439 : das minder gut bezeugte alto
würde den hochstämmigen Wald be¬
zeichnen , was fruticeto ausschliefst .

. · - ·. . · . . 4 - t- r . -
Λ-' - :

xm.
Gedicht am Vorabend des Festes der Fonlanalia (Varro 1. 1. VI 22)

oder Fontinalia (Paul. p . 85) am 13 . Oktober, wo et in fontes co¬
ronas iaciunt et puteos coronant Varro a . 0 . Dir soll morgen dein
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Opfer werden , du lieblich kühler Quell , und du sollst durch mein

Lied wie nur eine der Musenquellen gefeiert werden ’ .
Bandusia ist nicht Name des Quells , sondern der in ihm walten¬

den Nymphe : wenn mittelalterliche Urkunden einen fons Bandusinus

bei Venusia erwähnen , so hat wohl H. die Erinnerung an die heimische

Quellnymphe auf den Quell seines Gütchens übertragen , wo ein fons
rivo dare nomen idoneus ut nec frigidior Thracam nec purior am¬
biat Hebrus (epp . I 16 , 12 ) sprudelte .

0 fons Bandusiae, splendidior vitro,
dulci digne mero non sine floribus,

cras donaberis haedo,
cui frons turgida cornibus

primis et Venerem et proelia destinat . 5
frustra : nam gelidos inficiet tibi

rubro sanguine rivos
lascivi suboles gregis .

te flagrantis atrox hora caniculae
nescit tangere , tu frigus amabile 10

fessis vomere tauris
praebet et pecori vago.

fies nobilium tu quoque fontium ,
me dicente cavis inpositam ilicem

1 . vitro ,
‘Krystall

’ zur Bezeich¬
nung des durchsichtigen Wassers ,
wie perlucidior vitro 118,16 , oder
wie Galatea dem Ovid (met . XIII
791) splendidior vitro heifst . —
merum non sine floribus als Opfer¬
gaben . — haedo , so opfern die
Arvalen dem Fons zwei verveces
(Acta zum Jahre 183) .

5 . proelia , Kämpfe mit dem Ri¬
valen . — frustra , da er seine Be¬
stimmung , venerem (II5 , 4) etproe -
lia , durch das Opfer verfehlt . — in¬
ficiet ,

‘färben ’
, der technische Aus¬

druck : infector heifst der Färber .
— gelidos (et limpidos ) steht (ca¬
lido et ) rubro gegenüber : vgl . ex
nitido fit rusticus epp . 17 , 83 ;
accedes siccus ad unctum epp . I
17 , 11 . od. II 18 , 33 ; IV 10 , 4.

9 . hora , zur Bezeichnung der
Jahreszeit , wie Septembribus horis
epp . I 16 , 16 . sub verni temporis
horam AP . 302 . — nescit bei Η .
sehr häufig für nequit . — frigus
amabile· , die ‘liebliche ’

(III 4 , 5 )
Kühle des Schattens (v. 14) und
deines Wassers erquickt zur Mit¬
tagszeit (fessis vomere·, vgl . Verg .
ecl . 2 , 8) Pflugstier und Herde :
so iuvencae . . fluviis gravem so¬
lantis aestum Ii 5,6 , vgl . die
Schilderung Culex 104 fg . — fies
nobilium fontium , wie die im Dich¬
terwort gefeierten Quellen Egeria ,
Arethusa , die Musenquellen . Der
Genetiv wie in scribe tui gregis
hunc epp . I 9 , 13 .

14 —16 fafst kunstvoll die ein¬
zelnen Züge der Beschreibung noch
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saxis , unde loquaces 15
lymphae desiliunt tuae.

einmal zu einem Gesamtbild ζα- 15. loquaces lymphae desiliunt
sammen . — me dicente , mit dem das dreifache l (s. zu I 2 , 1) malt
vollen Selbstgefühl des vates . des Plaudern des Quells.

XIIII .
Im Frühjahr 730/24 kehrte Augustus nach fast dreijähriger Ab¬

wesenheit aus Spanien , wo ihn zuletzt Krankheit festgehalten, nach
Rom unter mannigfachen Ehrenbezeigungen(Dio LIII 28 ) zurück. Diese
Heimkehr feiert H. in der zur Begrüfsunggedichteten Ode als ein Freu¬
denfest der plebs urbana .

Ein zweiter Herkules, kehrt Cäsar jetzt als Sieger zu den Göttern
seines Herdes zurück ( 1— 4) : so rüste denn das Dankopfer die Gattin
und Schwester des Feldherrn, mit den Müttern und Bräuten der heim¬
kehrenden Sieger ; kein unheiliges Wort störe die feierliche Handlung
{ 5— 12) . Auch mir soll der heutige Freudentag alle finsteren Sorgen
austreiben : fühle ich mich doch solange Cäsar auf Erden weilt vor Auf¬
ruhr und Todschlag sicher. So hole denn, Bursch, ein Fäfschen, das
sich noch des Marserkriegeserinnert und vor Spartacus Banden hat ver¬
stecken müssen ; rasch soll Neaera kommen: doch wenn der grobe
Pförtner dich nicht einlassen will — gut , lafs sein : wäre es noch wie
vor zwanzig Jahren , würde ich ihn niederschlagen ( 13— 28)

’.
Dem Gefühl des Dankes dafür, dafs unter Augustus Regiment der

ruhige Bürger endlich wieder aufatmenkonnte , giebt diese Ode , nament¬
lich im zweiten Teile , zuerst lebhaften Ausdruck.

Herculis ritu modo dictus, o plebs,
morte venalem petiisse laurum
Caesar Hispana repetit penatis

victor ab ora .

1. Herculis ritu petiisse laurum
geht darauf dafs Augustus in Spa¬
nien schwer erkrankte ex τε τον
καμάτου xal εκ τών φροντίδων
voayaas is Ταρράκωνα ανεχώρησε
και έχει ηρρώστει ( Dio LUI 25 )
und auch auf der Rückkehr vsto
xijs αρρώστιας έχρόνισε ( Dio LUI
28 ) : denn von Herkules gilt emit
morte immortalitatem Quint . IX
3 , 71 . Auf die dadurch in Rom

und vor allem in der plebs urbana ,
der Stütze des Prinzipats , hervor¬
gerufene bange Sorge und die Todes¬
gerüchte , welche sich jetzt glück¬
licherweise als unbegründetheraus¬
gestellt , bezieht sich modo dictus .
So herrscht denn jetzt allgemeine
Freude , gesteigert durch reiche Geld¬
spende Augusts : Plebei Romanae
. . in consulatu decimo (730/24)
ex patrimonio meo HS . quadrin -

' .
'

.νί
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unico gaudens mulier marito 5
prodeat iustis operata divis,
et soror clari ducis et decorae

supplice vitta

virginum matres iuvenumque nuper
sospitum , vos, o pueri et puellae 10
iam virum expertae , male nominatis

parcite verbis.

genos congiari viritim pernume¬
ravi Mon . Anc. III 10. Daher die
solenne Anrede o plebs , als der
Nächstbeteiligten . Und wenn v. 4
victor so emphatisch gestellt ist,
so dachte jeder römische Leser
dabei an die beliebteste Gottheit
der plebecula , den Hercules Victor
der ara maxima , der sich anf der
Heimkehr von Iberien mit den Rin¬
dern des Geryones diesen Dienst
gegründet . — morte venalem , denn
αϊματόι έατιν η αρετή ώνια Aesch .
Ctes. 160. — petiisse . . repetit ab¬
sichtliches Wortspiel .

5 . mulier· . Livia , voll Freude
(gaudens ) über die Heimkehr des
einzig geliebten Gatten ; unicus hat
diese Bedeutung vorzugsweise im
sermo familiaris , z . B . bei Plautus .
— prodeat an der Spitze des Fest¬
zuges der Matronen , ihr zur Seite
Octavia als soror clari ducis . Wäre
aber , wie der für die Chronologie
der augusteischen Zeit völlig un¬
zuverlässige Dio (L1II 27 ) angiebt ,
während Augustus Abwesenheit die
Vermählung seiner Tochter Julia
mitMarcellus erfolgt , so würde nach
I 12 wohl auch sie hier genannt
sein . — operata ohne perfectische
Bedeutung ‘im Dienst der Götter .
— iustis divis , die ihre iustitia
bewiesen , quod Caesari victoriam
et reditum merenti dederint Porph .
— clari· , vielleicht ist das eben¬
falls gut überlieferte cari , welches
den Empfindungen der Schwester ,
wie v . 5 denen der Gattin , Aus¬
druck giebt , richtig . — supplice
vitta : an eine allgemeine suppli¬

catio , bei der sich auch der Dich¬
ter hätte beteiligen müssen , ist
kaum zu denken : vielmehr werden ,
wie beim Säcularfeste (Z. 101 . 123
der Inschr ., s. u . beim CS ) auser¬
wählte — nach v. 9 ältere — Ma¬
tronen Gebete gesprochen , viel¬
leicht sellisternia dargebracht
haben . Den vom Senat beschlosse¬
nen Triumph hatte Augustus ab¬
gelehnt : Dio L11I 26.

9 . sospitum gehört auch zu vir¬
ginum , der Bräute , deren sponsi
wohlbehalten aus dem Feldzuge
heimkehren (vgl . HI 2 , 10 ) . Mit vos
wendet sich H . in starkem Gegensatz
( wie ep . 16 , 39) an die Zuschauer ,
zu den pueri et puellae iam virum
expertae welche die heilige Hand¬
lung nicht durch verba male nomi¬
nata stören sollen : eine feierliche
Umschreibung — man beachte auch
das emphatische o — der sonst
an die Zuschauer gerichteten Mah¬
nung favete Unguis . Dafs von den
puellae gerade die jungvermählten
— denn das mufs iam v . e . be¬
deuten — im Gegensatz zu den
matres und virgines genannt wur¬
den , beruht wohl auf einer uns
unbekannten Bestimmung der Fest¬
ordnung : waren etwa beim Opfer
der matres Vertreterinnen der vir¬
gines dienend beteiligt , so dafs nun
die hier genannte Kategorie übrig
bleibt ? Dafs bei der Verbindung
pueri et puellae sonst an Unver¬
heiratete gedacht wird , spricht nicht
gegen die Überlieferung , denn gerade
um dieser Auffassung zu begegnen
ist ja der Zusatz iam v . e . ge-
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hic dies vere mihi festus atras
exiget curas : ego nec tumultum
nec mori per vim metuam tenente 15

Caesare terras.
i pete unguentum , puer, et coronas
et cadum Marsi memorem duelli,
Spartacum siqua potuit vagantem

fallere testa . 20
macht , wofür man jedenfalls nicht
mit Bentley non v . e . schreiben
darf : dann würden die an der feier¬
lichen Handlung selbst beteiligten
castis cum pueris ignara puella
mariti epp . II 1 , 132 gemeint sein,die doch solcher Mahnung schwer¬
lich bedürfen ; und ebensowenig ist
Cuninghams expertes zulässig , was
auf die Waisen und Witwen der
Gefallenen gehn soll : weder ist der
Genetiv virum H. zuzutrauen noch
hat der Dichter überhaupt Grund
hier malo omine der Trauernden
zu gedenken . — Das überlieferte
male nominatis , welches auch Por -
phyrios Erklärung malis verbis i . e.
malis ominibus zu Grunde liegt ,
ist in manchen Hdschr . — und so
wohl auch im Blandinius — in
ominatis korrigiert . Fehlerhaft , wie
der durch nichts gerechtfertigte
Hiatus zeigt : aber auch Bentleys
Konjektur inominatis überzeugt
nicht recht , da dabei male als eigent¬
lich überflüssig empfunden wird .
Sollte nicht doch male nominatis
als Übersetzung von Svawvvpos ,
wie schon Lambin erklärte , zu hal¬
ten sein ?

13 . vere mihi f 'estus gehört zu¬
sammen : auch für H . ist es ein
wahrer Festtag , den er auf seine
Weise begeht . — atras curas die
Befürchtungen für Augustus Leben ,
die auf die Sorgen um das eigene
Dasein zurückwirken ; ater ist ja
alles , was auf den Tod Beziehung
hat . — exiget : nicht der festliche
Tag bannt die Sorgen — dann
müfste wohl das Präsens stehen —

sondern erst der fröhliche Trunk ,
dessen Vorbereitung die folgenden
Verse vorführen : dissipat Euhius
curas edaces ( I 18,7 ) ; darum soll
der Bursche einen Wein auftreiben
generosum et lene . . quod curas
abigat (epp . 115, 19 ; vgl . auch nunc
vino pellite curas 17 , 31 ) . Wie aber
diese Stellen zeigen , ist nicht so¬
wohl eximereäas angemessene Ver¬
bum , sondern es ist mit dem Ber-
nensis exiget zu lesen : exigit ci-
tiertauch Priscianaus unserer Stelle .
Auch in der späteren Wiederholung
dieser Strophe in ihrem wesent¬
lichen Gedanken IV 15,17 — 21 heifst
es non vis exiget . . otium . — tu¬
multum Unruhe im Lande , von der
Art wie das bellum Marsicum und
der Aufstand des Spartakus ; s . zu
IV 4, 47. — metuam , stärker wie
metuo : ' ich fürchte nicht und
brauche nicht zu fürchten ’

, vgl .
vetabo III 2 , 26. Der Infinitiv
(mori ), sonst nach metuo ( wie auch
nach timidus u . ä .) nur wenn es
in der Bedeutung einem nolo nahe
kommt (pro qua Jionmetuam morilll
9, 11 und zu II 2 , 7 ), ist hier ver-
anlafst durch den vorhergehenden
Accusativ tumultum , der zugleich
jedes Mifsverständnis ausschliefst .
— tenente terras ' auf Erden weilt’ ,
als ales in terris (I 2 , 42 ) mit der
Nebenbeziehung der Herrschaft :
custode rerum Caesare IV 15, Π .

18. Marsi memorem duelli : der
Wein , der sich noch des ganzen
Jammers dieser Zeit erinnert , wo
es in Italien grauenhaft zuging —
wie uns Ciceros Cluentiana in gräfs-
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dic et argutae properet Neaerae
murreum nodo cohibere crinem :
si per invisum mora ianitorem

flet , abito .

lenit albescens animos capillus 25

litium et rixae cupidos protervae :
non ego hoc ferrem calidus iuventa

consule Planco .

lieber Anschaulichkeit vor Augen
führt — während jetzt überall Frie¬
den und Ruhe herrscht , soll die¬
selbe Erinnerung auch im Leser
wachrufen . Darum auch die Er¬
wähnung der verheerenden Kreuz-
und Querzüge (vagantem ) der Ban¬
den des Spartakus von Calabrien bis
zur Lombardei . — siqua : εϊ που .

21. argutae λιγεία : Neaera ist
also eine gefällige Sängerin und
citharistria von etwas feinerem
Schlage . — murreum : (color ) qui
medius est inter flavum et nigrum .

Porph . — nodo II 11 , 24 . — in¬
visum , weil er , wie der ianitor des
ovidischen παραχλαυσί &υρον am .
1 6 , zudringlichen Besuchern wehrt .
— abito , statt Gewalt zu brauchen :
vgl . III 26, 7 .

27 . Zu non ferrem ist der Nach¬
satz si Plancus consul esset in con¬
sule Planco verkürzt :

‘ Wenn noch
Plancus Konsul wäre ’. Gemeint ist
L . Munatius Plancus cos. 712/42 im
Jahre von Philippi : das Datum soll
ebenso wie 18 . 19 die schlimme Ver¬
gangenheit in die Erinnerung rufen .

XV.
Gehört mit I 25 und IV 13 , sowie den Epoden 5 und 8 zusam¬

men , den der alexandrinischen Dichtung geläufigen Typus der alten

noch immer mannstollen Vettel zu zeichnen : hier noch widerwärtiger
durch die Dürftigkeit und den Wetteifer mit der eignen Tochter .

Uxor pauperis Ibyci ,
tandem nequitiae fige modum tuae

famosisque laboribus ;
maturo propior desine funeri

1 . uxor pauperis 1. Die Armut
erklärt ihr Treiben , der Ehestand
steigert die Häfslichkeit desselben .
— nequitiae = libidini wie III 4,
78. — fige modum vom unver¬
rückbaren endgültigen Ziele , daher
tandem . — laboribus , denn es
kostet der alten Vettel Anstrengung

- - Ol » » i - -

genug , so jung zu scheinen . —
maturo , nicht ' vorzeitig

’ sondern
von dem dessen Zeit erfüllt ist ,
im Gegensatz zum funus acerbum ·.
maturus senex AP . 115. — pro¬
pior funeri : der Komparativ nicht
vergleichend sondern steigernd : sie
steht schon mit einem Fufs im Grabe .
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inter ludere virgines 5
et stellis nebulam spargere candidis,

non , siquid Pholoen satis,
et te, Chlori , decet : filia rectius

expugnat iuvenum domos, j
pulso Thyias utf concita tympano. io

illam cogit amor Nothi '
lascivae similem ludere capreae :

te lanae prope nobilem
tonsae Luceriam, non citharae decent

nec flos purpureus rosae 15
nec poti vetulam faece tenus cadi .

5. ludere — παίζειν , vom Tan¬
zen : vis formosa videri ludisque
et bibis impudens IV 13 , 3 und II
12, 19 . — spargere : verkürztes
Gleichnis : wie der Nebel das Licht
der Sterne vergeblich zu verdun¬
keln sucht , so bemüht sie sich die
Schönheit der jugendlichen Mit¬
tänzerinnen in den Schatten zu
stellen . — satis gehört nur zu si
quid Pholoen decet , denn Chloris
Gebahren ist nicht non satis decens ,
sondern indecens.

9 . expugnat : dafs dies wörtlich
verstanden nicht gegen die Wirk¬
lichkeit verstöfst, zeigt die von
Bentley beigebrachte Stelle aus
Seneca , nat. quaest. IV praef. —
illam cogit statt des logisch er¬
forderten quam cogit, parataktisch
angeschlossen wie II 2, 8. Ihr steht
es an , und sie folgt darin der un¬
bändigen Leidenschaft zu Nothus·.

.. —fvv 3 '· ’· -

der Name nichtungebräuchlich : CIL
II 196 2023 V 93 X 2415. — ca¬
preae , auch dies Bild vom hüpfen¬
den Reh malt die Jugend : ludit
exsultim velut equatrima III11,10.
Dort freilich von unberührterJung¬
fräulichkeit .

13 . Das Wollespinnen ziemt der
alten Dirne : at quaefida fuit nulli,
post victa senecta ducit inops tre¬
mula stamina torta manu . . trac¬
taque de niveo vellere ducta putat
Tib . I 6 , 77 ; AP . VI 283 ; das sind
die labores (3) die ihr zukommen .
— Apulische Wolle μαλαχωτέρα
/iir irjs Ταραντίνηs έστί, λαμπρά
δε ήττον Strab . VI284 . — citharae,
wenn sie als citharistria , Rosen
im Haar , an den Symposien teil¬
nimmt und wie Damalis (I 36 , 13 )
mit den Jünglingen um die Wette
zecht , bis das Fälschen auf den
Grund geleert ist.
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Die Ode beginnt mit einem reich ausgeführlen mythischen Bilde,
c Danae\ welches die Macht des Goldes erweist ( 1— 11) , und woran
sich mehr angedeutet als ausgeführt drei weitere Beispiele , dem Mythos
(Eriphyle) und der Geschichte entlehnt , schliefsen :

' Alles vermag das
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Gold ( 11 — 16 ) . Aber über mich bat es keine Gewalt : ihm folgen
Sorge und Habgier ; darum bin ich bange vor dem Glanze des Reich¬
tums, Miicenas, der du ja auch bescheiden eine Zierde des Ritterstandes
geblieben bist ( 17 — 20 ) ; fühle ich mich doch in dem Genügen an dem
geringen Besitz , den ich dir verdanke, glücklicher als der reichste
König (21 — 44 )

’ .
Dem Gedankeninhalt nach eine Chrie über das Glück der

Selbslbescheidung gegenüber dem verhängnisvollen Streben nach
Reichtum ; zum Liede gestaltet dadurch, dafs der Dichter statt all¬
gemein gültiger Sätze individuelle Empfindungen ausspricht . Die
Abfassungszeit läfst sich nicht genauer bestimmen. Von einer Be-
ziehung auf die von Sueton erwähnte Ablehnung des durch Mäcenas
übermittelten Wunsches Augusts ihn mit dem epistularum officium
zu betrauen und so in seine Nähe zu ziehen — veniet ergo ab ista
parasitica mensa ad hanc regiam et nos in scribendis epistulis iuvabit
schreibt August an Mäcenas — ist in den Worten des Dichters keine
Spur enthalten.

Der Ausdruck ist sehr künstlich und vielfach rhetorisch pointiert ;
man beachte den Wechsel der Verben 9 — 16 und die Variation in der
Bezeichnung des einen Hauptbegriffs durch pretium aurum lucrum
munera pecunia res opes sors vectigalia , sowie des Hauptgedankens,
der von v . 17 ab mit geringen inhaltlichen Modifikationen siebenmal
in immer neuer Fassung wiederholt wird ; ferner die gern antithetisch
geformten knappen Sentenzen und die geflissentlich paradoxe Zu¬
spitzung der Rede , z . R . 25 . 28 . 30— 32 . 39 fg .

Inclusam Danaen turris aenea
robustaeque fores et vigilum canum
tristes excubiae munierant satis

nocturnis ab adulteris ,
1. inclusam : mit künstlerischer

Berechnung ist das Stichwort für
die Schilderung Danaes im Kerker
an die Spitze gestellt und das Bild
der Gefangenschaft durch eine Reihe
fortschreitender Züge , die Eisen¬
platten des Verliefses , die eichene
Thüre , davor die Hunde , schliefs-
lich Akrisios selbst als custos ge¬
geben : aber alles überwand die
Macht des Goldes . — turris aenea
χαλκοϋί θάλαμοι , Pherekydes bei
Apollod . II 4, 1 ; Pausan . II 23 , 7 .
iv xaly.oStzois avlals sagt Sopho¬

kles Ant . 945 ; gemeint ist ein Bau,
dessen Wände im Innern mit Erz¬
platten gepanzert sind , wie es als
Brauch der heroischen Zeit die Reste
der sogenannten Thesauren in My-
kenai und Orchomenos zeigen . —
munierant , si non . . risissent : s.
zu II 17 , 28 sustulerat . . nisi
levasset . — satis, nach der Meinung
des Akrisios , wie das folgende fore
enim etc . auch in der grammatischen
Form sich als Äufserung der Gott¬
heiten giebt . — adulteri ' Buhlen ’ :
I 38 , 9 ; 36, 19 .
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si non Acrisium virginis abditae 5
custodem pavidum Iuppiter et Venus
risissent : fore enim tutum iter et patens

converso in pretium deo .
aurum per medios ire satellites
et perrumpere amat saxa potentius 10
ictu fulmineo : concidit auguris

Argivi domus, ob lucrum
demersa exitio ; diffidit urbium
portas vir Macedo et subruit aemulos
reges muneribus ; munera navium 15

saevos inlaqueant duces.
crescentem sequitur cura pecuniam

6 . pavidum , denn Ακρισία? π toi
παίδων γενέσεωδ άρρινων χρη-
(Tir ριαζυν trio 6 tfeos έ'φη γενη -
αεσ&αι παϊδα ix τηδ &ιιγατρίδ ,
δ δ αυτόν άποχτενεϊ Apollod . II 4, 1 .
— pretium· , freilich verwandelt
sich Juppiter in Gold , aber nicht
um als goldener Regen , sondern
um durch Bestechung der Wächter
{satellites v . 9) Eingang zu Danae
zu finden . Woher Horaz diese ratio¬
nalistische Deutung des alten My¬
thos , an dem schon Pindar ( fr. 269
B . in den Scholien zu II . 3 319)
herumgemäkelt hat , entlehnt hat ,
läfst sich nicht nachweisen . Ver¬
wandt , ja yielleicht durch unsere
Stelle beeinflufst , ist Ovids Auf¬
fassung am . III 8 , 29 Iuppiter ad¬
monitus nihil esse potentius auro
corruptae pretium virginis ipse
fuit .

9— 11 giebt die Begründung für
fore tutum iter — nämlich a
satellitibus — et patens . Damit
schliefst das erste und ausgeführ -
teste Beispiel der Allmacht des
Goldes ab ; die folgenden sind nur
angedeutet . — amat (s . zu II 3 , 10)
ist hier fast zu farblosem solet ver¬
blasst . — potentius ictu fulmineo ,
da Juppiter sonst wohl seine Macht
im Blitzstrahl zu bethätigen pflegt .
— auguris Argivi (des Amphiaraos )

domus , wie 16 , 5 saeva Pelopis
domus von Atreus und Thyestes ,
da der Fluch des Goldes nament¬
lich sein Weib Eriphyle und den
Sohn Alkmaeon trifft . — lucrum :
da die Aussicht den goldenen Hals¬
schmuck der Harmonia von Poly -
neikes zu erhalten Eriphyle bewog ,
ihren Gemahl zur Teilnahme am
Zuge gegen Theben zu bereden .

13. äemeria .' gewählter Ausdruck
mit Beziehung auf Amphiaraos eige¬
nen Untergang im Erdschlund von
Oropos. — diffidit : Philippus omnia
castella expugnari posse dicebat ,
in quae modo asellus auro onustus
posset ascendere Cic. ad Att . I 16 .
— vir Macedo wegwerfend , wie
6λεϋ·ροδ Μαχεδών Dem . Phil . 3 , 31 .
— aemulos reges , die Prätendenten
auf den makedonischen Thron , wie
Pausanias : Παυσανίαν απίστησε
τηδ χα&όδον , τον χατάγειν μέλ¬
λοντα βασιλέα (Kotys) δωρεάίδ
πείσαδ Diodor. XVI 3 . — navium
duces wird schwerlich mit Recht
auf Menodorus den Admiral des
Sex . Pompeius bezogen , der be¬
stochen zu Oktavian überging . Eher
mag es auf uns unbekannte Vor¬
gänge der hellenistischen Zeit gehen.

17 fg. Der Zwischengedanke' aber mich vermag der Glanz des
Goldes nicht zu berücken 1

, ist nicht
Horatius I . 4. Aull.
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maiorumque fames , iure perhorrui
late conspicuum tollere verticem ,

Maecenas, equitum decus . 20

quanto quisque sibi plura negaverit,
ab dis plura feret : nil cupientium
nudus castra peto et transfuga divitum

partis linquere gestio ,

contemptae dominus splendidior rei 25

quam si quidquid arat inpiger Appulus
occultare meis dicerer horreis

magnas inter opes inops .

unmittelbar angeschlossen , sondern
wird erst als Konsequenz seiner
Begründung gezogen : iure per¬
horrui . . tollere verticem . Von
den Gründen geht das eine Paar
vorauf , sequitur cura pecuniam
maiorumque fames — wo maio¬
rum Neutrum = maiorum opum ;
der dritte folgt in Form eines Pa¬
radoxon , dessen Spitze darin be¬
ruht , dafs , was der Mensch sich
versagt , doch nur vergängliche
Güter , nichtige Wünsche sein kön¬
nen , während die Götter unver¬
gängliches , wahres Gut zum Lohne
verleihen . — late conspicuum pro-
leptisch : der Glanz des Goldes lenkt
die Blicke auf den Besitzer . — equi¬
tum decus : was Properz an Mä -
cenas bewundert , intra fortunam
qui cupis esse tuam III 9 , 2 , die
Scheu , aus der überkommenen Stel¬
lung herauszutreten , betont H. mit
der Einschränkung auf die Sphäre
des Besitzes auch für sich als Vor¬
bild .

22 zieht weiter die Konsequenz
aus dem Paradoxon : die über das
logische Verhältnis der Gedanken
orientierenden Partikeln läfst H . ja
in der Regel weg . — nil cupien¬
tium und darum zufrieden , divilum
und darum unglücklich , weil ihr Sinn
von der maiorum fames bethört ist .
Dem Ausdruck liegt ein Gleichnis

zu Grunde :
' wie ein Überläufer auf

die Gelegenheit späht auszureifsen
(linquere gestit ) und froh ist das
Lager der Gegner mit dem nackten
Leben (nudus ) zu erreichen , so —’ :
aber Gleichnis und Verglichenes
sind , wie in der Regel bei H . , zu¬
sammengeflossen . Reichtum und
Genügsamkeit sind als sich be¬
kämpfende Mächte vorgestellt , ähn¬
lich wie in der viel gelesenen σνγ -
κρισιί Πλούτον κπΐ \4ρετήί des
Krantor . Allerdings gehört H. nicht
zu den divites und könnte daher
kaum von sich selber sagen divi¬
tum partis linquere gestio ; aber
der Gedanke ist eine allgemein
gültige Gnome , nur in die sprach¬
liche Form subjektiver Aussage
gekleidet , um durch das eigene
Beispiel eindringlicher zu wirken .
— Das Prothysteron peto et . .
linquere gestio , da wie immer in
derartigen Fällen das als Schlufs -
glied am Ende einer Reihe von
Momenten stehende ύστερον für
die Phantasie des Subjekts das un¬
mittelbar gegebene προτερον ist .

25 . Denn dafs ich den Besitz
verachte , macht mich zu seinem
Herren — während der Reiche von
seinen Schätzen besessen wird — ,
dafs ich den Glanz des Goldes
verschmähe , webt eine strahlende
Krone um mein Haupt , contemptae
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purae rivus aquae silvaque iugerum
paucorum et segetis certa fides meae 30
fulgentem imperio fertilis Africae

fallit sorte beatior.

quamquam nec Calabrae mella ferunt apes
nec Laestrygonia Bacchus in amphora
languescit mihi nec pinguia Gallicis 35

crescunt vellera pascuis,
in dieser festgeschlossenen Ge¬
dankenreihe , nach der unmittelbar
voraufgegangenen Abweisung der
divitiae, anders als contemptae a
me zu verstehen ist unmöglich . —
splendidior ist durch das folgende
Gegenbild des fulgens imperio
Africae erzeugt, und knöpft zu¬
gleich an late conspicuum v . 19
an ; durch den Gegensatz zu diesen
Bildern ist auch occultare bedingt:
der gepriesene Reichtum der ge¬
samten Ernte Apuliens wird in
dunkeln Speichern geborgen und
trägt seinem Besitzer zum wahren
Glück nichts aus . Die Fruchtbar¬
keit der apulischen Ebene : «m
δε πάσα η / c oa αντη παμψόροΒ
τε καί πολνφόροι, ΐπποιί $έ χαΐ
προβάτου άρίστη Strabo VI 284 .

29.
'Hat doch der vor der Welt

Glänzende gar keine Ahnung davon ,
wie viel mehr mein geringer Besitz
mich Genügsamen beglückt’ . — ri¬
vus : der fons rivo dare nomen ido¬
neus (epp . 116,12 ) seines Gütchens .
— silva : I 22, 9 ; epp . I 14, 1 . —
segetis certa fides steht hier nicht
als eine spem nunquam mentita
seges (epp . I 7 , 87 ) im Gegensatz
zu den oft trügerischen Weizen¬
breiten Afrikas — Hagelschlag oder
Dürre sucht den kleinen Besitzer
so gut heim wie den grofsen Pflan¬
zer , auf den ja auch das fol¬
gende gar nicht zielt ■—, sondern
besagt , dafs sich H . im Besitz seines
kleinen Ackerguts vor Not ge¬
borgen weifs ; so lobt Cato r. r.
praef. den Ackerbau als quaestus

y -· - Λ/Κ, : ·
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stabilissimus gegenüber dem mer¬
cator periculosus et calamitosus.
Dafs H .s Landbesitz nicht grofs
ist , bedarf in diesem Zusammen¬
hang nicht der Erwähnung . — ful¬
gentem imperio Africae konnte
ein Römer nur von dem Prokonsul
Afrikas verstehendem vornehmsten
Beamten auf der Stufenleiter der
727/27 in das Leben getretenen
Neuordnungen mit seinem Gefolge
von 12 Liktoren , dem Kommando
über die zum Grenzschutz dort
garnisonierende Legion, dem Recht
Münzen mit seinem Bilde zu schla¬
gen (Mommsen Herrn . 3, 268) : wel¬
chem in seiner Provinz sich nur
der Anblick unermefslich reicher
Gutsbesitzer (s . zu I 1, 10 ) — da¬
her fertilis Africae — darbot . —
fallit beatior λανθάνει ενδαιμο -
νεστέρα οϊαα mit einem Horaz ge¬
läufigen (ep . 3 , 7) Gräcismus . fallit
gewählt der pikanten Zusammen¬
stellung mit certa fides zu Liebe.
sorte ist der von beatior abhängige
Abi . der Vergleichung = sorte sua.
Der Doppelsinn , dafs sors sowohl
das H. zuteil gewordene Schick¬
salslos , wie die vom vornehmen
Mann gezogene sors provinciae be¬
zeichnen kann , ist sicherlich beab¬
sichtigt.

33 .
‘Die Mittel zu üppigem Leben

bietet mir meine seges freilich
nicht, ich kann weder Bienenzucht
noch Weinbau noch Viehzucht be¬
treiben’ — man denke an die Vier¬
teilung der virgilischen Georgica —
‘aber ich leide keine Not und

19 *
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inportuna tamen pauperies abest,
nec si plura velim tu dare deneges ,
contracto melius parva cupidine

vectigalia porrigam, 40

quam si Mygdoniis regnum Alyattei
campis continuem , multa petentibus
desunt multa : bene est , cui deus obtulit

parca quod satis est manu.

brauchte ich ja einmal mehr , so
würdest du weiterhelfen ’

. — Ca -
labrischer Honig : II 6 , 14. —
Laestrygonia i. e. Formiana s.
zu III Π ; Formianer Wein : I 20 ,
11 — languescit , da der Wein
durch das Lagern sein Feuer ver¬
liert : languidiora vina III 21 , 8 .
— Schafzucht und Wollindustrie
waren im diesseitigen Gallien unge¬
mein blühend : nunc Gallicae (lanae )
•pretiosiores habentur earumque
praecipue Altinates (bei Venedig )
item quae circa Parmam et Muti¬
nam Macris stabulantur campis
Colum. VII 2 , 3 (zur Zeit Tibers )
und Strabo V 213 (Padua ) und 218.
— pinguia vellera geht nicht auf
die feisten Träger , wie crescunt
lehrt , sondern in wörtlichem Sinn
auf die dichten festen (pinguis vom
Stamme pag -) Vliesse edler Rasse ,
der άρνειοϊ πηγεσίμηλλοι· vgl .
pinguis lacernas luven . 9 , 28.
pingui toga Suet . Aug . 82 .

37 . Nicht pauperies überhaupt
als Gegensatz zu divitiae wird ab¬
gelehnt , sondern nur die inpoi· -
tuna oder inmunda (epp . II 2 , 199)
pauperies. — dare deneges , denn
H . empfindet wie Bion συ μεν
ενηοροί γενόμενοί SiScaS έλευ-
9ερίωί , εγώ 8έ λαμβάνω εν &αρ-

αώ s παρά σου, ονχ νηοπίπτων
ουδέ άγεννίζων ον§ε μεμψίμοιρων
Teles ρ . 3 Η. (Stob . I ρ . 123 Μ .)
vectigalia verstand schon Porph. ,
wie sat . II 2 , 100 ego vectigalia
magna divitiasque habeo . . amplas,
von den ‘Einkünften ’

; vgl . auch
Cic . de re ρ . IV 7 optimum autem
et in privatis familiis et in re p.
vectigal duco esse parsimoniam.
Dann ist porrigam im Hinblick auf
continuem und im pointierten Ge¬
gensatz zu contracto cupidine im
Sinne von extendam gesetzt , und
melius p . ist mit kühner Brachy -
logie aus melius fruar et latius
porrigam zusammengezogen . —-
Mygdoniis campis: II 12 , 22, und
von da den Lesern des Dichters be¬
kannt , während das regnum Aly¬
attei — der Genetiv wie f/fceei 16 , 7 ;
Achillei ep . 17 , 14 — von Alyattes
dem Vater des Krösus und Begründer
der lydischen Machteine sapphische
Reminiscenz scheint . Daher istcom -
pis wohl Dativ . — bene esl in der
Umgangssprache = vita fruitur :
epp . 1 1, 89 . — parca erklärt
nicht so sehr das quod satis est
(III 1 , 25) für etwas Geringfügiges ,
als dafs es darüber hinausgehende
Freigebigkeit der Gottheit ablehnt .
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XVII .
' Aelius , dessen Adel vom mythischen Lamos stammt — denn

sintemalen alle Lamier von einem Lamos benamt sein sollen , stammst
du offenbar von dem Gründer von Formiae ab — morgen giebt es
Sturm und Regen : darum sorge bei Zeiten für ein warmes Plätzchen
und Wein und lafs bei ländlichem Opfermahl die Leute feiern’ .

Die Aelii Lamiae sind eine in der ciceronianischen Zeit zuerst
öfters genannte reicheBankierfamilie : der erste wie es scheintX. Aelius
Lamia deformis — daher wohl das Cognomen Lamia '

Popanz’ — ut
nostis (Cie . de orat . II 65 , 262 ) , durchgehechelt vom Redner Crassus ;
bekannter aus Ciceros Briefen ist sein eifriger Parteigänger L . Lamia ,
der sich 710/44 um die Prätur bewarb . Aber in den Konsularfasten
treten sie erst 756/3 auf , und scheinen später zu den angesehensten
Geschlechtern (luv. VI 385 ) des ersten Jahrhunderts gehört zu haben ;
ihr Park , horti Lamiani , vor der Stadt auf dem Esquilin stiefs an den
des Maecenas : Becker Topogr. I 542 . Horaz , der mit zwei Brüdern
befreundet war , von denen der eine kurz vor 734/20 (epp . 1 14 , 6)
starb , der andere auch litterarisch tliätig war (I 26 ; vgl . auch I 36) ,
sagt sich für den folgenden Tag als gratus conviva per imbrem vicinus
(sat . II2,119 ) an , und macht sich zugleich den Scherz als Gastgeschenk
den neu ausgesonnenen Stammbaum beizufügen, der die Lamier auf den
sagenhaften Lästrygonenkönig Lamos (ικόμεΰ &α Αάμον αΐπυ πτο -
λίε·θ·ρον , Τηλέπυλον ΑαιΟτρνγονίην κ 81 ) zurückführt , übri¬
gens nicht schlechter wie der Stammbaum der Vitellier Suet. Vit . 1 .
Die Scene ist auf dem Lande, am Strande ( 10 . 13 ) — etwa bei Cumae
— im Spätherbst , bei kaltem Regenwetter .

Aeli vetusto nobilis ab Lamo ,
quando et priores hinc Lamias ferunt

denominatos et nepotum
per memores genus omne fastus ,

2— 5 . quando begründet nicht
die voraufgehendeAnrede , sondern
das folgende ab itio ducis originem
qui . . Die Änderung ducit ist über¬
flüssig und bringt einen störenden
Gegensatz zwischen den älteren
Lamiae , welche ihren Namen , und
den jüngeren, welche ihre Abkunft
von Lamos ableiten , herein . — hinc‘ vomNamen Lamos’

: welcher Lamos

J

gemeint sei, bedarf sehr wohl der
Erklärung, denn Lamos hiefs auch
der Sohn des Herakles und der
Omphale , der Gründer von Lamia :
Steph . s . v . Βάργααα, Λαμία , Diod.
IV 31 . Ovid. epp . 9 , 54. — memores
fastus , mit Ironie , wie auch genus
omne , gesagt, meint nicht dieFasten
der Magistrate , sondern die Jahr¬
bücher der Geschichte (IV 14, 4) —

/ £ Jx ■ . .
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auctore ab illo ducis originem 5
qui Formiarum moenia dicitur

princeps et innantem Maricae
litoribus tenuisse Lirim

late tyrannus : cras foliis nemus
multis et alga litus inutili 10

demissa tempestas ab Euro
sternet , aquae nisi fallit augur

annosa cornix , dum potes , aridum
conpone lignum : cras genium mero

curabis et porco bimenstri 15
cum famulis operum solutis .

freilich nicht Roms , sondern Eurer
Familie , fastus nach der vierten
hat Η . IV 14, 4 wiederholt .

6 . Nach Formiae (h. Mola di
Gaeta ) wird von den Dichtern der
augusteischen Zeit — zuerst wie
es scheint bei Cicero : ΤηΙέπνλον
Λαιατρνγονίην , Formias dico ad
Att . II 13 — die Stadt der Lä-
strygonen verlegt , deren Sitze die
jüngere Homerexegese (Schol . x 82)
noch bis auf Strabo (I 20 ) bei
Leontinoi auf Sicilien suchte . —
Marica , altitalische , besonders in
Minturnae , am Ausflufs des Liris ,
10 Millien von Formiae , verehrte
Gottheit ; bei Virgil (aen . VII 47 ) ist
sie Gattin des Faunus und Mutter
des Latinus . In ihrem heiligen Haine
(Strabo V 233) mündete der Liris ,
dessen Ausflufs sich in Lagunen ver¬
lor ; daher innantem .

10. alga inutili : vilior alga ist
sprichwörtliche Redensart sat . II 5 ,
8 . Verg . ecl . 7 , 42. — aquae augur
übersetzt Euphorions νετομάντις
fr. 65 M. Später , III 27 , 10 im-
brium divina avis imminentum ,
war ein erklärender Zusatz nicht
mehr nötig . Nach Lucr . V 1086
= Verg . georg . I 388 ruft die
Krähe dem Regen . — annosa :
quoniam mille annos vivere ad-
firmatur Porph .

13 . Wie H.s eigene Einladungen
zum Genüsse in der Regel den
Stempel äufserster Einfachheit tra¬
gen — laden doch auch wir nur zu
' einem Löffel Suppe ’ oder ' einer
Tasse Thee ’ ein — so setzt er das
Gleiche bei den Freunden voraus :
die Aufforderung conpone lignum
besagt nichts weiter als ‘

morgen
wird doch niemand auf dem Felde
sein können : sorge also für Be¬
haglichkeit und Wärme drinnen ’ ;
sie wörtlich zu nehmen ist Aber¬
witz . Vgl. auch I 9, 5 — 8. — ‘ So
thu dir und den Deinen denn morgen
gütlich

’
, genium curabis wie an

Festtagen , epp . II 1 , 144. AP.
210 . An ein wirkliches Fest
braucht man nicht zu denken , eine
Geburtstagsfeier ist ausgeschlossen
durch porco bimenstri , denn dem
Natalis wird kein blutiges Opfer
gebracht . — porco bimenstri : zwei
Monate liefs man dieFerkel säugen ;
dann entwöhnt sind sie pari ad
sacrificium ut immolentur , olim
appellati sacres Varro R . R . II1 , 20 .
— operum solutis ', statt die Skla¬
ven zu den Arbeiten anhalten , die
Virgil empfiehlt frigidus agricolam
si quando continet imber (ge . 1259) ,
soll er sie lieber mit feiern lassen :
auch Ofellus (sat . II 2 , 119) ist ,
wenn es regnet, , operum vacuus .
Zum Genetiv noch II 9 , 17 .
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XVIII .
Gebet an Faunus den ländlichen Schutzgott , welchen namentlich

die Landleute der nächsten Umgebung Roms zu verehren pflegten :
plures (Fauni ) autem existimantur esse etiam praesentes ; idcirco
rusticis persuasum est incolentibus eam partem Italiae quae sub¬
urbana est, saepe eos in agris conspici Probus ad Verg. Georg . I 10 .
Ihm ward zu Frühlingsanfang , am 13 . Februar, ein Opfer dargebracht :
s . zu I 4 , 11 . Auf ein zweites sonst nicht weiter bekanntes ländliches
Fest zum Jahresschlufs am 5 . Dezember bezieht sich Horaz hier : viel¬
leicht war es lediglich ein lokales Fest des pagus Mandela zu welchem
H .s Gütchen gehörte , epp . I 18 , 105 .

Faune nympharum fugientum amator ,
per meos finis et aprica rura
lenis incedas abeasque parvis

aequus alumnis ,

si tener pleno cadit haedus anno , 5
larga nec desunt Veneris sodali

1 . In die den Gott leicht ironi¬
sierende Anrede : Faune nympha¬
rum fugientum (= quae te fu¬
giunt , während wir dich bleiben
heifsen ) amator , spielen die der
griechischen Poesie geläufigen Vor¬
stellungen von Pan und den Satyrn ,
mit denen Faunus von den gräci-
sierenden römischen Dichtern häufig
identifiziert wird , hinein . Die Appo¬
sition hat konzessiven Sinn (vgl . zu
I 8 , 4)

‘der du sonst freilich deine
Gedanken auf anderes stellst ’ .

3 . incedas abeasque , denn nur
vorübergehend , wenn auch oft wie¬
derholt (I 17 , 2) weilt Faunus hier .
— aequus von der Gottheit ‘ge¬
wogen (sat . II 3, 164) mit folgen¬
dem Dativ ; das Gegenteil iniquus
1 2, 47 . — alumnis das Jungvieh ,
Lämmer und Zicklein : non sentient
. . dulces alumni pomifero grave
tempus anno III 23, 7 .

5 . si führt die bei Gebeten üb¬
liche Berufung auf die Voraus¬
setzung ein , welche die Erfüllung

des Wunsches erwarten läfst , vgl .
sat . II 6 , 6 fg . mit Heindorfs Note.‘ Wenn dir doch diese Opfergaben
zu teil werden , so kannst du wohl
auch ein Übriges thun ’

. — pleno
anno Abi. der Eigenschaft zu hae¬
dus , wenngleich das spätestens im
Februar (propinquante vere Colum.
VII 6) geworfene Böcklein dann
noch nicht im strengsten Wortsinn
für anniculus gelten kann . Die Zeit¬
bestimmung des Opfers, am Jahres¬
ende, worauf man gewöhnlich pleno
anno bezieht , folgt ja v. 10. — Die
in der Litotes nec desunt enthaltene
Steigerung wird durch larga noch
erhöht : ‘in Strömen fliefst der Wein’ .
— F eneris sodali , bereits zu cadit
nach dem όχημα anb κοινόν zu
ziehen , meint Faunus selbst als Ge¬
sellen der Venus , wie Pan auf dem
Altar in Olympia (Pausan . V 15, 4)
und auf bildlichen Darstellungen
häufig neben Aphrodite erscheint
(Preller Gr. Myth . I

1*

3

*5

616) . So hat
auch Serenus die Stelle verstanden ,
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vina craterae, vetus ara multo
fumat odore ;

ludit herboso pecus omne campo,
cum tibi nonae redeunt Decembres ; 10
festus in pratis vacat otioso

cum bove pagus ;

inter audacis lupus errat agnos ;
spargit agrestis tibi silva frondis ;
gaudet invisam pepulisse fossor 15

ter pede terram.

wie seine Nachahmung tibi vetus
ara caluit Aborigineo sacello zeigt .
Wie der Mischkrug , aus welchem
ja nicht gezecht , sondern dem Gotte
vino et lade gespendet werden soll ,
Veneris sodalis heifsen kann ist
nicht abzusehen . Für craterae ist
vielleicht die hier von Porphyrio
bezeugte und in einer Reihe von
Hdschr . erhaltene Form creterrae ,
κρητήρι welche noch von Varro
und Cicero gebraucht ist , aufzu¬
nehmen . Der doppelte Dativ wie
in illa crinalem , capiti vittam na¬
taeque sibique detrahit Ovid. met .
IX 771. — vetus ara der alte Altar
des Faunus , den Horaz auf seinem
Gütchen vorgefunden hatte . Das
Asyndeton wie III 8 , 29 ; die fol¬
gende Ausmalung des ländlichen
Festes hat sich der Abhängigkeit
von si . . entzogen : s . zu I
14, 6.

9 . herboso campo der Anger , der
in Italien noch im Dezember grünt :
dort tollt das heute der Pflugschar
entlastete Vieh (otiosus 11 , solvite
vincla iugis beim Saatenfeste Tib .
II 1 , 7) umher . Und mit ihm der
ganze pagus , Jung und Alt , Mann
und Weib : eine lebendige Schilde¬
rung einer solchen Feier in pratis
giebt Ovid (fast . III 523 fg .) in sei¬

ner Beschreibung des Festes der
Anna Perenna am 15. März.

13 . Faunus ist zugleich Luper¬
cus (lustin . XL1II I) , der ‘ Wolfs -
wehrer ’

, qui lupos arcet : darum irrt
an seinem Feiertag der Wolf ängst¬
lich umher , und selbst die Läm¬
mer sind mutig . Und wie sonst
dem Gefeierten Blumen und Kränze
zugeworfen oder auf den Weg ge¬
streut werden , so streut am 5 . Dez .
( ep . 11 , 6) der Wald selbst seine
Blätter ; die agrestes frondes sind
dem deus agrestis das Liebste ;
so venit et agresti capitis Silvanus
honore Verg . ecl. 10 , 24. Aber am
meisten freut sich doch der müh¬
selige Bauersmann , fossor (labe¬
facta movens robustus iugera
fossor Verg . georg . II 264) , der
sonst sich mit Karst und Hacke
(I 1, 11 . III 6 , 38 ) am Boden ab¬
quält , heute aber ihn im Dreitakt
mit dem Fufse stampft , pepulisse
ter pede terram , der volkstümliche
und zugleich sakrale aufstampfende
Rhythmus des Tanzes , welchen auch
die Salier bei ihrer Springprozession
beobachteten (IV 1 , 28) , mit altem
Wort als tripudiare und tripudium
bezeichnet und von Seneca (epp .
15 , 4) mit dem Trampeln der Wal¬
ker verglichen .
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XVIIII .
Bei Murena , dem Schwager Mäcenas (s . zu II 10 ) , findet ein Ge¬

lage statt : in philiströsen Gesprächen über die entlegensten Dinge
schleppt sich während des Essens die Unterhaltung hin ( 1 — 4) , statt
dem Augenblick heiter gerecht zu werden (5 — 8) . Da erhebt sich der
Dichter (vates 15 ) und bringt energisch das Symposion in Gang : nach¬
dem er drei ungemischte Becher geleert und den Wirt geehrt (9— 12 ) ,
werden die Mischkessel aufgestellt für die Mäfsigeren und die Zech -
lusligen ( 11 — 17 ) : und nun Musik her ! ( 18 — 20 ) Rosen gestreut
und gelärmt , dafs es den alten Griesgram Lykus in der Nachbarschaft
hei seinem jungen Weibe mit Neid erfülle ( 21 — 24 ) , und der eigenen
Liebsten gedacht ! (25 — 28 )

’.
Das ungemein lebendige aus einem Gusse strömende Lied ist na¬

türlich vor Murenas Katastrophe im Sommer 731/23 gedichtet , viel¬
leicht seiner Kooptation in das Augurenkollegium ( 10 ) zu Ehren : es
ist das Gegenstück zu I 27 .

Quantum distet ab Inacho
Codrus pro patria non timidus mori

narras et genus Aeaci
et pugnata sacro bella sub Ilio :

quo Chium pretio cadum 5
mercemur , quis aquam temperet ignibus,

quo praebente domum et quota
Paelignis caream frigoribus , taces .

1 . distet der Zeit nach . Inacho :
II 3 , 21 . genus Aeaci : Telamon
und Peleus ; wie das erste Mal durch
Telamon , so wurden das zweite Mal
durch Peleus Enkel Neoptolemos
die heiligen Mauern Ilions gebro¬
chen : Pind . Ol . 8, 30 fg.

5. ‘Statt dieser alten Geschichten :
was kostet das Fälschen gutenChier -
weins ? wer ist der schöne puer ad
cyathum (I 29 , 7 ) , der das Wasser
im caldarium wärmt , denn es ist
Winterszeit (8 ) , und da thut die
calda wohl ; und nun zur Haupt¬
sache : wessen ist das gastlicheHaus
das uns in so später Stunde vor
der barbarischen Kälte schützt ? So
will ich denn reden ’

. Der Gedanke

an ein Picknick , dessen Teilnehmer ,
noch ehe sie trinken , sich über die
Kosten unterhalten , äst von gro¬
tesker Geschmacklosigkeit , die nur
noch Überboten wird durch die Deu¬
tung von v . 6 auf ein Bad , welches
die Teilnehmer wohl jetzt während
des Zechens einnehmen ? Die rich¬
tige Erklärung konnte Porphyrio
lehren : Telephum adloquituriocose
eum corripiens , quod historias non
ad se pertinentes potius loquitur
quam quae pertineant ad convivii
praesentis adparatus . Vom Wein
soll daher die Rede sein : von den
Mädchen erst v . 25 fg. — quota :
hora quotasf ! sat . II 6, 44. — Die
Päligner wohnen im Hochland von
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da lunae propere novae,
da noctis mediae, da, puer , auguris 10

Murenae, tribus aut novem
miscentur cyathis pocula commodis .

qui Musas amat inparis,
ternos ter cyathos attonitus petet

vates ; tris prohibet supra 15
rixarum metuens tangere Gratia

nudis iuncta sororibus.
insanire iuvat : cur Berecyntiae

cessant flamina tibiae ?
cur pendet tacita fistula cum lyra ? 20

parcentis ego dexteras
odi : sparge rosas, audiat invidus

Sulmo und Corfinium , unter der
9000' hohen Majella , wo es em¬
pfindlich kalt ist .

9. Beim regelrechten attischen
Symposion wurden , wenn abge¬
räumt war , die ersten Becher un¬
gemischt getrunken zu Ehren des
aya &is δαίμων , des Ζευς αωτηρ ,
der ‘lVyieiaifi ) (Athen . XV 693) : so
läfst sich denn hier der Sprecher
rasch drei Becher nach einander
reichen auf das Wohl des heutigen
Tages (novae lunae ) , der Stunde ,
welche über dem fröhlichen Gelage
heranbrechen solle (noctis mediae ) ,
des Wirtes (auguris Murenae ) ; über
den Genetiv : III 8, 13 . Dann be¬
ginnt das eigentliche Zechen mit
der Feststellung des Mischungsver¬
hältnisses , da man im Comment nie
ungemischt trank . Zwei Mischungen
werden als die bequemsten — com¬
modis statt des Adverbs — ver¬
stauet : für die Mäfsigen , die nicht
viel vertragen , 3 cyathi , für die¬
jenigen , welche feurigeren Trunk
verlangen , 9 cyathi Wein : der
Wasserzusatz beträgt , da die rö¬
mische Einheit , des as so gut wie
des sextarius (ein halbes Liter ) , in
12 unciae bez . cyathi zerfällt —

wird doch zuweilen der cyathus als
Mafsgeradezu mit uncia bezeichnet :
Martial . VIII 51 — im ersten Falle
9 (also ljs Wein ) , im zweiten 3 cyathi
( also 3js Wein ) . Die letztere Mischung
ist reichlich stark : Anakreon ver¬
langt nur */s Wein : r « μεν

’δέχ
έγχέαε νδατοε , τα ηέντε 0° οίνον
χνά &ουί fr. 64 ; über andere bei
den Griechen übliche Mischungen
vgl . die eingehende Zusammenstel¬
lung bei Athenaeus X 426 fg.

13 . inparis περισοάί , in dem
Doppelsinn des griechischen Wor¬
tes ,

‘ ungerade ’ und ‘ übermäfsig ’
,

im Gegensatz zu den Gratiae mo¬
destae . — attonitus : wenn er in
Verzückung gerät , als μονάojtά¬
τακτο ; . — Gratia : dieselbe Mi¬
schung meint Euenos ( AP. XI 49) :
Bakchos χαίρει κιρνάμενοί δε τρι -
aiv Ννμψαισι τέταρτοί ' τήμοί χαΐ
ϋ 'αλάμοιί ’εβτ 'ιν ετοιμότατοι .

18 .
‘Nun kann es los gehn !’ in¬

sanire iuvat . Zum lustigen Trinken
gehört Musik , aber über den ein¬
schläfernden Gesprächen von vorhin
haben die tibicinae und fidicinae
vergessen ihre Instrumente vom
Nagel herunter zu nehmen .

22 . rosas , jetzt im Winter ein
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dementem strepitum Lycus
et vicina seni non habilis Lyco .

spissa te nitidum coma , 25
puro te similem , Telephe , Vespero

tempestiva petit Rhode ;
me lentus Glycerae torret amor meae .

Luxus , den man nur in üppigem
Haushalt erwarten darf. — demen¬
tem, str ., wie auch wir von ‘ wahn -
sinnigemLärm’ sprechen,entspricht
dem insanire iuvat . Der Nachbar
Lykus stammt aus dem theokritei-
schen i 'Qcas Kvviaxas: Sari Λύκοι,Λύκοι i, Λάβα χώ γ εΐχο vo l
vlol, ενμάκηΐ απαλοί , πολλοΐι §o-
x.tcov καλοί είμεν ( 14 , 24) und Λύ-
siOS vvv πάντα , Λύχφ και vvxxol
άνφκται· ebd . 47 , wie auch die
Wiederholung des Namens 23 . 24
beweist, nur dafs der verliebte Jüng¬
ling hier zum verliebten Alten ge¬
worden , den der Lärm im Ehebett
stört. — invidus, er soll neidisch
werden auf die Lust der Jugend . —

non habilis eigentl .
'nicht ver¬

wendbar ’
, einem non apta nahe¬

kommend ; puella iuncla seni est
Porph.

25 .
'Du bist gut daran Telephus,

mit deinem Lockenhaupt , denn nach
dir schmachtet Rhode : ich Grau¬
kopf verzehre mich in Liebe zu
Glycera ’ . — puro am unbewölkten
Himmel wie pura Luna II 5 , 19
sole puro III 29, 45 puro numine
Iuppiter III10 , 8 ; in konventioneller
Vermischung fliefst die Vorstellung
des Gestirns mit der seiner mythi¬
schen Personifikation in Eins zu¬
sammen . — tempestiva im Gegen¬
satz zu lentus: sie kommt recht¬
zeitig deiner Neigung entgegen .

/ χχ .
cSiehst du nicht, Pyrrhus , dafs du dich in einer Löwin Höhle

wagst ? Bald genug wird dir der Mut entsinken, wenn sie wut¬
schnaubend sich ihren schönen Nearch aus der Jäger Mitte wird wieder¬
holen wollen ( 1— 8 ) . Vorderhand , während ihr euch zu heiisem
Kampfe anschickt, heifst es , der Kampfrichter selbst habe die Sieges¬
palme auf den Boden unter die Füfse geworfen , und fächle seinem
Lockenhaare Kühlung, schön wie Nireus oder Ganymedes (9— 16)

’.
Die Pointe des Gedichts , das , worauf posuisse fertur hinweist

(Oesterlen) , einen Hergang aus der römischen Gesellschaft in sym¬
bolischer Einkleidung behandelt , ist der Kontrast zwischen der
Leidenschaftlichkeit der beiden Verliebten und der Gleichgültigkeit
des geliebten Knaben , um den sich Pyrrhus und die ungenannte
Schöne reifsen.
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Non vides quanto moveas periclo ,
Pyrrhe , Gaetulae catulos leaenae ?
dura post paullo fugies inaudax

proelia raptor,

cum per obstantis iuvenum catervas 5
ibit insignem repetens Nearchum,
grande certamen , tibi praeda cedat,

maior an illa .

interim , dum tu celeres sagittas
promis, haec dentis acuit timendos , 10
arbiter pugnae posuisse nudo

sub pede palmam

fertur, et leni recreare vento
sparsum odoratis umerum capillis.

1 . moveas : ‘von der Stelle be¬
wegen

’
, hier vom Jäger der die in

der Lagerstätte der Löwin gefun¬
denen Jungen fortträgt . — Da das
Bild bis zu Ende durchgeführt ist ,
erfahren wir den Namen der ‘ Löwin’
nicht . — catulos , der Plural , weil
ein Gleichnis zu Grunde liegt .

Z. post paullo : die gewöhnliche
Wortstellung paullo post würde
hier , wie sat . I 2 , 120, epp . I 6 . 43 ;
18 , 83 einen scheu fslichen Vers er¬
geben . -— inaudax , horazische Neu¬
bildung : bald wird es mit deiner
audacia vorbei sein , raptor : das
Substantiv ersetzt hier , wie ama -
toremWX 7 , 79 u . ö ., ein aktives Par¬
ticipium Perfecti .

5 . Das Bild des Kampfes mit der
Löwin,der die Jungen geraubt , trägt
ganz homerische Züge : ώστε Xis
7 νγ ! ΊΊ -Α0 > φ ρά vjtb σκύμνον s
έλαψηβόλος ά ρπάορ ανηρ νλης εκ
nvxivfjS' 6 8έ τ αχνυται ύστερος
έλ&ών Α 318 . ■— insignem = pul -
crum , absolut , ohne instrumentalen
Ablativ , ist nicht gerade häufig : Vir¬
bius , insignem quem mater Aricia
misit Verg . aen . VII 862.

7 . grande certamen ist Appo¬
sition zu dem ganzen Satzglied cum
ibit insignem repetens Nearchum .
Ganz ähnlich nonne vides Albi ut
male vivat filius alque Barus in¬
ops ? magnum documentum . , ne
patriam rem perdere quis velit sat .
I 4, 109 . pars ingenii subiere fe¬
retro , triste ministerium Verg. aen .
VI 223 . — illa ist sichere Besse¬
rung Peerlkamps für illi , da praeda
maior weder im Sinne von quae
maioremreddit (= Siegesbeute ) be¬
legt oder logisch gedacht werden
noch der Comparativ in steigerndem
Sinne (zu II 1 , 29 ) gemeint sein
kann : das wäre ein höchst pro¬
saisches Lob, wie der Vergleich mit
quidquid erat nactus praedae
maioris sat . 115 , 38 deutlich macht .
Zugleich wird durch die Korrektur
der störende Sinnesabschnitt im
Adonius beseitigt .

9 . interim ‘vorderhand ’
, ehe der

Kampf beginnt und während der
Vorbereitungen desselben . — dentis
acuit überträgt aus Unkenntnis das
homerische υδίντας ■θ’ήγει (N 474
A 416) vom Eber auf den Löwen . —
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qualis aut Nireus fuit aut aquosa 15
raptus ab Ida.

arbiter , da bei dem schönen Kna¬
ben die Entscheidung steht , wem
von beiden er folgen wolle , so ist
er zugleich Siegesbeute und Kampf¬richter. Aber den Palmzweig , den
er dem Sieger überreichen soll , hat
er, wie man sich spottend über die
erhitzte Leidenschaft der Kämpfen¬
den erzählt {fertur ), gleichgültig zu
Boden geworfen und achtlos den
Fufs daraufgesetzt, und fächelt sich
linde Kühlung zu.

V :

15 . Nireus : Nigev s os κάλλιατοί
arra ι ττυ 'Ιλιον ι,λΐϊεν ιών άλλων
Javacöv μετ ' αμνμονα Πηλείωνα'
άλλ ’ a/ .anaSvbs εην II. Β 672.
Danach zählt ihn als κάλλιστον'Αχαιών Euripides Iph . Aul. 204 auf :
vgl . ep. 15 , 22. aquosa lda : m -
Sisaaa -, gemeint ist Ganymedes oe
07 κάλλιστοι γένετο Β’νητών άν-
Βρώηων Υ 233 : die Umschreibung
erinnert an den raptus Nearchus.

XXL
Sinnend steht der Dichter in der Weinkammer vor der Amphora

edelsten und ältesten Weines, aus welcher heute Abend Messalla vor¬
gesetzt werden soll .

cWas mag dein Inhalt alles bergen ? so komme
denn du Sorgenbrecher und spende deine Gaben bis zum frühen
Morgen! 1

M . Valerius Messalla Corvinus , 712/42 gleichzeitig mit H . in Athen
und später in Brutus Gefolge nahm am Kampfe gegen Antonius thätig
Anteil. An Antonius Stelle Konsul 723/31 , kämpfte er nach der Been¬
digung des aktischeu Krieges in Aquitanien und triumphierte ex Gallia
VHkal . Oct . 727/27 (CIL I p . 461 ) . Nach dieser Zeit ist unsere Ode

gedichtet . Nahe Beziehung zu Mäcenas erhellt aus der Virgilscholien
Angabe (Serv. aen . VIII 310 ) Maecenas in Symposio, ubi Vergilius
et Horatius interfuerunt , cum ex persona Messallae de vi vini lo¬
queretur , ita : cut idem umor ministrat faciles oculos, pulchriora
reddit omnia et dulcis iuventae reducit bona \ So ist es denn natürlich,
dafs H . so vornehmem Kenner einen erlesenen Tropfen vorsetzen will.

0 nata mecum consule Manlio,
seu tu querellas sive geris iocos

1. nata mecum : H . ist L . Manlio
Torquato , L . Aurelio Cotta cos.
689/65 geboren . Wenn die nota
des Fäfschens (s . zu epp . 15,4 )
denselben Konsulnamen trug , so

enthielt dasselbe einen den Herbst
vorher gekelterten Wein : da aber
auch ep . 13 , 5 viria Torquato cos.
pi -essa gelobt werden , so geht nata
ungenau nicht auf die testa , son-
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seu rixam et insanos amores
seu facilem, pia testa , somnum,

quocumque lectum nomine Massicum 5
servas, moveri digna bono die,

descende , Corvino iubente
promere languidiora vina.

non ille, quamquam Socraticis madet
sermonibus , te negleget horridus : 10

narratur et prisci Catonis
saepe mero caluisse virtus.

tu lene tormentum ingenio admoves
plerumque duro, tu sapientium

curas et arcanum iocoso 15
consilium retegis Lyaeo,

dern ihren Inhalt . — rixam et ins .
am . : wie I 13 , 9 fg. — pia ist die
testa als die ergebene Dienerin des
Gottes , welche die Schuldverpflich¬
tung , nomen , einlöst die der Wein
bei seiner Lese eingegangen ist .
Welcher Art diese sei kann Horaz
dem Krug nicht ansehen und nicht
vorher wissen : jedenfalls birgt er
ein edles Nafs, vierzigjährigen Mas¬
siker . Unter der testa haben wir
nicht an eine Flasche , sondern an
eine thönerne amphora (I 36, 11 ;
III 8 , 11 ) oder cadus (II 7 , 29 ; III
29, 2), welche 26 Liter halten , zu
denken , also ein ‘Fatschen ’

, wel¬
ches nicht so schnell auf einmal
geleert wird .

5 . lectum Massicum , wie auch
wir von der ' Lesedes Rüdesheimers ’

reden . — moveri da das Fälschen
bis dahin in dem veterarium ge¬
ruht hat : ep . 13 , 6 . — bono die :
welche Veranlassung zu Grunde
liegt , wird nicht weiter verfolgt :
der Leser soll nur von vornherein
erfahren , dafs es sich nicht darum
handele in der Flasche Trost zu
suchen . — descende (vgl . deripere
III 28, 7 ) : quod excelsissimum est
conclave pretiosissima vasa deside¬
rat Colum . XII 2 . — languidiora :
vetustate lenita Porph . III 16 , 34.

9 . madet doppelsinnig :
cwie an¬

dere von Wein , so trieft er von
weisen Reden , wie sie Sokrates zu
führen liebte ’

. — negleget , das Fu¬
turum ist besser als das gleich gut
überlieferte neglegit , da te noch
immer auf die testa , nicht auf ihren
Inhalt geht ; erst von 13 ab voll¬
zieht sich diese Verschiebung , unter
dem Einflüsse der Nennung des
Weines in mero caluisse 12, um in
v . 21 wieder fallen gelassen zu wer¬
den . — horridus , witzig , da doch
Messalla Muster feinster urbanitas
war . — virtus geht nicht auf die
αρετή des Philosophen , sondern auf
die rauhe Mannhaftigkeit , die hor¬
rida virtus des Römers von altem
Schlage . Dafs der alte Cato Zech¬
gelage nicht verschmähte , war be¬
kannt : ego vero propter sermonis
delectationem tempestivis quoque
conviviis delector , nec cum aequa¬
libus solum . . . sed cum vestra
etiam aetate läfst ihn Cicero sagen
de sen . 14, 16 .

13 . lene tormentum nach Bak -
chylides γλνκεΐ ανάγκα αενομένα
κυλικών ϋ 'άλπηαι &νμόν fr. 27.
Wie der Tyrann durch die Folter
Geständnisse erprefst , so weifs Dio¬
nysos , der ßiatos &s0e, durch des
Weines linden Zwang auch Geistern
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tu spem reducis mentibus anxiis ,
virisque et addis cornua pauperi

post te neque iratos trementi
regum apices neque militum arma . 20

te Liber et si laeta aderit Venus
segnesque nodum solvere Gratiae

vivaeque producent lucernae ,
dum rediens fugat astra Phoebus .

die in der Regel hart und ledern sind
etwas zu entlocken : was , besagt
mit gutmütigem Scherz auf die So¬
cratici sermonesMessallas (Oester -
len) , das folgende sapientium curas
et arcanum consilium , nicht ge¬
heime staatsumwälzende Pläne ,
sondern das Geheimnis des welt¬
verbesserndenSystems über dem sie
brüten. Der Vergleich des Weines
mit der Folter : AP . 435 ; torquere
mero epp . I 18 , 38. — iocoso . .
Lyaeo ganz persönlich , als Dativ :
du enthüllst sie dem sorgenlösen -
den Gott , der dann damit seinen
übermütigen Scherz treibt : Jiovvas
. . τον τάι οφρνs αϊροντα βνμπεί-
fl'eis γελάν Diphil . hei Athen . II 35°.

17 . anxiis , von angi , nicht ' angst¬
voll ’

, sondern ' bedrückt' von Sor¬
gen . — viris et cornua gehört zu¬
sammen — que ist von addis ver¬
schoben s . zu I 30 , 6 — : der
Schwache (pauper um des Gegen¬
satzes zu regum willen) findet in dir
Kraft und Mut sie zu gebrauchen :
der vordem Wehrlose wird stöfsig
(obvortit cornua Plaut. Pseud .
1021) : tune (beim Wein) pauper
comua sumit Ovid. A . A . 1 239 . —

r

post te : 1 18, 5 . — iratos ist von
regum auf apices ( I 34, 14) über¬
tragen : s . zu I 15 , 33.

21 . te . . producent : wie prorsusiucunde cenam produximus illam
sat. 15 , 70 ; das Fälschen wird ‘er¬
streckt’ wenn man bis zum Grauen
des Tages aus ihm trinkt : ist frei¬
lich das Beisammensein nicht ge¬
mütlich , so wird früher aufgehört ,
ehe es leer ist. Aber H . vertraut,dafs Liber, der Gott , die lustspen¬
dende Kraft der seinem Dienst ge¬weihten testa nicht werde ausgehen
lassen . — segnes nodumsolvere ist
nicht Umschreibung der Gratia . .
iuncta sororibus III 19, 6 , sondern
geht bei dem Ineinanderspielen der
eigentlichen und metonymischen
Bedeutung von Gratia , darauf , dafs
die Anwesenheit der Grazien ver¬
hütet , dafs amabilissimus nodus
amicitiae (Cic . Lael. 51 ) solvatur.
— vivae (vgl . vigiles lucernas III
8 , 14) , mit demselben Bilde wie
flammas . . vidi nullo concutiente
mori Ovid . am . I 2 , 12 . VorPhöbus
Wiederkehr fliehen dann die Lich¬
ter des Himmels wie die des Ge¬
lages ,

o ■„

XXII .
H . weiht die über seinem Hofe stehende alte Pinie der Diana , und

versucht das Weihepigramm , statt in den hierfür üblichen zwei
Distichen, in lyrischem Mafse zu geben . Das hat zur Folge , dafs statt
der durch das Epigramm gebotenen Aussage der vollzogenen Weihung
die lyrische Verheifsung des bevorstehenden Aktes eintritt .
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Montium custos nemorumque virgo,
quae laborantis utero puellas
ter vocata audis adimisque leto,

diva triformis,

inminens villae tua pinus esto , 5

quam per exactos ego laetus annos
verris obliquum meditantis ictum

sanguine donem .

1 . Die erste Strophe deckt sich
trotz Abweichung in den einzelnen
Wendungen im Gedankengang völlig
mit. Catull . 34 , 9 fg. : montium do¬
mina ut fores silvarumque vi¬
rentium saltuumque reconditorum
amniumque sonantum . Tu Lu¬
cina dolentibus luno dicta puer¬
peris , tu potens Trivia et notho
es dicta lumine Luna . — puellas :
junge Frauen im ersten Kindbett ,
Ovid. fast . II 451 . Gel ). II 1 . —
ter vocata : luno Lucina fer opem !
ruft die kreifsende Glycera Ter . andr .
111 1 , 15, wo im menandrischen Ori¬
ginal Artemis angerufen war . Die
Dreizahl ist im Gebet wie bei an¬
deren sakralen Handlungen solenn .
— adimis leto Dativ : du entreifsest
sie dem Tode , dem sie sonst als
sichere Beute verfallen , triformis :

als Lucina , Trivia und Luna , wie
die Vergleichung mit Catull lehrt .

5. tua . . esto ' soll dir gehören
’.

— per exactos annos jedesmal —
per distributiv wie II 3, 6 — nach
Jahresablauf , am Weihetage . —
laetus ist das libens merito der
epigraphischen Weiheformel , die
frohe Erfüllung des hier ausge¬
sprochenen Gelübdes zu bezeichnen .
— verres , der Eber der Herde , und
nur einen solchen vermag ja H . zu
opfern , während obliquum medi¬
tantis ictum , da Diana die Göttin
des Waidwerks ist , das Bild des
im Forst als Jagdbeute erlegten
Ebers , der von der Seite anfällt
οΒόντι λικριφιβ di'| as Od . x 450,
zeichnet . — meditantis , denn ehe
er schlagen kann , wird er vom Speer
des Jägers gefällt .

XXIII .
' Vertraue , Phidyle , auf die einfachen ländlichen Gaben , die du

den Laren bringst : Bebe , Saat und Stall wird zum Lohn dir unver¬
sehrt bleiben . Zu deinem schlichten Gottesdienst bedarf es der aus¬
erlesenen zahlreichen Opferliere nicht : sie darzubringen überlafs den

Pontifices . Die geringste Gabe , und wäre es auch nur das Symbol
einer Gabe, ein paar Körner Spelt und Salz , versöhnt die Penaten

so gut wie das kostbarste Opfertier
’.

Die Götter sind es zufrieden , wenn man ihnen nach alter Sitte ,
jeder nach Rang , Stand und Vermögen Opfer darbringt (vgl . II 17 , 31 .
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IV 2,53 fg .) ; denn ihnen liegt nicht an der Gabe selbst, sondern an der
frommen Gesinnung die sich darin ausdrückt . Diesen allgemeinen Ge¬
danken macht der Dichter in dem concreten Fall der Phidyle zum Gegen¬
stand des Liedes . Weder stellt H . das Opfer des frommen Armen
dem des unfrommen Reichen gegenüber — weil man diesen Ge¬
danken suchte , hat man ihn durch gezwungene Interpretation von
inmunis 17 oder pio 20 hineingetragen — , noch will er (etwa
im Sinne der von Porphyrios de abstin. 15 f. erzählten delphischen
Geschichten ) lehren, dafs das schlichte Opfer des Armen den Göttern
das liebste sei , noch endlich will er blutige oder reiche Opfer
überhaupt verbieten : die echtrömische religiöse Gesinnung, in der
dies Gedicht wurzelt , würde in einem von den Pontifices für den
Staat dargebrachten geringen Opfer eben solche Impietät sehen wie
es ihr unangebracht erscheint, wenn eine Phidyle über den altge¬
heiligten ländlichen Brauch hiuausgeht : dafs sie , die keine Armut
drückt, dem Altar nicht inmunis nahen und die Penaten mit einigen
Speltkörnern abfinden wird , versteht sich für diese Gesinnungvon selbst.

An eine Frau ist das Gedicht gerichtet , da die regelmäfsige
sorgsame Erfüllung kleiner gottesdienstlicher Pflichten vorzugsweise
von Frauen geübt wird : von der Tochter des Hauses rühmt der
Lar familiaris (Plaut , aul . 23 ) ea mihi cotidie aut ture aut vino
aut aliqui semper supplicat : dat mihi coronas , und von der vilica
verlangt Calo (R. R . 143 ) regelmäfsigen Herd - und Larenkult. Der
Name Φειδνλη , gebildet wie ’

Ήδνλη , Σταφυλή u . ä. , ist Femi¬
ninum zu Φειδνλος ‘ Sparmann’

, der Hauptfigur eines sokratischen
Dialogs des Glaukon : Diog. Laert . II 14.

Caelo supinas si tuleris manus
nascente luna , rustica Phidyle ,

si ture placaris et horna
fruge lares avidaque porca ,

1 . supinas vnnos , da die Alten
beim* Gebet die Hände nicht falte¬
ten , sondern die innere Fläche dem
Himmel zukehrten: sustulit exutas
vinclis ad sidera palmas Verg . aen.
II 153 . — nascente luna : denn das
Larenopfer wird allmonatlich (mihi
contingat . . reddereque antiquo
menstrua tura Lari Tib . I 3 , 34 )
meist an den Kalenden , dem Neu¬
mondtag dargebracht: raris ad-
sueta Kalendis vix aperit clausos
una puella Lares Prop . IV 3 , 53 .

Horatius I . i . Aufl.
Ί

— si ture placaris — die Anapher
vertritt die Stelle einer Kopulativ¬
konjunktion — et horna fruge, wie
sie die Jahreszeit bietet , seu quis
libaverat uvam seu dederatsanctae
spicea serta comae Tib . I 10 , 21 ;
dazu dann eine Sau , das recht
eigentlich ländliche Opfertier (rusti¬
ca porcus Tib . 1 10 , 26 ) für die
agri custodes Lares Tib . I 1 , 19 ,
vgl . sat . II 3 , 164 und Plaut, rud .
1207. — avida : prima Ceres avidae
gavisa est sanguine porcae Ον.

■·. : r 20 A
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nec pestilentem sentiet Africum 5
fecunda vitis nec sterilem seges

robiginpm aut dulces alumni
pomifero grave tempus

'
aijno.

nam quae nivali pascitur Algido
devota quercus inter et ilices 10

aut crescit Albanis in herbis
victima pontificum securim

cervice tinguet ; te nihil attinet
temptare multa caede bidentium

parvos coronantem marino 15
rore deos fragilique myrto.

inmunis aram si tetigit manus,
y

fast . I 349, was dann erklärt wird
nam sata . . eruta saetigerae com-
perit ore suis .

5. pestilentem Africum . : der ver¬
derbliche Scirocco versengt die
Reben , robigo : mala 'St rg . georg .
1150, welche Ende April die Saaten
befällt ; daher am 25 . April die Ro¬
bigalia gefeiert wurden , alumni :
III 18 , 4. — pomifero anno ‘im
Herbst’

, wie ep . 2, 29 annus hiber¬
nus = hiems . Die Zeit der Obst¬
ernte (epp . 17 , 5) im September
ist die ungesundeste für Menschen
und Vieh : auctumnus gravis sat .
II 6 , 19 . Kunstvoll wechselt in
jedem der drei Glieder der Periode
die Stellung des Subjekts . — Auf
dem Algidus bei Tusculum und in
der ehemaligen Flur von Alba lagen
zum Tempelgut gehörige lud und
pascua , wo die victimae (Schweine
und Rinder ) gezogen wurden und
weideten : Tullus Hostilius teilte
den ager publicus von Alba auf
χωρίς των Ιερών χτημάτων έξ άν
ai \ivotat εγίνοντο Dionys. III 29 . —
devota victima ist über die beiden
Sätze pascitur . . aut crescit verteilt .

13 . tinguit : konzessiv wie I 7 ,
1 . — te nihil attinet : ‘dich trifft

l . ^ ;
it . . ' U * · ■" ’’ · ’

V· ■ ·? ·.
'■■■

f l * -v

es nicht’ ,du opferst ja nur für dich und
dein Haus, und die ländlichen Laren
sind mit den althergebrachten Zei¬
chen der Verehrungzufrieden , temp¬
tare , weil schon das folgende molli¬
vit aversos penatis vorschwebt . —
multa caede : das zählende Attribut
ist von der gezählten Einheit weg
zu dem übergeordneten Begriff ge¬
zogen , ähnlich wie in dem catul -
lischen gemina teguntur lumina
nocte 51 , 11 . — bidentium : quae
bidens est hostia oportet habeat
dentes octo,sed eschis duo ceteris
altiores (nämlich die mittelsten
Schneidezähne , die zuerst gewech¬
selt werden ) , per quos appareat
esc minore aetate in maiorem (d .
h . von etwa 2 Jahren ) transscen -
disse erklärt Hygin ( bei Gell. XVI
6) das kontroverse Wort , welches
vornehmlich vom Schaf , aber auch
vom Rind und mifsbräuchlich sogar
vom Eber gesagt ward . — ros
marinus , Rosmarin : antequam tus
sdretur hac herba deos homines
placabant Apul . de herb . 79. —
fragili , weil rasch im Gärtchen
gebrochen . — parvos . . deos : die
kleinen Larenbilder in der Nische
über dem Herd.

ff·
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non sumptuosa
' blandior hostia

mollivit aversos penatis
farre pio et saliente

^
mica . 20

17 — 20 . Der Dichter steigert :
‘es

bedarf nicht einmal der Opfer die
du bringst — tus , fruges,porca — ;
selbst wer ohne Gaben — inmunis
nachdrücklichst durch die Stellung
hervorgehoben statt durch ein pro¬
saisches quid quod vel — an den
Altar tritt , besänftigt die Penaten
so gut wie einer , der ein kostbares
Opfertier bringt ’

. Aufgelöst würde
die Periode lauten : si manus in¬
munis aram tetigit , blande farre
pio et saliente mica penates aver¬
sos mollivit (perfectum gnomicnm ),
neque altera blandius eo quod
sumptuosam hostiam immolavit . .
mollivit . Das Bestreben , die beiden
Sätze in eine Periode zusammen¬
zuziehen , hat zu einigermafsen ver¬
zwickter Konstruktion geführt , wie
auch in den ähnlichen Fällen sat .
1 5 , 33 und epp . I 16 , 11 . in¬
munis wie IV 12 , 23 . epp . I 14 ,
33 quem scis inmunem Cinarae
placuisse rapaci ,

‘ohne Gabe , wo¬
bei das blofse Symbol einer Gabe,
far et mica , als solche nicht ge¬
rechnet wird , also pointiert , wie
Tac . ann . XIV 36 die schlechtbe -
waffrieten Britannermermcs heifsen.
inmunis bedeutet nie , was Porphy¬
rio darin findet , inmunis ^ scelerif/m,

-f

t

und kann auch zu dieser Bedeu¬
tung nicht von der ursprünglichen‘nicht leistungspflichtig ’ gelangen ,
da jeder , auch der fromme und
schuldlose , den Göttern gegenüber
leistungspflichtig ist ; ebensowenig
kann ein durch den Ritus nicht
verlangtes Opfer gemeint sein , da
die Vorstellung , dafs ein sozusagen
aufser der Zeit oder ohne beson¬
deren Anlafs dargebrachtes Opfer
den Göttern besonders genehm sei,
gänzlich unantik ist : zudem wäre
dann gerade hier die Erwähnung
der aversi penates äufserst unge¬
schickt . — non blandior scii, manus
statt nemo blandius· , dazu hostia
abl . instr . , wie aufser dem Metrum
auch der Sinn verlangt , denn hostia
als Subjekt könnte wohl nicht
farre pio mollire . ■—· mollivit
aversos = placavit v. 3 ; jedes0pfer
will gegenwärtigem oder zukünf¬
tigem Götterzorn begegnen . — farre
pio et saliente mica umschreibt
den Begriff der mola salsa , die bei
keinem Opfer fehlt , ursprünglich
das einzige Opfer war (Ov . fast. I
337) und es noch häufig ist : z . B .
Lygd . 4 , 18 , vgl . Ov . fast . II 537.
Das Salzkorn sprüht in der Opfer¬
flamme auf, salit .

XXIIII .
'
Magst du mit deinen Palastbauten Land und Meer in Besitz neh¬

men , tritt das Verhängnis an dich heran , so mufst auch du sterben
( 1— 8 ) : besser leben da doch die Skythen auf ihren Karren oder die
Geten des Nordens , besitz - und sorgenlos : dafür ist dort noch Tugend
zu finden und des Ehebruchs Lohn ist der Tod (9— 24 ) . Ach wollte
doch unter uns es einer wagen den Frevel zu zügeln , um das Vergiefsen
des Bürgerblutes aus der Welt zu schaffen und sich göttliche Ehren zu

20*
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verdienen ! (25— 32) . Doch was nützen Klagen , wenn nicht mit
eiserner Strenge durchgegriffen wird : was Gesetze , solange nichts,
weder Glut noch Eis noch die Schrecken der See dem Händler Schran¬
ken setzen? ( 33— 41 ) . Ja, dafs Armut ein Schimpfist, treibt zu allem
Schlechten ! Darum , wollen wir uns ernstlich bessern, fort mit Gold
und Edelstein! reifst des Übels Wurzel aus dem verzärtelten Gemüt
der Jugend und stählt sie in rauher Zucht ! Jetzt weifs der Knabe nicht
einmal auf dem Rofs zu sitzen, aber dafür Würfel zu spielen, während
der Alte seinen Kompagnon prellt , um seinem säubern Erben Schätze
zusammenzuscharren: denn nimmer wird der erbärmliche Reichtum
satt (43— 64 )

’.
Heftige Anklage des Reichtums, der schuld an allem Unheil der

Gegenwart sei . Die Fülle der Nebenmotive — so versucht Virgil in
seiner ältesten Ecloge ( 2) alle Töne der bukolischen Dichtung in einem
Akkord zu vereinigen — weist das Gedicht gegenüber den in der
Beschränkung meisterhaften 111 1 — 6 einer früheren Zeit zu , womit
eine gewisse Überschwänglichkeit des Denkens (besonders 45 fg . ) im
Einklang stellt ; auch den Sprachstil beherrscht der Dichter noch nicht
völlig , wie manche eher der Umgangssprache angemessene Ausdrücke
(s . zu 19 . 30 . 36 . 64 ) verraten . Somit ist das Gedicht wohl ein
erster Versuch , die ernste Stimmung der 7 . und 16 . Epode in Lied¬
form neu anklingen zu lassen.

Intactis opulentior
thesauris Arabum et divitis Indiae

caementis licet occupes
terrenum omne tuis et mare publicum ,

1. intactis : I 29, 1. — caementis
zur Bezeichnung der Bauwut wie
III 1, 34. — terrenum für das über¬
lieferte Tyrrhenum ist eine glän¬
zende , durch Porphyrio (in luxu¬
riam . . aedificiis . . non terram
tantum , «erum etiam maria occu¬
pantem) bestätigte Emendation
Lachmanns : nur hierzu kann ver¬
nünftigerweise omne treten , wei¬
ches sonst eine ganz wahnwitzige
Hyperbel ergeben würde . Terre¬
num substantivisch findet sich schon
Liv. XXIII 19 quidquid herbidi ter¬
reni extra murum erat . —- omne
nicht ‘ das Ganze ’

, sondern ‘ alles
Mögliche’

, wie omnis copia narium

II 15 , 6 : es ist also jede Art des
Bodens , Ebene wie Berg und Thal
(genera terreni tria esse dixerunt ,
campestre, collinum, montanum
Colum. II 2 , 1 ) , die der Nabob ihrer
naturgemäfsen Verwendung ent¬
zieht , indem er sie caementis occu¬
pat suis und so das Wort wahr zu
machen sich bestrebt : iam pauca
aratro iugera regiae moles relin -
quent 1Π5, 1. Auch zu mace publi¬
cum , wie die beste Überlieferung
für das sprachwidrige Apülicum
oder das sinnlose Ponticum bietet,
stimmt schön occupet , als könnte
das Meer, welches zu den Dingen
gehört die naturali iure omnium
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si figit adamantinos 5
summis verticibus dira Necessitas

clavos, non animum metu,
non mortis laqueis expedies caput.

campestres melius Scythae,
quorum plaustra vagas rite trahunt domos, 10

vivunt et rigidi Getae ,
inmetata quibus iugera liberas

communia sunt , wie aer aqua pro¬
fluens et mare et per hoc litora
maris (Digest . I 8, 2) , wie herren¬
loses Gut occupiert werden . —
occupes wendet sich gleich im Ein¬
gang an einen fingierten anonymen
Hörer , d . h . die Allgemeinheit der
Leser ; die spätere Technik des H.
verlangt , dafs ausgegangen wird
von einer bestimmten Person , sei
es dem Dichter selbst (11 18 ; v . 17)
oder einem anderen (zu 11 2, 9).

5 . Den Nachsatz zu licet occupes
bildet non . . expedies , welches
durch das dazwischen eingescho¬
bene si figit . . clavos seine Be¬
gründung erhält . Der Plural clavos
und entsprechend verticibus , sieht ,
weil hier nicht von dem einmaligen
Akt die Rede ist , sondern von der
Regel , dafs alles Irdische der Neces¬
sitas verfallen mufs , aus welcher
der Nachsatz folgt : si streift nahe
an eine begründende Partikel . Das
Einschlagen eines Nagels ist itali¬
sches Symbol für das Eintreten un¬
abänderlicher Schicksalsfügung : um
auszudrücken , dafs mit der kaly -
donischen Jagd das Verhängnis
Meleagers sich erfülle , schlägt auf
einem etruskischen Spiegel (Ger¬
hard I 176) Atropos über Meleagers
Haupt einen Nagel in den Eber¬
kopf , und auf den Münzen des si -
kelischen Glücksritters Agathokles
schlägt Nike über der Helmspitze
einer Trophäe den Nagel ein . So
schlägt hier Necessitas , wenn sie
als unheilvolles (dira s. zu I 2 , 1)
Todesverhängnis ihrer Beute naht ,

den Nagel ein — und kein Entrin¬
nen ist dann mehr möglich , ver
ticibus ist Dativ der Beteiligung ,
der fast lokale Bedeutung erhält :
‘ den Scheiteln , welche die höchsten
auf Erden sind’

. — non expedies :
zum Gedanken vgl . 111 1, 16 fg. —
metu sc. mortis , wie folgt mortis
laqueis : in dem Kampf mit den
finsteren Mächten sind Schuld und
Tod gleichsam die Schlingen , in
denen sie des Menschen Haupt ver¬
stricken : ριη ίνέδηαε βαρείρ II .
B 111 .

9 . melius : warum die Skythen
besser daran sind , wird erst klar ,
nachdem von 36 ab ausgeführt ist ,
dafs Reichtum und Schlechtigkeit
enge verknüpft sind . Zunächst
sollen aber zu den Palastbauten
des Reichen die Karren der 22κν&αι
άμαξόβιοι , welche nomadisierend
nach Brauch (riteepp , II 2,78 . Verg.
aen . IX 252 religatos rite equos)
die Steppe , campi II 20, 16 , durch¬
ziehen , zu seinem Reichtum die Be -
sitzlosigkeitder Geten in poetischen
Gegensatz treten .

11 . rigidi : propter frigida re¬
gionum earum Porph . — inmetata
II 15 , 15 ; die Schilderung ist be-
einflufst durch die Vorstellungen
vom saturnischen Zeitalter , wie es
Virgil (ante Iovem nulli subigebant
arva coloni : ne signare quidem
aut partiri limite [= inmetata ]
campum fas erat . . ipsaque tellus
omnia liberius nullo poscente
ferebat georg . I 125 ) und Ovid
(contentique cibis nullo cogente
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fruges et Cererem ferunt
nec cultura placet longior annua,

defunctumque laboribus 15
aequali recreat sorte vicarius.

illic matre carentibus
privignis mulier temperat innocens

nec dotata regit virum
coniunx nec nitido fidit adultero ; 20

dos est magna parentium
virtus et metuens alterius viri

certo foedere castitas.
et peccare nefas,

creatis [= liberas] arbuteos fetus
montanaque fraga legebant . .
mox etiam fruges tellus inarata
ferebat nec renovatus ager gravi¬
dis canebat aristis met . I 103) be¬
schreiben . — fruges et Cererem, ein
nicht sehr glückliches Hendiadyoin .

In 14. 15 kehrt H . zur Wirklich¬
keit zurück , indem er , was die
Römer von den Sueven durch Cäsar
vernommen , auf die fernen nordi¬
schen Naturvölker überträgt , deren
Einfachheit er um des Kontrastes
zu der raffinierten Civilisation der
Kulturvölker des Mittelmeers willen
idealisiert . Suevi centum pagos
habere dicuntur , ex quibus quot¬
annis singula milia armatorum
bellandi causa ex finibus educunt·,
reliqui qui domi manserunt se at¬
que illos alunt , hi rursus in¬
vicem anno post in armis sunt,
illi domi remanent . . . sed privati
ac separati agri apud eos nihil
est, neque longius anno rema¬
nere uno in loco ineolendi causa
licet Caes. BG . IV 1 . — aequali
sorte als Abi . der Eigenschaft bei
vicarius müfsig und auffällig , da
H . in dem Fall den regierenden Be¬
griff einzuschieben pflegt (s . zu II
4, 3) , ist Instrumentalis zu recreat .

17 . Der Einfachheit der Lebens¬
weise entspricht die Unschuld der
Sitten des Weibes , temperat mit

aut pretium est mori.

dem Dativ in der Bedeutung ‘
ge¬

bieten ’
wagt H . hier der Etymologie

gemäfs ( = tempora reddit , wie mo¬
deratur = modum inponit ) ebenso ,
wie er innocens ‘ ohne zu schaden ’
für innoxius (vgl . I 17 , 21 ) ge¬
braucht . — Mulier ist auch zu nee
. . regit nee . . fidit Subjekt, con¬
iunx 20 Apposition . — dotata ‘mit
grofser Mitgift’

(der Ausdruck ist
der Umgangssprache entlehnt , häufig
in der Komödie , nach H . auch bei
Properz 1 8 , 35) , daher dos magna
21 , wie aurilus ‘mit grofsen Ohren’
(Verg . georg . I 308) , nasutus ‘mit
grofser Nase’

(sat . I 2 , 93) denta¬
tus ‘mit grofsen Zähnen (Plaut.
Pseud . 1040, Catull 39 , 12 ) u . a .
mehr . — fidit , schenkt Glauben den
Liebesbeteuerungen des schmucken
Verführers : man denke an Paris .

22. metuens viri nicht wie me¬
tuens rixarumVfi 19, 16 , sondern
mit Weiterentwicklung der Bedeu¬
tung von metuere = nolle (11 2, 7 )
soviel wie abstinens . — certo foe¬
dere : Abi. abs . da das foedus mari¬
tum (Ovid ex Pont. Iil 1, 73 ) dort
unverbrüchlich beobachtet wird.

24. et (peccare nefas ) schliefst
nicht an das unmittelbar Voran¬
gehende an, sondern verknüpft (illic )
dos est mit nefas (est ). — aut : III
12 , 1 . — pretium : der Preis um
den sie ihre Ehre verkauft ist
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o quisquis volet mpias 25
caedis et rabiem tollere civicam ,

si quaeret pateb urbium
subscribi statuis , indomitam audeat

refrenare licentiam ,
clarus postgenitis , quatenus , heu nefas , 30

virtutem incolumem odimus ,
sublatam ex oculis quaerimus invidi .

quid tristes querimoniae ,
si non supplicio culpa reciditur ,

quid leges sine moribus 35
vanae proficiunt ,

nicht wie bei uns (III 6 , 32 ) das
Geschenk des Buhlen, sondern un¬
weigerlich der Tod .

25 . Erst 736/18 hat Augustus
versucht durch Gesetze der Sitten -
losigkeit zu steuern : aber mit dem
Gedanken daran hat er sich früh
getragen , denn die hier ausge¬
sprochene Aufforderung dazu setzt
selbstverständlich die Gewifsheit
voraus eine sympathische Saite
zu berühren , und auf frühere tasten¬
de Versuche in dieser Richtung
weist Prop . II 7 hin . — Der der
Gottheit (s . zu I 2 , 50) gebührende
Ehrentitel pater war in der Form
parens patriae , wie pater patriae ,
bereits dem Divus lulius auf dem
ihm von der plebs urbana gesetzten
Denkmal erteilt (Suet. Caes. 85 ),
und ist Augustus in den Provinzen
auch vor der offiziellen Verleihung
im J . 752/2 öfters beigelegt worden :
Mommsen mon . Anc . p . 154. Bei
urbium statuis ist an die von
Städten , z . ß . den von Augustus
gegründeten Kolonien , und Städte¬
verbänden (decrevere Asiae urbes
templum Tiberio Tac . ann . IV 15)
errichteten Heiligtümer und Denk¬
mäler zu denken . — refrenare :
IV 15 , 10 . — clarus sc . futurus ,
wie III 16 , 25 splendidior und im

si neque fervidis

folgenden vanae 36. — quatenus
hat H . sonst nur in den Satiren .

31 . 32 bildet einen berühmten
Spruch (Menanders ? ) nach : δεινοί
γάρ άνδρΐ πάντες έαμεν ενκλεει
ζωντι φ&ονησαι , κατ&ανόντα δ’
αΐνέααι Stob . 125, 3 . Vgl. auch urit
enim fulgore suo qui praegravat
artis infra se positas , extinctus
amabitur idem epp . II 1 , 13. —
invidi ist nicht prädikativmit quae¬
rimus zu verbinden , sondern ist
Attributzu dem Subjektvon odimus
und quaerimus 'da wir , vermöge
unserer invidia —' .

34 . culpa nicht allgemein ‘ Ver¬
schuldung ’

, sondern das , was die
scelera der Gegenwart verschuldet
hat , der Abfall von der alten Ein¬
fachheit und das Jagen nach Reich¬
tum : wenn dieses nicht supplicio
reciditur — wie Virgil (georg. 111
468) von dem kranken Tiere sagt
continuo culpam ferro compesce
priusquam dira per incautum ser¬
pant contagia volgus — so hilft
alles nichts . — sine moribus vanae
sc . futurae nimmt die Antwort auf
die Frage quid leges proficiunt
si . . abigunt ? vorauf . mores = boni
mores wie epp . II , 65 . — pro¬
ficere braucht H, sonst nur in den
Sermonen : auch Virgil ( aufser ecl.
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pars inclusa caloribus
mundi nec Boreae finitimum latus

durataeque solo nives
mercatorem abigunt , horrida callidi 40

vincunt aequora navitae ?
magnum pauperies opprobrium iubet

quidvis et facere et pati ,
virtutisque viam deserit arduae.

vel nos in Capitolium 45
quo clamor vocat et turba faventium,

vel nos in mare proximum
gemmas et lapides aurum et inutile ,

summi materiem mali ,
mittamus, scelerum si bene paenitet . 50

eradenda cupidinis
pravi sunt elementa , et tenerae nimis

8 , 20 ) , Tibuli , Properz ver¬
meiden es .

37 . inclusa , indem die Hitze ais
schirmender Wall die terra domi¬
bus negata (I 22, 22) umgiebt . —
latus '. I 22, 19 . — solo Abi . loci ,
ist hinzugesetzt , damit die Eisfelder
des Nordens wie zu den Gluten des
Südens , so auch zu den horrida ae¬
quora im Folgenden einen scharfen
Gegensatz bilden . — callidi , denn
im Kampf gegen die Elemente ist
es lediglich die Intelligenz des Men¬
schen, welche obsiegt .

42 . pauperies . . iubet fügt zu
dem Wagen des mercator und na¬
vita nicht ein neues Gleichartiges
hinzu , sondern enthält den Grund
für jenes : es ist deshalb nicht mehr
als drittes Glied asyndetisch von
si abhängig , sondern schliefst in
selbständiger Weise das Vorauf¬
gegangene ab . pauperies ist per¬
sönlich gedacht , einmal als personi¬
fizierte Abstraktion (iubet ) , sodann
als der persönliche Träger derselben
= pauper (deserit ) . Vgl . hydrops
11 2,13 . virtus 1112 , 17 . — Virtutis
viam· , την St άρετήβ οδόν Xen.

mein. II 1 , 21 , den Lebensweg den
die Tugend hinauf zu den Höhen
weist , wo sie selbst thront , arduae
denn μαχροΐ xai oq &ios οΐμοΐ is
αντήν (Αρετήν ) xai τρηχνί το πρώ¬
τον · έπήν δ eis αχρον ϊχηαι ρηι-
δίη δή Μπειτα πέλει , χαλεπή περ
έονσα Hesiod . Έργ . 290.

45 . in Capitolium sc. feramus ,
(s . zu I 1 , 19 ) um die Schätze nach
Triumphatorenbrauch dem Iuppiter
0 . M . zu weihen ; im Geiste sieht H.
schon diese Kostbarkeiten hinauf¬
tragen unter dem Beifallruf der
dichtgedrängten Zuschauermenge ,
faventes : vgl . clamore , qualis esc
insperato faventium solet , Romani
adiuvant militem suum ( Horatium )
Liv. I 25. Oder noch besser ins
nächste , beste Meer mit diesen un¬
seligen Kostbarkeiten ! — gemmae‘Perlen ’

: legitur rubris gemma sub
aequoribus Prop . I 14 , 12 ; lapides‘ Edelsteine ’ .

49 . Das summum malum ist für
H . das Jagen nach Schätzen , sowie
diese selbst , welche sich aus jenen
Kostbarkeiten wie aus Bausteinen
(materies ) zusammensetzen . Das
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mentes asperioribus
formandae studiis, nescit equo rudis

haerere ingenuus puer 55
venarique timet, ludere doctior

seu Graeco iubeas trocho
seu malis vetita legibus alea ,

cum periura patris fides
consortem socium fallat et hospites 60

indignoque pecuniam
heredi properet , scilicet inprobae

crescunt divitiae : tamen
curtae nescio quid semper abest rei .

gleiche Bild bei Sallust : igitur
primo pecuniae , deinde imperi
cupido crevit : ea quasi materies
omnium malorum fuere Catii . 10 .
— eradere , eigentlich das Ausjäten
des Unkrautes (Varro 1. 1. V 136)
mittels des rastrum , pafst zu ele¬
menta ' Keime’ vom Stamme ol-' wachsen ’

. — tenerae nimis : die
an und für sich zarten Seelen der
Jugend , durch weichliche Gewöh¬
nung noch mehr verzärtelt , sind
darum asperioribus — der Kom¬
parativ einfach steigernd , nicht ver¬
gleichend — formandae studiis .

54 . rudis und doctior sind ebenso
Gegensätze , wie die Furcht vor den
Anstrengungen der Jagd gegenüber
der ungescheuten Übertretung der
leges aleatoriae , — nescit equo
haerere ist offenbar poetische Über¬
treibung : s . zu I 8 , 6 . Viel hat die
römische Kavallerie freilich nie
getaugt .

66 . trochus τροχός das Reifschla¬
gen , welches mit dem Diskus da¬
mals aus den griechischen Gym¬
nasien nach Rom eingewandert und
Mode geworden , von Jung und Alt

viel gespielt ward , vgl . indoctusque
pilae discive trochive AP . 380 :
einer poetischen Unterweisung da¬
rin gedenkt Ovid : hie artem nandi
praecipit , ille trochi trist . II 486.
— periura fides i . e . perfidia : wäh¬
rend die Jungen würfeln , prellt der
Alte seinen Kompagnon , consortem
socium , was nach römischen Be¬
griffen (in rebus minoribus socium
fallere turpissimum est Cic . pro
Rose . Am . 40 , 116) , sowie seine
Gastfreunde , was Griechen für das
Schlimmste galt , consors ist zu
socius hinzugesetzt , da letzteres
allein noch nicht notwendigerweise
den Geschäftsteilhaber zu bezeich¬
nen braucht .

62 . inprobae , denn άδικον <5
πλούτος Eurip . Alex. fr. 56 N . —
curtae rei , weil sie noch nicht voll¬
ständig ist : immer noch ist die
pars quae quadret acervum (epp .
I 6 , 35 ) nicht zur Stelle geschafft ,
sondern abest rei , während den
pauper dagegen quod adest gratum
iuvat sat . II 6 , 13 . — nescio quid
sonst nur in den Satiren .
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XXV .
Von Bakchus forigerissen wähnt der Dichter sich in die Wildnis

versetzt um Cäsar unter den Gestirnen zu preisen ( 1 — 6) .
' So will ich

denn das neue Ereignis feiern : wie mir hier in dem Musenhaine , mag
der Mänade zu Mule sein , wenn sie vor ihren Augen plötzlich des
Gottes heilige Berge sich erheben sieht ( 7 — 14) . Gebieter der Najaden
und Bakchen : es seil ich folge dir ! (15 — 20 )

’ .
Ein Dithyrambus — daher gieht Dionysos und nicht die Muse das

Lied ein — auf Ciisars Göttlichkeit, anknüpfend an ein insigne recens,
welches H . zuerst kündet : wahrscheinlich die Erhöhung Oktavians zum
Augustus 17 . Jan . 727/27 . Echt horazisch ist es die Ausführung eines
poetischen Vorwurfs in die Form der Äufserung des Vorhabens zu
kleiden : so ist auch hier in der Ankündigung des Themas (4— 6) ,
der Andeutung desselben als eines recens facium (7 . 8), der Charak¬
teristik der Form seines Liedes ( 17 . 18 ) alles Wesentliche was er ver¬
helfst bereits erfüllt. Denn das Absehen seiner Dichtung geht nicht
darauf eigene Empfindungen darzulegen , sondern die Empfindung
seiner Leser oder Hörer in bestimmter Richtung zu erregen.

Quo me , Bacche , rapis tui
plenum ? quae nemora aut quos agor in specus

velox mente nova ? quibus
antris egregii Caesaris audiar

aeternum meditans decus 5
stellis inserere et consilio lovis ?

1 . In diei Fragen wird die Ex¬
position des Liedes gegeben : von
dionysischer Begeisterung erfüllt ,έν&ουαιά.ν (1) , fühlt sich der Dich¬
ter in die Wildnis des Gebirges
entrückt (2 . 3) und vor die Auf¬
gabe gestellt , den göttlichen Cäsar
zu besingen (4 — 6) . Wald und
Klüfte malen die Musenlandschaft ,
welche dem erhabenen Stoffe ziemt
— nicht liebliche Haine im Stile
der Umgebung Tiburs (IV 2 , 30 ),
wo das erotisch - sympotische Lied
entspringt , nicht einen Quell auf
grünen Matten , wo Properz ( 111 18)
seine Elegien findet . Dort im Ge¬
birge ist ja auch Dionysos mit
seinem Thiasos zu Hause. —■ ne¬
mora : die dazu gehörige Präpo¬

sition ist in griechischer Weise
άπο κοινού erst zum zweiten No¬
men specus gesetzt wie in nil in -
Irast olea , nil extrast in nuce
duri epp . II ] , 25. — mente ηουα,weil mit einem Male vom Gotte
ergriffen und wie verwandelt . —
quibus antris , Dativ , da die Grotte
(s . zu H 1 , 39) als Zuhörer gedacht
ist ; der lokale Ablativ wäre nach
quos in specus eine recht müfsige
Wiederholung . — audiar , Poten -
tialis ' sollen mich hören ’

, denn
Dionysos will dafs, und fordert zu¬
gleich , was ich singen soll.

5 . Caesaris decus , wie die La¬
toiden lucidum caeli decus (CS 2)
heifsen, weil Cäsar für ewig unter
den Gestirnen weilen wird , stellis



XXV] LIBER III . 315

dicam insigne , recens , adhuc
indictum ore alio , non secus in iugis

Edonis stupet Euhias,
Hebrum prospiciens et nive candidam 10

Thracen ac pede barbaro
lustratam Rhodopen , ut mihi devio

ripas et vacuum nemus
mirari libet, o Naiadum potens

inserere et consilio lovis dithy¬
rambisch kühn : noch weilt ja Cäsar
auf Erden —serus in caelum redeas
I 2 , 45 — aber sein decus id est
quod olim stellis inseratur , und
das will der Dichter verkünden .
Auch Virgil bezeichnet Oktavians
künftige Göttlichkeit mit anne
novum tardis sidus te mensibus
addas (georg . 1 32 ) : war doch eine
solche Vorstellung , abgesehen von
den populären Katasterismen der
alexandrinischen Poesie , dadurch
nahe gelegt , dafs man den nach des
Divus IuliusErmordung erschienenen
Kometen für das astrum Caesaris
( Verg . ecl . 9,47 Suet . Caes. 88 ) hielt .
— meditans , häufig vom Ersinnen
und Ausführen kunstmäfsigen , nicht
improvisierten Gesanges : silvestrem
musam meditaris avena Verg . ecl.
1 , 2 ; quae Phoebo quondam medi -
tante beatus audiit Eurotas ebd . 6,
82 ; daher etymologisch mit μελετάν
zusammen gebracht : Serv . ecl . 1,2 .

7 . insigne , recens : nicht Car¬
men , sondern ‘das aufserordent -
liche Ereignis

’
. Dafs sein Lied dem

Ungewöhnlichen entsprechend neue
Bahnen einschlagen werde , folgt
erst v. 17 nach . — Von weit her
ist die Mänade dem Gotte gefolgt in
sein heiliges Land (Mornrosen RG.
V 22 ), auf die Höhen des Pangaios ,
auch Edonos : da staunt sie über
die fremdartige Landschaft , die sich
ihren Blicken bietet , zu Füfsen das
Thal des Hebrus (Maritza) , darüber
die Schneegipfel der thrakischen

Rhodope (2300 M . hoch) . Das über¬
lieferte exsomnis kann nur heifsen
‘schlaflos ’

, welches Beiwort völlig
verkehrt sein würde ; schreibt man
ex somnis im Sinne von experrecta ,
so würde der Dichter , der des
Gottes voll durch wildes Gebirgs-
land stürmt , sich höchst unpassend
mit einer ßakchantin vergleichen ,
die ernüchtert erwacht , und nun
erst , da der bakchische Taumel
verflogen , der Gegend inne wird.
Beutleys E’chmis beseitigt diese An-
stöise aufs glücklichste : zugleich
erhält so iugis ein Attribut , das
man ungern entbehrt . Vgl . Theokr .
7 , 111 etV/s S Ήόχνέϋν μεν εν
ωρεσι χείματι μέασφ

'Έβρον ηαρ
ποταμόν τετραμμενοι . — Aus
Catuli 64, 60 quem . . Minois . .
saxea ut effigies baechantis pro¬
spicit könnte man übrigens auf eine
berühmte Darstellung einer bac-
chans prospiciens schliefsen . —
pede barbaro lustratam , denn drü¬
ben in der Rhodope haust der wilde
Lykurgos , den Liber pantheris
obiecit in Rhodope , qui mons est
Thraciae , cuius imperium habuit
Hygin . 132. — mirari libet = li¬
benter miror , wie libet tacere ep.
2 , 23 oder scitari libet ex ipso epp.
I 7 , 60.

14 . Angesichts der Ufer der Quel¬
len , in denen Najaden ihr Wesen
treiben , und des Haines, in welchem
die schwachen Hände der Bakchen ,
wenn sie der Gott erfüllt , selbst
hohe Eschen zu entwurzeln ver-
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Baccharumque valentium
proceras manibus vertere fraxinos ,

15

nil parvum aut humili modo ,
nil mortale loquar , dulce periculum est ,

o Lenaee , sequi deum ,
cingentem viridi

mögen (Eurip . Bakch . 1064 fg .), fühlt
der Sänger , den der Gebieter dieser
Wesen (Najaden im Gefolge des
Dionysos : Pratinas Hyporch . 4 , Si-
len Ναΐσι και Βάκχαιβ ηγούμενε
hymn . Orph. 64,6 ) hierher entrückt
hat, die Kraft in sich zu erhabenem ,
ja unsterblichem Liede. — humili
modo : humili sermone AP . 229 ,in der Weise der sermones repentes

tempora pampino . 20

per humum epp . II 1 , 251. nil
mortale loquar ' nichts was auch
gemeine Sterbliche vermöchten ’,
sondern ich will es wagen deum
sequi, göttlicher Weisung zu folgen
und seinem Thiasos mich anzu -
schliefsen . — cingentem, nichtdeum
— dann müfste es cinctum heifsen
— sondern auf den Dichter zu be¬
ziehen , s . zu I 7 , 7 .

XXVI .
H . nimmt Abschied von der erotischen Dichtung :

' bisher habe
ich in Frauendienst gelebt und gestritten : jetzt will ich hier die Waffen ,
die ihre Pflicht gethan , der Venus weihen ( 1 — 6) . So legt denn hier
die Geräte nieder ( 6— 8 ) , du aber , mächtige Göttin , berühre Chloe doch
nur ein einziges Mal für ihre vermessene Sprödigkeit ! (9 — 12 )

J
.

Das Gedicht , welches ein beliebtes Thema der epigrammatischen
Dichtung , wovon das sechste Buch der Anthologie massenhaft Beispiele
an die Hand giebt , in der Form des äolischen Liedes behandelt , gehört ,
wie Inhalt und Stellung zeigen , zu den spätesten der Sammlung . Zu¬
gleich steht es in Beziehung zu I 5 . Natürlich ist es dem Dichter mit
seiner Entsagung , wie der Schlufs zeigt , ungefähr ebenso Ernst , wie
Virgil , wenn er den Musen den Laufpafs giebt : ite hinc Camenae . . .
et tamen meas chartas revisitote , sed pudenler et raro Catal . 7 .

Vixi puellis nuper idoneus
et militavi non sine gloria :

1 . vixi, nicht nur fui , denn das
idoneum esse puellis hat bisher
den Inhalt seines Lebens ausge¬
macht , wie der Krieg das Leben
des Soldaten ist. idoneus = aptus:

der Dativ bezeichnet die Sphäre,in welcher die Eigenschaft her¬
vortritt, wie idoneos rhetori pueros
(Quint . 11 3 , 1)

' für den Unterricht
des Rhetors ’

, so hier puellis ‘für
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nunc arma defunctumque bello
barbiton hic paries habebit,

laevum marinae qui Veneris latus 5
custodit , hic , hic ponite lucida

funalia et vectis et arcus
oppositis foribus minacis.

o quae beatam diva tenes Cyprum et
Memphin carentem Sithonia nive, 10

regina , sublimi flagello
tange Chloen

den Verkehr init Mädchen’
. — mili¬

tavi , denn Liebeshändel und eroti¬
sche Dichtung sind Kämpfe im
Dienste der Venus ; daher es von
der Wiederaufnahme seiner Dich¬
tung heifst intermissa , Venus , diu
rursus bella moves IV 1, 1.

3 . Der Veteran weiht seine Waffen
( AP. VI 127 ; Veianius armis Her¬
culis ad postem fixis epp . I 1 , 4),
der alte Handwerker sein Hand¬
werkszeug , so hier der erotische
Dichter die Laute , und da seine
Lieder Ausdruck seines Lebens sein
sollen , das Gerät verliebter nacht¬
schwärmender Jünglinge , funalia
und vectes . Freilich sind das nicht
arma im eigentlichen Sinn , darum
tritt arcus dazu , natürlich nicht
um einen ianitor invisus (III 14,23 )
zu töten , sondern als Symbol ; die
Waffe des Liebesgottes und des
Jägers in der Hand des Liebhabers ,
der bei Bakchylides έπ 'ι παισ 'ιν
ποικίλον τό ’ξον τιταίνει X 41 .
— defunctumque bello , eigentlich
nur auf arma passend (111 5 , 7 .
I 5 , 5) , ist witzig auf die inbellis
lyra ( I 6 , 10 ) übertragen . — paries :
zu denken istdie Wand einerNische ,
welche das Bild der meerentstiege¬
nen und meerbeherrschenden (ma¬
rinae IV 11 , 15 πόντια , πελαγία )
Göttin schützend von der Um¬
gebung abschliefst . — laevum ohne
symbolische Beziehung , weil dem
mit der rechten Hand die Laute
anheftenden Dedikanten die Nischen-

semel arrogantem.
wand zur Linken des Götterbildes
zunächst ist . custodit personifi¬
zierend , wie der zurLinken Gehende
latus tegit sat . II 5 , 18 . — hic , hie
ponite , an die begleitenden und
tragenden pueri : 119,14 ; die Anadi-
plosis (πά &οε ποιοϋσιν oi διπλασι¬
ασμοί Apsin . p . 406 ; sic , o sic
positum adfati discedite corpus
Verg. aen . II 644) , denn der Ab¬
schied von dem bisherigen Leben
wird ihm schwer ; auch die Attribute
lucida und minaces sind durch die
an den Anblick der Geräte sich
knüpfenden Erinnerungen bedingt .

9 . Memphis : warum Venus so
nachdrücklich als Herrin von Mem¬
phis angerufen wird , ist unklar ; ein
angebliches Heiligtum der Aphrodite
daselbst erwähnen Herodot II 112
und Strabo XVII 807 ; αχείμαντοι
( Sithonia nive carentem ) heifst M .
hei Bakchylides fr. 39 . Liegt eine Re-
miniscenz aus Sappho oder Alkaios
zu Grunde ?

11 . Von ihrer himmlischen Höhe
(das Beiwort sublimi gilt dem Sub¬
jekt der Schilderung ) soll die Göttin
der Liebe sich herablassen , das
trotzige Menschenkind , das sich
herausnimmt , sein Herz der Liebe
zu verschliefsen , mit ihrer Geifsel
zu züchtigen , nur ein einziges Mal :
das wird schon genügen , Chloe zur
Fügsamkeit zu bringen ; ipsa Venus
. . (me) perdocuit multis non sine
verberibus Tibuli I 8 , 5.
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XXVII .
Wie II 11 die Sage von den Danaostöchtern , so hat es H . hier

versucht die Sage von der Entführung Europens durch Zeus , welche
seit Hesiod zu den dankbarsten mythischen Vorwürfen des Melos ge¬
hört hat , und von Stesichoros (sj > Ενρωπεία schol . Eur . Phoen . 670 ),
Simonides (έν τη Ευρώπη Miller rriel . 430 ) , Bakchylides (Schol . II .
di 292 ) behandelt , in der Batrachomyomachie (75 fg .) parodiert , auch
der alexandrinischen Dichtung nicht fremd geblieben ist (Moschos Ep-
yllion und die darauf fufsende Schilderung Ovids met . II 833fg . ) , in
Liedform zu gestalten . Der Mythus wird darum nicht erzählt — nur die
Exposition (25 — 34 ) und der Schlufs geben kurz die thatsächlichen
Voraussetzungen wie den schliefslichen Ausgang — , sondern es wird
ein Stimmungsbild gegeben in Form der Klage Europens als sie sich
auf Kreta verlassen wähnt : man denke daran , wie bei Catull Ariadnes
Klage in den Vordergrund der Erzählung tritt , 64 , 132 — 201 . —
Da Europe nicht weifs wer ihr Entführer ist (v . 70 ) , so ist der Stier
der sie über die Wellen trägt nicht Zeus selbst , sondern der jüngeren
schon von Akusilaos ( Apollod . II 5 , 7 ) gegebenen Sage gemäfs von ihm
gesandt , sowie es auch Zeus Adler ist der Ganymedes rauht : die Wahl
dieser Fassung war hier schon deshalb erforderlich , weil bei jener
anderen keine Gelegenheit für Europens einsame Verzweiflung blieb ,
da natürlich litoribus lactis stabat sine cornibus ullis Juppiter Ον.
fast . V 615 . Die Entführung der blumenpflückenden Jungfrau am
Abend , ihre Fahrt auf dem Rücken des Stieres über die Wellen durch
die Sternennacht , ihre Ankunft in Kreta exponieren v . 25 — 34 . Da
steht die tyrische Königstochter ratlos in der Einöde , nachdem der Stier
verschwunden , preisgegeben den Vorwürfen des schuldbewufsten Ge¬
wissens und allen Ängsten einer völlig unbegründeten Verzweiflung .
‘ Wie habe ich Unselige das Vaterhaus verlassen können ! Wache ich,
oder träume ich ? ( 34 — 42 )

’ und indem ihr noch einmal die Einzel¬
heiten des Abends ( 42 — 44 ) vor die Seele treten , lodert ihr Zorn ohn¬
mächtig gegen das Tier des Gottes auf (45 — 48 ) .

‘ Dem Tode bin ich
verfallen ! möchten die Götter so gnädig sein mich von wilden Tieren
rasch ehe ich verschmachte zerreifsen zu lassen ! (49 — 56 ) . Doch
drängt nicht das Bild des Vaters zu eignem Handeln , und heifst mich
hin zu jenem Baume , oder noch besser hinauf zu den Uferklippen zu
eilen , damit ein rascher Sprung mich dem Schimpf als Sklavin zu ver¬
kommen entreifse ? ( 57 — 66 )

’
. Da, im letzten Augenblick tritt Venus

hervor , die sich die ganze Zeit hindurch an der Jungfrau grundlosem
Jammern ergötzt :

‘ Halt ein , du Thörin , und zürne nicht dem schuld -
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losen Tiere : du sollst Juppiters Gattin werden , und ein Weltteil deinen
Namen tragen ! ( 67— 76)

’.
Diesem mythischen in die Form eines Klagemonologs zusammen¬

gedrängten Hauptteil ist eine Einleitung voraufgesandt, welche wie in
III 11 den mythischen Stoff an eine individuelle Situation anzuknüpfen
und ihn so als Erzeugnis lyrisch angeregter Stimmung glaubhaft zu
machen sucht. So fingiert er denn ein römisches Mädchen , welches
sich anschickt der Heimat den Rücken zu kehren und über das Meer zu
ziehen , vielleicht zu irgend einem überseeischen Verehrer, wie in dem
properzischen 18 = Ovid . am . II 12 , und wünscht der modernen
Nereide Galatea — der Name ist durch die alexandrinische Dichtung
(Theokr. VI . XI. Kallimachos Γαλάτεια ) und die hellenistische Kunst
(Jahn, archäol. Beiträge p . 411 ) den Lesern ganz geläufig — viel Glück
zu ihrem Vorhaben . Er beobachtet die Vogelzeichen :

Cschlimme Vor¬
zeichen wünscht man Ruchlosen ( 1 — 7 ) : dir will ich günstige er¬
schauen (8— 12 ) . Sie sind esl also , glückliche Reise , Galatea ! ( 13—
16 ) aber auf der See pflegt es nicht so glatt abzugehen, wenn die
Stürme wüten ( 17 — 24 ) . So hat auch Europe gemeint ihren Fürwitz
büfsen zu müssen , bis schliefslich ihre Angst sich als thöricht erwies
(25— 76 )

’.
Für die Abfassungszeit — nach III 17 (s . zu 11117 , 12) — fehlt

jeder bestimmtere Anhalt.

Inpios parrae recinentis omen
ducat et praegnans ^canis aut ab agro
rava decurrens lupa Lanuvino

' fetaque volpes .

rumpat et serpens iter institutum , 5
si per obliquum similis sagittae

1. parra ( umbrisch parfa ) wird
als ominöser Vogel des Volks¬
glaubens auch von Plautus erwähnt
(picus et cornix a laeva , corvus
parra a dextera consuadent asin .
260) und von Festus p . 197 unter
den oscines aufgezählt : cum cecinit
corvus cornix noctua parra picus .
Griechisch οίνάν &η (Arist . hist ,
anim . IX 49 = Plin . X 87 ), ist er
von den Hnndstagen an unsichtbar :
Plin . XVIII 292. Was für ein
Vogel gemeint sei , ist schwer zu
sagen ; auf keinen Fall ein Specht .
— ducat : in welchem Sinne lehrt

J j /ty r ■

Y wl ' U vf/

erst v. 5 . — agro Lanuvino : La¬
nuvium liegt 1 Millie abseits von
der via Appia , auf welcher man
sich nach Puteoli oder Brundisium
( sat . I 5) begab . — Wölfe als
Augurium : in Italia quoque cre¬
ditur luporum visus noxius esse
Plin . VIII 80 . — feta = enixa .
Participium vom Stamme fe· '' ge¬
bären ’

, wovon femina , fecundus ,
fenus (τόκοι ) .

5 . Für rumpat hat Bentley das
ebenfalls überlieferte rumpit ein¬
gesetzt , damit H . nicht wünsche ,
dafs das böse omen den inpius

, Λλ " ·
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terruit manias , ego cui timebo
providus auspex,

antequam stantis repetat paludes
imbrium divida avis inminentum , 10
oscinegi· corvum prece suscitabo

solis ab ortui

sis licet felix ubicumque mavis,
et memor nostri . Galatea , vivas ,

von der Reise und seinem ver¬
dienten Verderben abhalte . Allein
H . will sagen ego tibi non infausta
omina auspicabor. Dieser Gedanke
ist zu zwei parallelen Sätzen er¬
weitert ; dem Bösen mögen un¬
günstige Vorzeichen winken , dir
will ich nur günstige erwirken .
Indem so der Satz inpios infausta
omina ducant vorauftritt, wird er
scheinbar Hauptgedanke , während
er doch nur zugefügt ist um durch
den Kontrast die Segenswünsche
für Galatea zu heben , und in rum¬
pat . . iter institutum liegt nicht
sowohl der positive Wunsch , dafs
dieses Vorzeichen die Reise des
inpius stören solle , als der nega¬
tive , dafs nicht ein derartigesOmen
Galateas Ausfahrt hindern möge.
— per obliquum eigentlich noch
zu dem Gleichnis gehörig (sagittae
per obliquum emissae similis ) , ist
von demselben losgelöst und nun
mit terruit zu verbinden . — sa¬
gittae : Genetiv nach 11. s Sprach¬
gebrauch . — manni , die kleinen
gallischen ( auch das Wort ist kel¬
tisch ) Ponies , welche damals vor
Reisewagen sehr beliebt waren ; ep.
4, 14 ; epp . 1 7 , 77 . — auspexll , 27 .

9 . antequam: weil das vorauf¬
gegangene gute Augurium etwaigen
späteren üblen Zeichen die Kraft
entzieht. — imbrium divina inmi¬
nentum = υετομάντιί umschreibt
die Krähe , die aquae augur annosa
cornix III 17, 12 ; divina mit dem
Gen . wie divina futuri AP. 218.
Wenn die Krähe das Wasser auf-

1

sucht (stantis paludes) ist Regen
im Anzug : Arat . 949 fg., und zur
Reise gehört gutes Wetter. — os¬
cinem : oscines aves quae ore ca¬
nentes faciant auspicium Fest . p.
197 ; in Wahrheit = quae occinunt,
da os- die auch in ostendere ver¬
wendete Präposition o(ä)s ist . —
Solis ab ortu = ab oriente : von
Osten erscheinen die günstigen
Vogelzeichen , also , da bei den Rö¬
mern der Auspizierende nach Süden
schaut ( Festus p . 339) , von links
her . Darum bedeutet laevus eigent¬
lich ‘ günstig

’
, und die omina sin¬

istra (von sin- ere ) sind die von
links erscheinenden . Bei den Grie¬
chen , die nach Norden schauen
(Cic . de divin . II 39 , 82) , ist das
Umgekehrte der Fall , und so wird
bei gräcisierenden Dichtern laevus
= ‘ungünstig’

( wie v . 15) , und
sinister verkehrt sich ebenfalls in
das Gegenteil der etymologisch ge¬
forderten Bedeutung .

13 . Die Zeichen sind günstig ,daher sis licet felix — der Kon¬
junktiv ist nicht konzessiv , sondern
hängt von licet ab ;

‘ du darfst in
der Ferne auf Glück rechnen ’ .

14 . vivas ist nicht mehr von licet
abhängig , sondern als selbständiger
Wunsch eingeschoben ; damitnimmt
er Abschied von Galatea . Daher ist
im Folgenden der Konjunktiv vetet
ohne Sinn — wasderselbewünscht,ist ja nach v . 13 bereits erfüllt —
und mit Recht von Lambin in vetat
gebessert , welches parallel mit licet
steht.
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teque nec laevus vetat ire picus 15
nec vaga cornix .ö V

sed vides quanto trepidet tumultu
pronus ^

Orion ? ego quid sit ater
Hadriae " novi sinus et quid albus

peccet Iapy^
: 20

hostium uxores puerique caecos
sentiant motus orientis Austri et
aequoris nigri fremitum et trementis

verbere ripas.

sic et Europe niveum doloso 25
credidit tauro latus et scatentem
beluis pontum mediasque fraudes

palluit audax.

15 . laevus ‘ ungünstig
’
, wenn er

von rechts her erscheint . — vaga ,
wenn sie hin zum Wasser fliegt
und so Unwetter anzeigt .
fiql7 . sed vides — zwar verbürgen
die aves sinistrae den endlichen
glücklichen Ausgang , aber die
Jahreszeit und das heraufziehende
Unwetter deuten noch mancherlei
Fährlichkeit an ; damit wird Euro -
pens Geschick symbolisch vorge¬
schaut , die heitere Ausfahrt , die
herzzerreifsenden Klagen , der end¬
liche glückliche Ausgang .

18 . pronus sc . in occasum ,, wie
devexus I 28 , 21 , weil sein Früh¬
untergang Anfang November von
Stürmen begleitet ist :εντ αν Πλη-
iaSes a&e'voe 6ßoiuov ’Ωρίωνοί
φενγονβαι πίπτωαιν ds ηε^οειδέα
τζυντον 8ή τότε Τΐαντοίϋίν ανέμοον
&ύονσιν άηται Hes. dpy. 619 . —
quid sit ‘was das zu bedeuten hat ,
was es damit auf sich hat *

: scis
Lebedus quid sit epp . I 11 , 7 . quid
foret Iliae . . puer IV 8 , 22. dixere
quid essem sat . 16 , 55 . — ater
8. zuI5,7 : den malerischen Kontrast
dazu bildet der albus Iapyx (s . zu
I 7,15 ) der den Himmel mit weifsem

Horatius I . i . Aufl.

Sciroccodunst bedeckt . — novi ‘ich
kenne das’

: II 6, 7 ; III 4, 28.
21 . Ungemach wünscht man den

Feinden , aber da Männern die to¬
bende See nichts anzuhaben ver¬
mag , sowie auch um Galateas Ge¬
schlechtwillen , wünscht H . hostium
uxores puerique sentiant mo¬
tus . Letzteres von heftigen Stöfsen ,
wie momenta leonis (epp . I 10 , 16)
vom Ansprung des Löwen , caecos
‘
blindlings wütend ’ und daher nicht

darauf achtend , wen sie treffen . —
ripas : s . zu II 18, 22 . — Austri
et aequoris nigri fremitum et
trementis verbere ripas : Ton¬
malerei , wie I 2 , 1 ; beachte auch
den Fortschritt der Schilderung von
den Stöfsen des Sturmes zum Brau¬
sen der Wellen und dem Tosen der
Brandung .

25 . sic : so mutig wie du jetzt .
— ei . . credidit et . . palluit korre¬
spondieren mit einander . — scaten¬
tem beluis pontum bildet das home¬
rische μεγαχήτεα πόντον γ 158 mit
demselben Missverständnis nach,
aus welchem Apollonios 9ηραβ oa-
αόμενοι πόντον μεγαχήτεοί i £av-
ίονται Argon. IV 318 schreibt . —

21
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nuper in pratis studiosa florum et
debitae nymphis opifex coronae 30
nocte sublustri nihil astra praeter

vidit et undas.

quae simul centum tetigit potentem
oppidis Creten,

'
pater — o relictum

filiae nomen pietasque
' dixit 35

' victa furore :

unde quo veni ? levis una mors est
virginum culpae , vigilansne ploro
turpe conmissum , an vitiis carentem

ludit imago

medias fraudes , den Trug (daher
doloso tauro ), in dessen Mitte sie
sich befindet , ohne sich retten zu
können . — audax : trotz ihrer eben
bewiesenen Kühnheit .

29. nuper , kurz vorher am Abend,
am Strande ubi ludere virginibus
Tyriis comitata solebat Ovid met.
II 845. Schön ist der Kontrast
zwischen dem lieblichen Idyll des
Abendsund den Schauern der Nacht ,
nichts um sich als Wellen , nichts
über sich als die Sterne . — sublustri
nach illustris gebildet : nur die
Sterne geben ein unsicheres Licht.

33 . Κρήτην έχατόμπολιν 11. B
849, schon einmal ep . 9 , 29 mit
centum nobilem Cretam urbibus
übersetzt . — Pater : die erste Ern -
pfindung der Verzweifelnden ruft
Water ’ ! aber dies eine Wort er¬
hellt ihr blitzartig ihre Lage ; sie
hat es verwirkt als Tochter denVater
um Hilfe rufen zu dürfen .

‘ Weh mir,
dafs ich filiae nomen reliqui pieta¬
temque furore vinci passa sum !’
So lässt Euripides seine Medea ver¬
zweifelnd klagen ω πάτερ , α πόλιί ,
ων απενάσ &ην αίσχρώ s ( 166) . —
furor für Liebesbethörung sehr ge¬
bräuchlich ; Europa spricht hier wie
im folgenden (zu 38) ganz so als
habe sie sich durch einen mensch¬
lichen Verführer zur Flucht be¬
thören lassen .

40

37 . Die Fragen unde quo veni ?
sind hier nicht wie in unde et quo
Catius ? sat . II 4, 1 , lokal zu fassen ,
sondern gehen auf den Gegensatz
des Gestern zum Heute . — una mors
wie Properz IV 4 , 17 et satis una
malae potuit mors esse puellae ?
— virginum· , der Plural , weil es
ein allgemeiner Grundsatz ist , der
ihr zunächst in den Sinn kommt,
und den sie erst v. 50 auf sich an¬
wendet . Die Wendungen virginum
culpa , turpe conmissum , vitiis ,
inpudens sind gesucht zweideutig ,
und meinen schwerlich mehr als das
Abweichen von der fest vorge¬
zeichneten Bahn jungfräulicher
Zucht , indem sie das väterliche
Haus verliefe . So geht auch modo
multum amati lediglich darauf ,
dafs der Stier sie durch seine schein¬
bare Zahmheit zu Liebkosungen
verführt hat : ή δέ μιν άμψαφάαβχε
και ήρεμα χείρεσιν άφρον πολλ 'ον
απδ στομάτων άπομόργνντο xai
κνσε τανρον Mosch. 95 .

40 . imago das der Unterwelt ent¬
steigende Bild, der objektive Anlafs
zu dem subjektiven Traumzustand ,
somnium . — vana : velut aegri som-
niavana finegentur species AP . 7,—
porta eburna im Hause des Hades ,
denn von den Träumen οι μίν x
έ'ΙΟ'ωσι διά πριστον έλέφαντοβ , οί
$ έλεφαίρονται επε άχράαντα
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vana, quae porta fugiens eburna
somnium ducit ? meliusne fluctus
ire per longos fuit, an recentis

carpere flores?

siquis infamem mihi nunc iuvencum 45
dedat iratae, lacerare ferro et
frangere enitar modo multum amati

cornua monstri .

inpudens liqui patrios penatis :
inpudens Orcum moror ? o deorum 50
siquis haec audis, utinam inter errem

nuda leones ;

antequam turpis macies decentis
occupet malas teneraeque sucus
defluat praedae speciosa quaero 55

pascere tigris .
“ vilis Europe

3'
, pater urguet absens :“

quid mori cessas ? potes hac ab orno
pendulum zona bene te secuta

laedere collum,
φέροντε s Od . τ 564. — In me¬
liusne ire . . fuit an . . carpere
liegt nicht Zweifel an der Richtig¬
keit der getroffenen Wahl , sondern
an der Wirklichkeit der gestellten
Alternative :

‘so hätte ich wirklich
vorgezogen — ?

’
45 . iuvencum infamem ( wie in¬

signi camena I 12 , 39 ) als Urheber
ihrer jetzigen schmählichen Lage.
— Der Wunsch lacerare ferro
cornua (v . 71 ) darf als Ausdruck
des ohnmächtigen Verlangens nach
Rache ebenso wenig stören , wie
das nicht minder unmögliche fran¬
gere cornua .

49.
'Nein, es ist Wirklichkeit —

und die kann nur der Tod sühnen !’
Orcum , den Todesgott ( II 18 , 30)
dem ich verfallen bin , inpudens
moror : der ersten Schamlosigkeit
des patrios linquere penatis füge
ich die zweite hinzu , indem ich
noch zögere . Aber noch hat sie

60
nicht den Mut sich mit eigener
Hand den Tod zu geben , daher der
Wunsch utinam inter errem leones.
— nuda , wehrlos , wie ich hier
stehe und gehe . — o deorum st
quis audis : ahnungslos , dafs Venus
(v. 66 ) diese Worte hört .

53 — 56. Der in Europens Munde
für uns befremdliche Wunsch —
obgleich es begreiflich ist , dafs sie
nach raschem Ende , keinem lang¬
samen Verschmachten in der Ein¬
öde begehrt , — ist gewissermaßen
aus der dritten Person des erzäh¬
lenden und schildernden Dichters
in die 1 . P . umgesetzt .

57 . Da tritt das Bild des Vaters
wieder vor ihre Seele , und treibt
zum Entschlufs . Das Folgende sind
Mahnungen desselben : in der
Stimme ihres Gewissens glaubt sie
ihn zu vernehmen . — hac ab omo :
der Sage nach ward Europe unter
einer immergrünen Platane , wel-

21*
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sive te rupes et acuta leto
saxa delectant , age te procellae
crede veloci ; nisi erile mavis

carpere pensum

regius sanguis , dominaeque tradi 65
barbarae pelex .

” aderat querenti
perfidum ridens Venus et remisso

filius arcu.

mox ubi lusit satis ‘Abstineto’

dixit cirarum calidaeque rixae, 70
cum tibi invisus laceranda reddet

cornua taurus.

uxor invicti Iovis esse nescis ,
mitte singultus , bene ferre magnam

che man bei Gortyn zeigte ( Plin.
XII 11 ), vom Stiere des Zeus ans
Land gesetzt . — pendulum zona :
der Gürtel , das Symbol ihrer be¬
wahrten Jungfräulichkeit , wird
nun wenigstens zu Etwas gut sein ;
daher bene te secuta . Dieselbe
schneidende Ironie tritt auch in der
Litotes laedere collum für elidere
fauces , als ob der Tod nur eine
Verletzung ihres schönen Nackens
sei , wie in te delectant und nisi
mavis zu Tage .

61 . sive : I 15, 25 . leto , Dativ
zu acuta : das Gestein am Fufse
der rupes ist bereit ihr mit seinen
scharfen Zacken den Tod zu geben .
— crede , denn der Sturmwind ,
welcher um die Höhe der Ufer¬
klippen braust und dir ein rasches
Ende bereiten wird , meint es besser
mit dir , als dein Zögern : denn
wartest du , bis dich Menschen hier
entdecken , dominae traderis bar¬
barae , wo der Königstochter nur
Sklavenarbeit und das noch schlim¬
mere Los als pelex des Herrn die
barbarischen ( barbarae wie III 5,
49 ; IV 12 , 7 ) Mifshandlungen der
eifersüchtigen Herrin erdulden zu
müssen , harrt . — erile· , vom erus
auferlegt .

66. aderat querenti : während sie
so klagte , stand Venus im Hinter¬
grund dabei , perfidum ridens , was
wahrscheinlich irgend eine grie¬
chische Wendung wiedergiebt : so
höhnt Aphrodite den sterbenden
Daphnis ην &έ γε μάν άδεια v.al ά
KvitQiS γελαοισα , λα&ρη (? ) μεν
γελάοισα , βαρνν S1 ανά &νμον
έ'χοισα Theokr . 1 , 95 . Venus wird
sie als pronuba dem Juppiter zu¬
führen : dadurch ist motiviert , warum
dieser selbst nicht zugegen ist .
— remisso arcu , der Bogen Amors
ist wieder in Ruhe , nachdem er
am Herzen Juppiters sein Werk
gethan .

69. lusit : denn es bereitet ihr
Scherz , die Ausbrüche so grund¬
loser Verzweiflung anzuhören : dann
aber richtet sich die Göttin in ihrer
Hoheit auf und gebietet dem thö -
richten Menschenkind nachdrück¬
lich abstineto irarum (II 9 , 17 ). —
cum tibi reddet erinnert an Euro -
pens eben ausgestofsene Verwün¬
schung (45 fg . ), um gleich darauf
sie über ihr wahres Geschick auf¬
zuklären :

‘ wisse : das unweiger¬
liche Gebot Juppiters , der dich zum
Weibe erkoren , hat dich hierher
geführt ’.
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disce fortunam : tua sectus orbis 75
nomina ducet’ .

76 . uxor Jovis (nicht coniunx,
denn das ist nur Juno) esse nescis ,
wie dignis ait esse paratus epp .
I 7 , 22 , ait fuisse navium celerri¬
mus Catuli . 4 , 2 oder nescia vae
furiis accubuisse novis Prop. IV
4, 68 ist griechische Struktur statt
des Acc. c. inf. :

‘du weifst nicht,
dafs du —’

. Bei der von manchen
befolgten Erklärung ' du verstehst
es nicht’ uxor i . I . esse, bleibt in¬
victi als blofses schmückendes Bei¬

wort beziehungslos , während doch
der Hinweis auf des Gottes All¬
macht , der sich zu beugen keine
Schande sei, trösten soll . — sectus
orbis, der Teil des Erdkreises der
‘
abgeschnitten

’ ist : Europa ist durch
den Durchbruch des Pontus losge¬
rissen ; Val . Flacc . II 616 fg. —
nomina, der Plural wie vitreo da¬
turus nomina ponto IV 2 , 4 . —
ducet : qui duxit ab oppressa . .
Carthagine nomen sat . II 1 , 66 .

XXVIII .
Es ist Neptunsfest am 23 . Juli (NEPTVNALIA a . d . X hal .

Aug . CIL I p . 378 ) wo das Volk in Laubhütten — umbrae vocantur
Neptunalibus casae frondeae pro tabernaculis Paullus p . 377 —
sich erlustigt . Ziellos schlendert H . durch die Strafsen, da kommt ihm
vor Lydes Wohnung ein guter Gedanke ; solch Fest darf man nicht
einsam begehen.

‘ Was kann ich heute besseres anfangen? heraus , Lyde , es ist
höchste Zeit , mit dem sorgsam verwahrten allen Cäcuber ! Zur Ab¬
wechselung will ich einmal ein Lied auf den Gott des Festes anstim-
men : du magst dann auf der Leier Latonas und Dianens Preis erklingen
lassen, und wir zum Schlufs in der Venus Anrufung uns vereinen:
dann mag auch der holden Nacht ihr wohlverdientesSchlaflied werden ’ .
So ungefähr in Lydes Hause sollen wir uns die Situation denken: denn
dafs H . sie zu sich entbiete, wie es II 11 oder 111 14 der Fall ist , wird
mit keiner Silbe angedeutet, und an eine citharistria als Hausgenossin
des Dichters , etwa gar auf dem Lande als vilica , zu denken, darf man
angesichts der Mahnung4 — 8 im Ernste uns doch nicht zumuten wollen.

Festo quid potius die
Neptuni faciam ?

1 . quid potius . . faciam — als
den Tag nicht allein zu feiern , son¬
dern bei Lyde einzutreten . — re¬
conditum, den wegen seiner Güte
und seines Alters für besondere
Gelegenheit zurückgestellten, re¬
postum ep . 9 , 1 . — strenua , nicht

prome reconditum,
attributiv, sondern prädikativ 'hurtig
heraus ’

. — sapientiae sc. tuae, die
darin besteht , dafs sie attenta quae¬
sitis ist : also ‘

gieb deinem Herzen
einen Stofs’ ! doch kann man auch
nach III 21 , 13 tu lene tormentum
ingenio admoves plerumque duro,
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Lyde, strenua Caecubum,
munitaeque adhibe vim sapientiae .

inclinare meridiem 5
sentis , et, veluti stet volucris dies,

parcis deripere horreo
cessantem Bibuli consulis amphoram ?

nos cantabimus in vicem
Neptunum et viridis Nereidum comas : 10

tu curva recines lyra
Latonam et celeris spicula Cynthiae:

summo carmine, quae Cnidon
fulgentisque tenet Cycladas et Paphum

iunctis visit oloribus, 15
dicetur merita Nox quoque nenia.

hierin die allgemeine Aufforderung
finire memento tristitiam molli
mero (I 7 , 17) sehen wollen .

5 . inelinarevonsol inclinat (Juv .
3 , 316) auf meridiei übertragen . —
et , welches die älteste Überlieferung
statt ac (s. zu I 12, 14) bietet , leitet
die unwillige Frage

‘ und da willst
du noch geizen ?’ ein . — deripere ,
vgl . zu descende III 2, 17 : sie sollte
ja strenua promere . — Bibuli : Μ .
Calpurnius Bibulus , Casars Kollege
im Konsulat 695/59 . Seinen Namen
trägt die nota der Amphora . Gerade
diesen Jahrgang fordert H . wohl nur
wegen desAnklangs Bibulus : bibere .

9 . nos , nicht ego et tu , sondern
ego : denn nicht wechselweise , in
vices , wollen sie singen , sondern
H . will statt Lyde ’s zur Abwech¬
selung , in vicem ( I 25 , 9 ), zuerst
das Festlied anstimmen zu Ehren
des Gottes , dessen Tag den Anlafs
zu solcher Lustbarkeit gewährt .
Anderenfalls müfste v. 11 für tu mit
Lachmann tum gebessert werden .
— viridis , wie sie ihnen als Gott¬
heiten des Meeres zukommen : pars
in mole sedens virides siccare ca¬
pillos Ovid. met . III 11 .

11 . tu : du dagegen recines , wirst
zur Antwort besingen , gleichsam

in der Antistrophe des Melos, wie
sich denn auch v. 10 und 12 genau
entsprechen , welchem summo car¬
mine die Epodos folgt . — summo
— extremo , wie epp . 11 , 1 summa
dicende Camena . — quae . . tenet
ist nicht von recines abhängig ,sondern mit dem nur einmal ge¬
setzten , aber doppelt zu denkenden
dicetur zu verbinden . Venus ist
nicht mit Namen genannt , dafür
aber um so reichlicher charakteri¬
siert . — Cycladas : namentlich auf
Delos.

15 . iunctis oloribus : sonst tragen
Tauben , als die Vögel Aphroditens ,
ihrenWagen durch die Lüfte (χρνσιον
i/ .d'f.s άρμ νποζεΰξαισα , ν.άλοι Se
a αγον dSxees στρονϋΌι Sappho
fr . 1), aber hier wie IV 1, 10 ge¬
staltet H. die Epiphanie der Göttin
vornehmer , indem er das Schwanen¬
gespann , auf welchem Alkaios ( fr. 2)
Apoll zur Erde niedersteigen läfst
auf sie überträgt . — nenia , nicht
in der Bedeutung des &ρήνοί (II
1 , 38 ), sondern in der abgeleiteten ,
wonach es das ‘Ende vom Liede’ be¬
zeichnet : sunt quidam qui eo verbo
finem significari putant Pauli ,
p . 163. ubi circumvortor , cado : id
fuit ludo nenia Plaut . Pseud . 1279.
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XXVIIII .
Einladung an Mäcenas endlich sich loszureifsen in der glühenden

Hundstagshitze von seinem Palast in Rom , und aus dem Qualm und
Dunst der Weltstadt in die ländliche Abgeschiedenheitdes horazischen
Gütchens zu flüchten ( 1 — 24) .

c Du sorgst dich um des Reiches Wohl¬
fahrt : aber da uns weislich verborgen ist, was der Zeiten Strom in
Zukunft mit sich führen werde, so geniefse lieber den Augenblick
(25— 41 ). Denn nur derjenige ist vollkommenglücklich, der zu jeder
Stunde mit dem Leben abzuschliefsen vermag (42 —48) . Fortuna ist
launisch : will sie von mir weichen, so kann auch ich ihren Geschen¬
ken entsagen : brauche ich doch nicht als Handelsherr im Sturm für
meine Waren zu zittern, sondern steuere mein kleines Lebensfahrzeug
ungefährdet durch die Wellen (49 —64 )

’ .
Gegenstück zu III 16 , entwickelt die Ode gleich jener zu guter

Letzt die Weisheit der Resignation und das Glück , welches es ge¬
währe sich mit der Gegenwart bescheiden zu können, demjenigen , zu
welchem H .s Muse immer wieder in dankbarer Treue zurückkehrt,
Mäcenas . Die Abfassungszeit ergiebt v . 25— 28 ; nur in Augustus
Abwesenheit durften politische Sorgen Mäcenas ganzes Denken in
Anspruch nehmen : 727/27 im Herbst hatte Augustus Rom verlassen.

Tyrrhena regum progenies , tibi
non ante verso lene merum cado

cum flore , Maecenas , rosarum et
pressa tuis balanus capillis

iamdudum apud me est . eripe te morae , 5

1 . Tyrrhena r . p . : s . zu I 1, 1 .
— cadus , das Thonfäfschen von
ungefähr 26 Liter Inhalt ; vertere ,
wie sonst movere ep. 13 , 6 , be¬
zeichnet das Wenden des aufrecht
stehenden cadus zum Abfüllen in
kleinere Gefäfse : namque edepol
quam vis desubito vel cadus vorti
potest Plaut . Stich . 719 . Daŝ Fäls¬
chen ist also noch nicht ‘

ange¬
brochen ’

, weil moveri digna bono
die III 21 , 6 . — balanus· , die zur
Salbenbereitung gebrauchte ölreiche
Nufs eines arabischen Baumes Plin.
XII 46 .

5 . iam dudum : da er ihn schon
erwartet hat (epp . I 5 , 7) ; darum
eripe te morae , den Genüssen und

Geschäften , welche dich in Rom
festhalten und aus denen du dich
gewaltsam herausreifsen mufst . Mä¬
cenas wohnte auf dem Esquilin in
seiner hochgelegenen Villa , den
horti Maecenatiani . Von seinem
ungewöhnlich hochgebauten Palast
( v . 10 ; alla domo ep . 9 , 3) genofs
er den freiesten Umblick über die
Weltstadt (v. 11 . 12 : von der turris
Maecenatiana herab sah Nero dem
Schauspiel des Brandes zu, Sueton .
Ner . 38) und vor allem das Panorama
der Campagna von Tibur bis zu
dem Albanergebirge (6 —8) , welches
wie zu Strabos Zeit (iv οψει S ’
eial τοϊί iv 'Ρώμη Τίβονρά τε και
Πραίνεατοι καί Τοΰσκλον V 238) ,
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ne semper udum Tibur et Aefulae
declive contempleris arvum et

Telegoni iuga parricidae.
fastidiosam desere copiam et
molem propinquam nubibus arduis : 10

omitte mirari beatae
fumum et opes strepitumque Romae.

plerumque gratae divitibus vices ,
mundaeque parvo sub lare pauperum

cenae sine aulaeis et ostro 15
sollicitam explicuere frontem .

iam clarus occultum Andromedae pater
ostendit ignem , iam procyon furit

et stella vesani leonis
sole dies referente siccos ; 20

so noch heute den Beschauer immer
wieder auf das Neue fesselt und
entzückt . Da kostet es wohl einen
Entschlufs sich loszureifsen , und
H . kann in der bergumkränzten Ab¬
geschiedenheit seines Sabinerthals
nichts dem Ähnliches bieten . — ne ,
was die meisten guten Handschriften
bieten , ist finale Konjunktion , von
eripe abhängig ; semper gehört zu
contempleris : dieses aber steht hier
prägnant vom blofsen Anschauen
von ferne statt sich an Ort und
Stelle zu begeben , wie in nummos
contemplor in arca (sat . I 1 , 67 )
im Gegensatz zum praktischen Ge¬
brauchen .

6 . Aefula , hochgelegen bei Prä¬
neste , so dafs es die Passage zwi¬
schen Sabiner - und Albanergebirge
sperrte (Liv. XXVI 9 ), daher declive .
— Telegoni iuga : Tusculum , ge¬
gründet von Telegonus , dem Sohne
des Odysseus und der Kirke , der
ausgezogen den Vater zu suchen ,
diesem auflthaka begegnet und ihn,
ohne ihn zu erkennen , tötet : ep . 1,30 .

9. copiam deines Palastes , deren
ich längst überdrüssig geworden
wäre : den Gegensatz hierzu bildet
Act parvus lar des Dichters ( 13—16),wie das Idyll 21—24 zu dem in der

Hitze unerträglichen Treiben der
grofsen Stadt 12 . — mirari , wenn
du den Blick rückwärts über die
Stadt schweifen läfst , wo aus dem
Qualm und Dunst die vergoldeten
Tempelzinnen (opes) hervorblilzen
und das Brausen des Menschenge¬
wühls bis zu dir heraufdringt ; das
ist dem Grofsstädter Musik. Das
Nebeneinander von beatae und fu¬
mum ist beabsichtigt .

13 . gratae als Attribut zu vices
zu ziehen verbietet die Stellung
von divitibus , welches dann nur
von gratae abhängen müfste ; es
ist Prädikat , sc. sunt , und divitibus
gehört sowohl zu gratae wie zu
explicuere . — aulaea , die als Bal¬
dachin in reichen Häusern , wie bei
Nasidienus sat . II 8, 54, über den
Speiseraum ausgespannten Teppi¬
che . — ostrum , die Purpurdecke
der lecti . Zu explicuere ist aus
plerumque ein saepe zu entnehmen .

18 . Andromedae paler : Cepheus ,
clarus ostendit . . ignem , wie suos
Aurora ostenderit ortus Verg.
georg . IV 544, vom Aufgange eines
Gestirns am Abendhimmel , occul¬
tum , das ‘vorher’ verborgene , so
v . 40 quietos , die ' vorher ruhigen :
vgl . 11 7 , 11 ; III 27 , 28 . Aberda
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iam pastor umbras cum grege languido
rivumque fessus quaerit, et horridi

dumeta Silvani caretque
ripa vagis taciturna ventis.

tu civitatem quis deceat status 25
curas et urbi sollicitus times

quid Seres et regnata Cyro
Bactra parent Tanaisque discors.

das Sternbild des Cepheus in Rom
stets sichtbar ist , so spricht auch
hier H. nach einem für die Polhöhe
von Alexandria , wo der scheinbare
Spätaufgang desselben auf den
23. Juli fällt , bestimmten Kalender .
— Procyon geht in Italien am
15 . Juli auf, accenditque solem et
magnam aestus obtinet causam Plin .
XVIII 629. Daher furit , wie gleich
darauf stella vesani leonis : am
30. Juli regia in pectore leonis stella
matutino . . emergit Plin . XVIII271 .

21 —24 malen die brütende Hitze
eines Augusttages , wenn das Vieh
die schattigen Plätzchen aufsucht
und zur Kühlung in das Flüfschen
hinein geht (II 5,6 ; Tibuli . I 1 , 27 ) ,
während in dem Gebüsch und in
den Halmen des Ufers sich kein
Lüftchen regt .

23. dumeta , als Acc. neben um¬
bras müfsig , ist Nominativ . Die
prosaische Wortfolge et . . dumeta
ripaque caret ist durch die den
Elegikern , z. B . Tibull geläufige
Verstellung des que und Vorauf¬
nahme des Verbal begriffe verscho¬
ben : vgl . quantumst auri potius
pereatque smaragdi Tib . I 1 , 51 .
— horridi überträgt das für dieses
Dornengestrüpp (I 23, 5) charakte¬
ristische Beiwort auf den Gott des
' Busches’

, der in ihm haust .
25 . tu tritt mit Emphase vorauf ,

den Gegensatz zwischen der Ruhe,
dem sommerlichen Idyll und der
rastlosen Sorge des Politikers zu
schärfen . — q . c . deceat status geht
auf den hervorragenden Anteil , den
Mäcenas an der eben erfolgten Fest¬

stellung der Verfassung des Prin-
cipats genommen . — urbi : der Dativ
hängt auch von parent (I 29 , 2 ;
37 , 8 . III 5 , 49) ab . Die Gefahren
drohen von Osten , also war der
Princeps im Westen abwesend : aber
an eine bestimmte offizielle Stel¬
lung des Mäcenas zu denken ist
ebenso wenig nötig wie III 8 , 26 .

27 . quid Seres . . parent
' ist viel¬

leicht mehr als blofse poetische
Phrase : die Chinesen standen da¬
mals in den engsten Beziehungen
zu diesen Ländern , und halten nicht
lange vorher im J . 44 in dem Saka -
raukenreiche — in Baktrien — in
der nachdrücklichsten Weise inter¬
veniert ’ v . Gutschmid Iran 115 . —
Baktra stand damals seit hundert
und mehr Jahren unter skythischer
Herrschaft , und man möchte an¬
nehmen , dafs Cyrus der Name des
dortigen Skythenkhans sei , den sich
die Römer auf diese Weise mund¬
gerecht gemacht ; regnata wäre
dann = quae regnantur , wie gens
Pandae , sola Indorum regnata
feminis Plin . n . h . VI 76 . Aber
auch Properz nennt in einem wenig
späteren Gedicht Baktra ungenau
als östlichsten Teil des Parlher -
reichs : ne precor ascensis tanti
sit gloria Bactris IV 3 , 63 vgl.
67 domitis Parthae telluris alum¬
nis : so wird auch H . hier die Par-
ther , um die weite Ferne zu malen,
durch Bactra bezeichnen , wozu
dann , um jedes Mifsverständnis
auszuschliefsen , regnataCyro tritt :
der Gründer des Perserreiches , wie
regnata rura Phalantho II 6 , 11
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prudens futuri temporis exitum
caliginosa nocte premit deus, 30

ridetque si mortalis ultra
fas trepidat, quod adest memento

conponere aequus : cetera fluminis
ritu feruntur, nunc medio alveo

cum pace delabentis Etruscum 35
in mare, nunc lapides adesos

stirpisque raptas et pecus et domos
volventis una , non sine montium

clamore vicinaeque silvae,
cum fera diluvies quietos 40

inritat amnis, ille potens sui
laetusque deget , cui licet in diem

dixisse ' vixi ’
: cras vel atra

nube polum pater occupato
der GrfinderTarents . — Tanais dis¬
cors : der Tanais , Don, der Grenz-
strom Europas gegen Asien , steht
hier ( wie Scythicum amnem HI 4 ,
36 ; Medum flumen III 9 , 21 ; Lirin
III 17 , 8) für das von ihm durch¬
flossene Gebiet der in steten
Kämpfen untereinander liegenden
skythischen Nomadenstämme .

29 . ultra fas , denn er sucht zu
erhellen , was die Gottheit weislich
in Dunkel gehüllt 111,1 . — trepidat
II 11 , 4 . — quod adest : το παρόν .
— aequus = aequo animo , als
Gegensatz zu trepidat . — cetera' alles andere ’

, dem quod adest
gegenüber das Zukünftige , welches
die in stetem Flusse begriffene Zeit
mit sich führt . — fluminis ritu :
haec si quis tempestatis prope ritu
mobilia . . laboret reddere certa
sat . II 3 , 268 . — medio alveo , indem
er nicht vagus ripa labitur 12 , 18 .
— Etruscum individualisiert und
führt das Bild des Tiberstroms vor.

36. adesos , von dem vom Wasser
unterspülten Felsen (Ovid. her . 10
26 ) auf das losgebröckelte Fels¬
stück übertragen . Beachte das ma¬

lerische Polysyndeton : umgekehrt
sollen die Synaphie von v. 35. 36,
sowie die Yerschleifung von medio
alveo v . 34 das delabi cum pace
malen . — Mit clamore geht die
Schilderung des Herganges in die
Personifikation der dabei thätigen
Kräfte über .

41 —48 begründen die Aufforde¬
rung quod adest componere , wäh¬
rend 49—63 den Inhalt des 33 fg . ge¬
brauchten Bildes in neuer Fassung
ausführen . — deget , Futurum der
gemilderten Behauptung . — potens
sui αυτάρκης , das Stichwort stoi¬
schen Lebensideals , wie laetus das
des populären Eudämonismus . — in
diem = quotidie , wie subiectior
in diem et horam invidiae sat . II
6 , 47 , ist mit dixisse zu verbinden .
— vixi logisches Perfekt von vivere' das Leben geniefsen’

, also :
‘ich

habe ein volles Leben genossen ’
,

brauche meine Hoffnung nicht auf
die Zukunft zu setzen ; ό τής
ανριον ήκιστα δεόμενος ήδιστα
πρόσειαι προς τήν ανριον Epikur
fr. 490 ; epp . I 11 , 24 ut quo¬
cumque loco fueris vixisse libenter
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vel sole puro ; non tarnen inritum 45
quodcumque retro est efficiet neque

diffinget infectumque reddet
quod fugiens semel hora vexit.

Fortuna, saevo laeta negotio et
ludum insolentem ludere pertinax , 50

transmutat incertos honores ,
nunc mihi, nunc alii benigna .

laudo manentem : si celeres quatit
pennas , resigno quae dedit et mea

virtute me involvo probamque 55
pauperiem sine dote quaero.

te dicas. Etwas anders Didos vixi
et quem dederat cursum Fortuna
peregi Verg . aen . IV 633. — Jenes
vixi kann (licet) nur der Lebens¬
künstler jederzeit sagen , die folgen¬
de allgemeine Wahrheitjedermann:
also beschränkt sich die ange¬
führte Rede auf das eine Wort.
Die Begründung giebt dann H . von
sich aus , aber doch so , dafs er im
Namen aller Verständigen über¬
haupt spricht , so dafs man v . 55 fg .
flicht dahin pressen darf , dafs er
sich jetzt nicht zu den pauperes
zähle . — pater·. Zeis άλλοχα μεν
7t eλ st· aid '

pios , άλλοχα S νει
Theokr. 4 , 43 . — occupato, 111.
Person des Imperativs , wie die fol¬
gendenFuturaefficietu . s . w . zeigen .
Als II. Person gefafst — Peerl -
kamp wollte efficies schreiben —
würde es wie der ganze Satz ein
Ethos des Trotzes enthalten , das
hier ganz fern liegt. Zu sole puro
ist aus occupato zeugmatisch ein
illustrato zu entnehmen .

45 — 48 geben denselben Gedan¬
ken in doppelter Fassung : non
irritum efficiet besagt, dafs selbst
Gott das Vergangene , quodcum¬
que retro est , nicht ‘ ungültig

’ ‘ non
ratum zu machen , seine Wirkung
nicht aufzuheben vermag : non dif¬
finget infectumque reddet , dafs

er das , was einmal und wäre es
nur für Augenblicke , Wirklichkeit
gewesen , quod . . hora vexit, nicht
umgestalten

’
, verändern , noch un¬

geschehen machen kann . Fexit
an und für sich ist weder avexit
noch advexit, sondern wie in dem
Sprich wort nescis quid vesper serus
vehat und in posteraque in dubiost
fortunam quam vehat aetas Lucr.
III 1085 = secum vexit: dafs aber,
was fugiens hora semel vexit
für die Betrachtung der Vergangen¬
heit angehört, ist doch selbstver¬
ständlich .

49 . Dem sicheren Besitz der Ver¬
gangenheit wird die Unsicherheit
der von Fortunas Launen abhän¬
gigen Zukunft gegenübergestellt:
ihr saevum negotium ist der ludus
insolensmit dem Menschengeschick .
— transmutat 34, 14 fg. benigna
durch ihre Gaben .

53 . si celeres quatit pennas, um
sich davon zu machen , resigno, wie
epp . I 7,34, vom Zurückzahlen einer
geborgten Summe , wodurch die
signa der gewährleistenden Zeugen
gelöst und beseitigt werden . — mea,
denn sie ist wenigstens mein unent-
reifsbares Eigentum . — involvo ,
wie in einen Mantel , mit einem
seit dem platonischen anoSvveov
Sfj rats τα . r φυλάκων γνναιξίν,
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non est meum , si mugiat Africis
malus procellis , ad miseras preces

decurrere et votis pacisci ,
ne Cypriae Tyriaeque merces 60

addant avaro divitias mari ,
tum me biremis praesidio scaphae

tutum per Aegaeos tumultus
aura feret geminusque Pollux .

έπείηερ αρετήν άντ i ίματίων άμφ -
ιέσονται (Rep . V 457 ) der popu¬
lären Philosophie geläufigen Bilde .
— sine dote , kühn verkürztes
Gleichnis für sicut honestam uxo¬
rem sine dote , ita probam paupe¬
riem quaero .

5Ί . non est meum , Wendung des
sermo familiaris : es istnieht meine
Sache , meine Art = ' ich habe nicht
nötig’

. — mugiat Africis malus pro¬
cellis variiert die I 14, 5 gebrauchte
Wendung malus celeri saucius
Africo . . . gemant , aus welcher sich
auch hier der kühne Instrumentalis
erklärt . — miseras , weil der be¬

troffene mercator angesichts der
Gefahr sich miser fühlt : III 26, 11 .

62 . avaro , weil es nicht wieder
herausgiebt was es einmal ver¬
schlungen : anders avidum 128 , 18 .
— biremis . . scaphae : H.s Lebens¬
fahrzeug (vgl. zu epp . I 1 , 92) ist
gleichsam ein Boot mit zwei Rie¬
men . — aura , die ‘Brise’ im Gegen¬
satz zu den Africae procellae . —
geminus Pollux : der eine der
Dioskuren (13 , 2) wird genannt ,
der andere durch geminus nur an¬
gedeutet : in der Regel ist es Castor ,
(s . zu ep . 17 , 42 ) der den Bruder
mit zu vertreten hat .

XXX .
cEin unvergänglich Denkmal habe ich errichtet : auch im Tode

wird immerdar mein Ruhm sich mehren ( 1 — 6 ) . Denn solange Rom
steht wird gepriesen werden , dafs ich , der Sohn Apuliens , zuerst ein
äolisch Lied in italischen Weisen angestimmt ( 7 — 14 ) . Darum Muse
nimm den verdienten Lorbeerkranz und setze ihn mir auf das Haupt
( 15 . 16 )

’ .
Epilog der Odenpoesie , als Gegenstück zu dem Prolog I 1 in der¬

selben Zeit und aus derselben Stimmung heraus gedichtet , und darum
auch in demselben , von H . in diesen Büchern nicht weiter gebrauchten ,
asklepiadeischen Mafse verfafst . Sprach im Prolog der Dichter aus , dafs
er sich in seinem Schaffen und durch dasselbe , wie es die folgenden
Lieder dem Leser vorführen sollen , beseligt fühle , so schaut er im
Epilog im stolzesten Bewufstsein des Erfolges auf dieselben zurück , und
fordert nunmehr statt des dionysischen Epheus (I 1 , 29 ) als laurea
donandus Apollinari (IV 2 , 9) von der Muse den delphischenLorbeer .
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Exegi monumentum aere perennius
regalique situ pyramidum altius
quod non imber edax, non Aquilo inpotens
possit diruere aut innumerabilis

annorum series et fuga temporum . 5
non omnis moriar, multaque pars mei
vitabit libitinam : usque ego postera
crescam laude recens , dum Capitolium

1 . aere , die Erzstatuen der Sie¬
ger und Helden : so ist Pindars Lied
ein munus centum potius signis
IV 2 , 19 . perenne ist sowohl per
annum (vgl . fons perennis ) als
auch per annos , wie hier.

2 . Der Grundgedanke ist : un¬
vergänglich sind Denkmale der
Helden und Könige aus Erz oder
Stein , doch beide werden meine
Lieder überdauern . Die als Beispiel
der zweiten Kategorie gesetzten
Pyramiden , welche als ehrwürdige
Zeugen grauer Urzeit schon Jahr¬
tausende überdauert haben,drängen
aber ihr Bild der Phantasie so sehr
auf, dafs die ursprünglich nur der
Sphäre der Zeit angehörige Ver¬
gleichung in sinnliche Anschauung
(altius ) übertragen wird . Die Pyra¬
mide des Cheops bei Memphis , h .
Gizeh , erreicht eine Höhe von über
450 Fufs . — regalis , dem Sinn nach
zu pyramidum gehörig , ist vom
regierenden Nomen attrahiert . situs
ενρωε wie Martials Nachahmung
zeigt : et cum rupta situ Messallae
saxa iacebunt altaque cum Licini
marmora pulvis erunt , me tamen
ora legent VIII 35 . Der ganze Ge¬
danke , wie von Späteren häufig
nachgebildet , zuerst von Properz
II 2, 17 fg . und Ovidmetam . XV871 ,
ist auch bei Horaz sicher griechi¬
schem Vorbild entlehnt wie An¬
klänge bei Pindar ύμνων ΰ 'ησαν-
ρόί . . τον οντε χειμέριοί ομβροί
οντ άνεμοί έί μυχούί άλοί άζοιοι
( Pyth . 6 , 10 ) zeigen .

4. diruere , für die vorangehen¬

den Subjekte imber edax , aquilo
inpotens , wie die Beiworte zeigen ,
in voller sinnlicher Kraft empfun¬
den , verblafst für die nachfolgenden
annorum series , fuga temporum
zu blofsem obruere oblivione : s . zu
11,19 . — fuga temporum erweitert
ein ursprünglich nur als Attribut zu
annorum gedachtes fugacium ( II
14 , 1) zu selbständigem Gedanken¬
glied .

7 . Libitina , ursprünglich Todes¬
göttin , dann das mit dem Tempel
und Hain der Libitina verbundene
öffentliche ßegräbnisinstitut (pesti¬
lentia tanta ut Libitina tunc vix
sufficeret Liv. XLI 19 ), sowie das
Gewerbe der libitinarii . So z . B .
in der lex Iulia CIL I 206 qui prae¬
conium dissignationem libitinamve
fecerit . Hier steht es , soll nicht
eine Tautologie mit non omnis
moriar entstehen , im Sinne von
‘
Begräbnis’

. — usque
‘immerdar’

mit crescam zu verbinden : da für
jede neue Generation der posteri
der Dichter neu ist , so erneut sich
auch sein Ruhm immerdar und
bleibt recens . — dum . . scandet
soll das emphatisch vorangestellte
usque nicht einschränken , sondern
veranschaulichen : wie Rom ewig
ist , so des Dichters Ruhm . Worin
dieser Ruhm besteht , sagt das fol¬
gende dicar : dies mit dum . .
scandet zu verbinden , ist stilistisch
nicht ratsam : nach der in v. 1— 8
durchgeführten Zweiteilung der Ge¬
danken würde das Monokolon
usque . . recens leer klingen . —
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scandet cum tacita virgine pontifex :
dicar, qua violens obstrepit Aufidus 10
et qua pauper aquae Daunus agrestium
regnavit populorum ex humili potens

princeps Aeolium carmen ad Italos
deduxisse modos, sume superbiam
quaesitam meritis et mihi Delphica 15
lauro cinge volens ,

In wundervoller Kürze sind die Be¬
dingungen von Roms Dasein zu
anschaulichem Bilde verknüpft :
das Kapitol , zu welchem der Ober¬
priester des Iuppiter 0 . M . der
pontifex maximus , mit derobersten
Dienerin der aetema Vesta , der
virgo maxima , von der Regia
hinaufsteigt , für das Wohl des
Staates zu beten . Dafs dies an
den Iden des März geschah , beruht
auf einer Angabe des lo . Lydus (de
mens . IV 36) , die durch den Hergang
von Casars Ermordung nicht gerade
bestätigt wird .

10. Die Nachwelt nennt Namen
und Verdienst des Dichters in enger
Verbindung mit seiner Heimat —
vgl . Daunia Camena I ? 6 , 27 — ,
die an seinem Ruhme teilnimmt ,
Paelignae dicar gloria gentis ego
Ovid am . III 15 , 8 ; dafs die Orts¬
bestimmung für das deduxisse ge¬
nau genommen nicht zutrifft ist
dabei gleichgültig . Deutlicher IV
9 , 2 in ähnlicher Gedankenver¬
knüpfung longe sonantem natus
ad Aufidum . Zu obstrepit violens
bildet pauper aquae einen guten
Gegensatz : vgl . ep. 3 , 16 siticu¬
losae Apuliae . Über Daunus zu I
22,14 . — ex humili potens (potens
als vates , IV 8, 26) : dabei ist ein
Verbum (factus u . dgl .) entbehrlich ,
Cic . part . or . 17 , 57 nihil est
enim tam miserabile quam ex

Melpomene , comam.

beato miser . — agrestium popu¬
lorum : Apulien war damals wie
noch heute eine Kornkammer Roms
IV 14 , 27 . Über den Genetiv bei
regnavit : II 9, 17 .

14. ad modos viem flevit amorem
non elaboratum ad pedem ep . 14 ,
12 und ad strepitum citharae ces¬
santem ducere somnum epp . I 2,
31 , oder movit et ad certos nescia
membra modos Tibuli I 7 , 38, und
der Winzer hinc alta sub rupe
canat frondator ad auras Verg.
buc . 1,56 . deducere , eigentlich vom
Weben , auf die dichterische Kom¬
position übertragen : tenui deducta
poemata filo epp . II 1, 225 ; luctor
deducere versum Ovid. ex Pont . I
5 , 13 ; tibi saepe novo deduxi
carmina versu Prop . I 16 , 41 . —
sume superbiam ·, am nächsten liegt
die Vergleichung von dabiturque
licentia sumpta pudenter AP . 51 .
Aber da die Aufforderung nicht der
namenlosen Muse in seinem Innern
gilt , sondern der Göttin der Poesie
(IV 3 ; 124) , so gehtsuperbia schwer¬
lich auf die eigene Empfindung ,
sondern mit metonymischer Ver¬
schiebung der Bedeutung in das
Konkrete , ähnlich wie honor II 19 ,
14 , auf das äufsere Zeichen der¬
selben , die Delphica laurus . Hierauf
pafstauch besser quaesitam meritis ,
feiner als meritam .



Q . HORATII FLACCI
CARMEN SAECULARE.

In den Nöten und Greueln der Bürgerkriege hatte sich das
römische Volk an dem hoffnungsvollen Glauben aufgerichtet , dafs
die Zeit des Schreckens, je furchtbarer sie werde , um so sicherer
ihrem Ende entgegengehe und dafs bald ein neues Saeculum an¬
brechen werde , eine neue goldene Zeit des Friedens und der Treue.
Durch einen Akt religiöser Weihe den Anbruch dieses neuen Sae-
culums zu bekunden , war ein Gedanke, der sich nach der im
Januar 727/27 erfolgten Neuordnung der Verfassung dem Augustus
geradezu aufdrängen mufste : war er doch Meister in der Kunst,
die Gemüter dadurch zu gewinnen, dafs er den Regungen der Volks¬
seele entgegenkam. So wurden denn für das Jahr 738/16 ludi sae-
culares geplant, aus unbekanntenGründenschon737/17vom 1 .— 3 .Juni
gefeiert. Über die Anordnung und das Programm haben reichsten
authentischen Aufschlufs die 1890 gefundenen umfänglichen Bruch¬
stücke einer Inschrift gewährt , die zum ewigen Gedächtnis der Feier
auf einem Marmorpfeilerverzeichnet und am Ort der Spiele aufgestellt
war (s . Mommsen ephem . epigr. VIII) . Gemäfs dem Grundsatz seiner
Politik , nichts παρα τα πάτρια ε&η (Mon . Anc . Graec . 3 , 18)
zu thun und doch die neue Zeit als eine neue empfinden zu lassen ,
knüpfen die ludi saeculares zwar an alteinheimischen Brauch an ,
tragen doch aber auch den Charakter des Neuen so deutlich zur
Schau , wie es der ersten grofsen Feier des Prinzipats geziemte .
An einem der gefährlichsten Wendepunkte des punischen Krieges ,
i . J . 505/249 , waren zum ersten Mal auf dasGeheifs eines griechischen
Orakels zur Versöhnung der unterirdischen Mächte , des Dis und
der Proserpina , auf dem Tarentum, einer am Tiber gelegenen Stelle
des Campus , ludi Tarentini begangen und ihre Wiederholung cen¬
tesimo quoque anno gelobt , aber nur einmal (i . J . 608/146 ) ausgeführt
worden : das Jahr 705/49 hatte keinen Raum für solche Feiern .
Augustus hätte sie vielleicht nachträglich begehen können : aber er
zog es vor , eine ganz neue Beihe zu begründen. Ihr wurde das
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saeculum nicht mehr von 100 , sondern von 110 Jahren zu Grunde
gelegt, und zwar wurde entsprechend einer durch Varro (s . zu 21 )
und Virgil verbreiteten Prophezeiung fingiert, dafs damit eine Periode
von 440 Jahren , nach der man die Palingenesie erwartete , ihren
Abschlufs finde , also eine neue Weltära beginne : demzufolge fanden
die XV viri sacris faciendis , denen, wie früher , so auch jetzt die
Ordnung des Festes oblag, dafs in den Jahren 298/456 . 408/346 .
518/236 . 628/126 Säcularspiele gefeiert worden seien . Und wenn in
alten Zeiten die ludi Tarentini als Sühnefeier den Unterweltsgottheiten
geweiht gewesen waren , so wurden zwar diese nicht übergangen,
aber an Stelle von Dis und Proserpina traten freundlichere Ge¬
walten , Ilithyia , die Moeren , die Mutter Erde, und neben ihnen, ja
an erster Stelle waren es die himmlischen Gottheiten, denen die
neue Feier galt : Juppiter Optimus Maximus und Juno Regina ,
vor allem aber Apollo , dessen Kult ja mit dem julischeu Hause
eng verknüpft ist (1 2 , 32) , und seine Schwester Diana , die mit
ihm in dem neuen glänzenden Tempel auf dem Palatin verehrt
wurde . Aber auch in den auftretenden Personen sprach sich die
neue Zeit vernehmlich aus : von den republikanischen Magistraten
war keiner an der Feier beteiligt ; Augustus selbst ordnete das
ganze Fest , wenn auch im Auftrag des Senats und als XVvir
(s . zu v . 70 ) ; er brachte die Opfer und sprach die Gebete , an die
Unterirdischen er allein , an die Himmlischen neben ihm sein Mit¬
regent M . Agrippa. Das Programm der Feier hatte Augustus durch
den gründlichen Kenner des Pontifikalrechts und entschiedenen
Anhänger des Prinzipats , Ateius Capito (Zosim . II 4 ) ausarbeiten
lassen und zwar auf Grund eines sibyllinischen Orakels , dessen
Abfassungszeit sich nicht genauer bestimmen läfst ; es ist uns bei
Phlegon (Makrob . 4 ) und Zosimus II 6 erhalten und lautet :

"Alt όποταν μήκιστος ϊκτ] χρόνος άν &ρώποισι
ζωής , ets ετέων εκατόν δέκα κύκλον όδενσας ,
μεμνησ &αι ^ Ρωμαίε , καί et μάλα λησεαι αυτός
μεμνησ &αι τάδε πάντα , d 'eoXai μεν ά &ανάτοισι
ρέζειν εν πεδίο ) παρά Θνβριδος άτι λετ ον ύδωρ , 5
όππ Tj στεινότατον , ννξ ηνίκα γαΧαν επέλ &ΐ]
ηελίου κρνψαντοξ έόν ψάο £ ' έν &α συ ρέζειν
ιερά παντογόνοις Μοίραις άρνας τε καί αίγας
κνανέας , επί ταΧσι δ * 'Ελει &υίας αρέσασ &αι
παιδοτόκονς Ο'νέεσσιν , όπτ) &έμις . αυ&ι δε Γαέτ] 10
πλη &ομένη χοίροιδ ν £ ίρενοιτο μέλαινα .
πάνλενκοι ταύροι δέ Ji 'oi παρά βωαόν αγέσ &ων
ηματι , μηδέ τε νυκτί ' &εοΧσι γάρ ονρανίοισιν
ι)μέριθ £ πέλεται Ο'νέων τρόπος * ως δε καί αυτός
ίρευειν δαμάλης δε βοός δέμας αγλαόν

"
Ηρης 15

δεξάσ &ω νηνς παρά σεν . καί Φοίβος Απόλλων ,
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οστε καί ‘Helios κικλήσκεται , Ισα δεδέχ&ω
Ο'νμαχ Ελει &νρσιν· άειδόμενοί τε Λατίνοι
παιάνεS κούρο ίσι κόρησί τε νηόν έχοιεν
α&ανατων · χωρίί δε κόραι χορόν ανταί ί'χοιεν , 20
καί χωρίί παίδων άρσην στάχνί, άλλα γονήωνπάντει ζωόντων , oh άμψι&αΐηβ έτι φντλη .
αί δέγγαμον ζενγλαισι δεδμημέναι ηματι κείνιρ
χννξ Ηρη S παρά βωμόν αοίδιμον εδριόωσαι
δαίμονα Ιισσέο &ωσαν , απασι θελήματα δονναι 25
άνδράσιν ήδέ γνναιξί , μάλιστα δε ϋ 'ηλυτέρησιν .
πάντει δ’ έξ οϊκοιο φεξέσ&ων, οσσα κομίζεινίστί ϋ'έμιί &νητοϊσιν απαρχομένοιβ βιότοιο,
δαίμοσι μειλιχίοισιν Ιλάσματα καί μακάρεσσιν
ουρανίοιν τά δε πάντα τε&ηαανρισμένα κείσ&ω , 30
οψρα τέλη ϋ'νμέλησι .
. ϋ’ηλντέρηαι καί άνδράσιν έδριόωαιν
έν&εν ποραύνης μεμνημένοβ . ημασι ο έστω
νν ’ξί τ έπασαντέρησι &εοπρέπτονί κατά &ώκονs
παμπληθής άγυριί · σπονδή δε γέλωτι μεμίχ&ω .

Ταντα τοι έν φρεσί σΤσιν άεί μεμνημένοβ είναι, 35
καί σοι πάσα χ&ών ‘Ιταλή καί πάσα Λατίνων
αιέν νπο σκηπτροισιν έπανχένιον ζνγόν έξει .

Danach fand nun die Feier statt , wie es die Aufzeichnungen
der oben genannten Inschrift beschreiben :

( Z . 90 ) nocte insequenti ( vorher geht prid . k. Iun .) in campoad Tib [erim . . Moeris imp . Caesar Augustus immolavit hostias} pro-
digivas Achivo ritu coi [ . . . .]

‘ Moerae , uti vobis in illis libr[eis
scriptum est , quarumque rerum ergo , quodque melius siet p , R. Qui¬ritibus ; vobis VIiII ] agnis feminis et IX capris femi\nis sacrum fiat·,vos quaeso precorque uti imperium maiestatemque p . R.] Quiritium
duelli domique au[xitis utique semper Latinum nomen tueamini, . .
incolumitatem sempiter (95 )] nam victoriam valetudine[m populo Romano
Quiritibus tribuatis faveatisque populo Romano Quiritium legionibus¬
que populi R .] Quiritium remque p . populi R [omani Quiritium salvam
servetis . . . uti sitis] volentes pr [opitiae p . R.\ Quiritibus XV virum col¬
legio mihi domo familiae . . . ei uti huius] sacrifici acceptrices sitis VIIII
agnarum feminarum et F1I1I capraru [m feminarum propri]arum in-
molandarum ; harum rerum ergo macte hac agna femina inmolanda
estote fitote v [olente ]s propitiae p , R. Quiritibus XV virorum collegio
mihi domo familiae . ( 100) Ludique noctu sacrificio [co ]nfecto sunt
commissi in scaena quoi theatrum adiectum non fuit nullis positis
sedilibus, centumque et X [m]atronae quibus denuntiatum erat XV
virorum verbis sellisternia habuerunt Iunoni et Dianae duab [us\ sellis
positis. K. Iun . in Capitolio bovem m [a]rem Iovi optimo maximo
proprium inmolavit imp . Caesar Augustus, ibidem alterum M. Agrippa,
pr [e] cati autem sunt ita·. (105) luppiter optime maxime ul [i t]ibi
in illeis libreis scriptum est quarumque rerum quodque melius siet
populo R . Quiritibus tibi hoc bov[e] mare pulchro sacrum fiat te quaeso
precorque ; ceter[a u] ti supra , ad atallam fuerunt C[ae\sar Agrippa
Scaevola Sentius Lollius Asiniu[s G]allus Rebilius . Deinde ludi Latini
in lhe [a] tro ligneo quod erat constitutum in campo s [eeu]ndum Tiberim

Horatius I. 4. Aufl. 22
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sunt commissi , eodemque modo sellist [e]rnia matres familiae habuerunt
neque sunt l[udi i]ntermissi iei qui noctu coepti erant ( 110 ) fieri et
edictum proposi[t]um (folgt ein Edikt der XVvirn an die Matronen
für die Festzeit, uti luctum minuant ) ( 115 ) noctu autem ad Tiberim
s[a]crifcium fecit deis [l ]lithyis libeis FIIII popani [s] FIIII pthoibus
FIIII imp . Caesar Augustus·, precatus esi [h] oc modo : Ilithyia , uti
tibei in ille [is] libreis scriptum est , quarumque rerum e [rgo , quodque
melius si \et p . R. Quiritibus , tibi FUJI popanis et FI [III ] libeis et
FIIII pthoibus sacrum fiat·, te qua [eso precorque ; cetera uti supra ] .
IF nonas Iun, in Capitoli [o i]nmolavit lunoni reginae bovem fe-
min [am imp . Caesar Augustus·, ibidem alteram ( 120) M. Agrippa et
precatus es [<] hoc modo : luno regina uti tibi in illis [l\ibris scriptum
est , quarumque rerum [ergo quodque melius siet p . R. Quiritibus,]
tibi bove femina pulchra s [a ]crum fiat ; te quaeso precorqu [e : celera
uti supra .] Deinde CX matribus famil[ia] s nuptis , quibus denu [ntiatum
fuit ut convenirent, imp . Caesar Augustus?] praeit in haec verba ( 125 ;
Gebet , fast wörtlich dem oben an die Mören gerichteten entsprechend )
. . . ( 133 ) Ludi ut pridie facti sunt [ . . .] Noctu autem ad Tiberim
[suem plenam Terrae matri , inmolavit imp, ] ( 135 ) Caesar Augustus
precat [usque est hoc modo :] Terra mater, uti tibi in ill [is libris scrip¬
tum est . . .] uti tibi sue plena propri [a sacrum fiat . c]etera [uti
supra .] Matronae sellisternia h[abuerunt ut pridie ] . A. d. III non.
Iun . in Palatio [Ap ollini et Dianae ] sacrificium fecerunt imp . Caesar
Augustus M. A [grippa libeis FIIII ] ( 140 ) popanis FIIII pthoibus FII [II
preea] tique sunt ita : Apollo , uti tibi in illis libri [s sc]riptum est,
quarumque rerum ergo quodque melius siet p . R. Quir[itibus], uti tibi
FIIII popanis et FI [III ] libis et FIIII pthoibus sacrum fiat : te quaeso
precorque·, cetera uti s [up ]ra . Apollo uti te popanis dat[i]s bona
prece precatus sum , eiusdem rei ergo macte heis libis libandis esto
fito volens propitius . ( 145) Idem in pthoibus. Eisdem verbis Dianam.
Sacrificioque perfecto puer . [X]XFI1 quibus denuntiatum erat patrimi
et matrimi et puellae totidem carmen cecinerunt - eo [de]mque modo in
Capitolio . Carmen composuit Q . Hor [at ]ius Flaccus . ( Es folgen
noch an weiteren 7 Tagen scenische nnd circensische Spiele ).

Die Aufführung des Hymnus bildete also den feierlichen Ab -
schlufs des dreitägigen religiösen Festes . Wenn seine Abfassung
Horaz übertragen wurde , so lag darin eine hohe Anerkennung so¬
wohl für seine Poesie wie für seine Gesinnung : hatte er doch in
seinen Oden den sittlichen Ideen des neuen Regiments schwung¬
vollsten Ausdruck zu verleihen vermocht . Mit welchem Ernste er
sich dem Auftrag unterzog , der ihn nach sechsjähriger Pause wieder
zur lyrischen Dichtung zurückführte , zeigt die unter den Vorbe¬

reitungen entstandene sechste Ode des vierten Buches . Der Erfolg ,
den dieses Lied von Apollo erfleht , blieb nicht aus : im stolzen
Bewufstsein des Errungenen ist IV 3 gedichtet . — Der Hymnus
wendet sich , da er ja am Festtag des Apollo und der Diana , vor
ihrem palatinisehen Heiligtum gesungen wurde , in erster Linie an
sie ; aber er bezieht auch all die übrigen Gottheiten , denen im
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Lauf des Festes geopfert war , in seine Gebete und zieht somit
gleichsam die Summe dessen , was die ganze Feier an religiösem
Inhalt besais . Daraus ergab sich die Disposition des Liedes (vgl.
Vahlen , Berl . Sitzungsber . 1892 , 1005fg . ) :' Pliöbus und Diana , erhöret die Gebete unseres Chores am
heutigen , durch das Orakel bestimmten heiligen Tage ( 1— 8) .

Mögest du , Sol , im Wechsel der Zeiten nichts Gröfseres schauen
als Rom (9— 12 ) . Du , Ilithyia , segne die Ehen und schütze den
Nachwuchs , auf dafs die Wiederkehr dieses Tages in 110 Jahren
ein neues zahlreiches Geschlecht finde ; ihr Parzen lenkt die
Geschicke wie bisher in glücklicher Bahn ; Tellus möge ihre Frucht
spenden , von heilsamem Regen und Himmelsluft genährt ( 13 — 32 ) .

Apollo , höre du freundlich die Gebete der Knaben , du , Luna
das Flehen der Mädchen (33 — 36 ).

Ihr Götter , denen Augustus weifse Rinder opfert : so wahr
Rom euer Werk ist , schenket Sitte der Jugend und Frieden dem
Alter , dem gesamten Volke Heil und Gewährung der Gebete des
siegreichen und gütigen Cäsar ( 38 — 52 ) . Schon zittern die Völker
vor den albanischen Beilen , schon kehrt Tugend und Segen wieder
auf Erden ein . Sieht Apollo gnädigen Blicks auf die palatinischen
Altäre , so führt er Rom einer immer glücklicheren Zukunft ent¬
gegen , und Diana leiht den Gebeten der Priester , den Gesängen
der Knaben ein freundliches Ohr (53 — 72 ) .

So ist, des bin ich gewifs , der Götter Ratschlufs ; voll freudiger
Hoffnung kehren wir nun heim , die wir Apollo und Diana im Lied
gepriesen haben (73 — 76 ) .

’

Dafs der Hymnus ein Processionslied sei , gesungen auf dem
Wege vom Palatin zum Kapitol und wieder zurück , schlofs Mommsen
aus den Worten der Akten eodemque modo in Capüolio sowie
daraus , dafs v . 37 ff. die kapitolinischen Gottheiten zwar gemeint , aber
nicht genannt seien : für den Zuhörer habe sich die Beziehung dadurch ,
dafs dieser Teil auf dem Kapitol gesungen worden sei, von selbst
ergeben . Doch ist das Fehlen der Anrede auch ohne diese Annahme
verständlich (s . z . St .) , und die Worte der Akten scheinen eher auf
eine Wiederholung der ganzen Aufführung hinzudeuten , die viel¬
leicht durch den Wunsch veranlafst wurde , die kapitolinischen Götter
hinter den palatinischen nicht zurückzusetzen , vielleicht auch durch
das rein praktische Bedürfnis , die Aufführung einer gröfseren An¬
zahl von Hörern zugänglich zu machen (Lafaye , Revue de phil .
18 , 126 ) . — Für die vielfach versuchte Verteilung der Respon -
sorien an die beiden Halb - oder an Drittelchöre giebt der Text
nicht den leisesten Anhalt ; auch die neunte Strophe (33 fg .) braucht

22*
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nicht notwendig zwischen Mädchen und Knaben verteilt gewesen
zu sein . Wohl absichtlich , um den schönen Flufs des Ganzen

nicht zu zerstückeln , hat der Dichter jede weitere Andeutung ver¬

mieden .
Phoebe silvarumque potens Diaua,
lucidum caeli decus, o colendi
semper et culti, date quae precamur

tempore sacro,

quo Sibyllini monuere versus 5
virgines lectas puerosque castos
dis quibus septem placuere colles

dicere carmen.

alme Sol, curru nitido diem qui
promis et celas aliusque et idem 10

1 . silvarum , potens ais montium
custos nemorumque III22,1 ; mon¬
tium domina . . silvarumque viren¬
tium Catuli . 34, 9 ; speciellen Be-
zug auf den Anlafs des Gebets hat
das Epitheton ebensowenig wie
quae Aventinum tenet Algidum -
que 69. — lucidum caeli decus als
Luna 36 ; astrorum decus et ne¬
morum Latonia custos Verg . aen .
IX , 304 ; da H . im folgenden (zu
9 ) von der Identität des Phoebus
mit Sol geflissentlich absieht , ist
wohl auch hier nur an Diana -Luna ,
nicht an Phoebus -Sol zu denken .
— colendi semper et culti : die
Fiilledes Ausdrucks ist nicht müfsig ,
sondern giebt die Versicherung , dafs
sie in Zukunft stets sollen verehrt
werden , wie es bisher geschehen ist
und im Augenblicke (precamur ) ge¬
schieht ; ähnlich prima dicte , mihi
summa dicende Camena epp . 11,1 .

5 . quo mit dicere carmen zu
verbinden . Die Berufung auf das
Orakel , wie in den Gebetsformeln
(s . Inschr . 92 etc .) uti vobis in
illis libris scriptum est ; aber statt
der stehenden Bezeichnung libri
Sibyllini sagt H . versus , wie er
überhaupt im ganzen Hymnus die
technischen Ausdrücke möglichst

vermeidet , ihren Inhalt vielmehr in
poetischer Umformung wiedergiebt .
— virgines lectas puerosque castos :
jedes der beiden Attribute gehört
από xotrov zu beiden Begriffen ,
oder vielmehr beide gehören zu der
in virgines puerosque zerlegten
einheitlichen ( s. zu I 37 , 7) Vor¬
stellung des singenden Chors ; denn
lectae (έπιφανέί s bei Zosimus ) geht
auf das Erfordernis der Ingenuität
(virginum primae puerique claris
patribus ortiVi , 6,31 ), casli aufser
auf die Keuschheit der Jugend (zu
IV 6 , 33 ) auch darauf , dafs sie
nicht als Verwaiste unrein im reli¬
giösen Sinne , sondern noch patrimi
et matrimi (quibus patres et matres
adhuc vivant Pauli , p . 126) sind .

7 . dis, &eois πολιούχοι s , insbe¬
sondere zwar Apollo und Diana ;
doctus et Phoebi chorus et Dianae
dicere laudes 75 , aber doch auch
die übrigen Götter des Festes um¬
fassend . — placuere , so dafs sie
ihren Wohnsitz dort aufgeschlagen
haben , wie Pan in Arkadien , weil
ihm nigri colles Arcadiae placent
IV 12 , 11 .

9. Mit neuem Eingang hebt nun
das erste Gebet , 13—32 , an ; die
Einleitungsstrophe fafst seinen In-
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nasceris , possis nihil urbe Roma
visere maius.

rite maturos aperire partus
lenis , Ilithyia , tuere matres,
sive tu Lucina probas vocari 15

seu Genitalis :

halt zusammen in Sol . . possisnihil urbe Roma visere maius; das
wird der Fall sein , wenn Ilithyia
die Bevölkerungszahl mehrt, die
Parzen ihre Verheifsungen erfüllen
und Tellus für den Wohlstand des
Reiches sorgt. Als Apollo will H.
den Sol nicht verstanden wissen ,
wenn auch die Sibylle v . 16 fg .
beide identifiziert und H . selbst
früher (111 2t , 24) gelegentlich die
Sonne Phoebus genannt hat : auch
in IV 6 hält er diese Beziehung ge¬
flissentlich fern , während Diana -
Luna dort (38 ) wie hier (35 ) er¬
scheint ; ganz entsprechend zeigen
die Panzerreliefs der Augustus -
statue von Primaporta Sol und
Apollo als verschiedene Personen,
während Diana durch die Fackel
als noctiluca charakterisiert ist.
Darum enthält auch diese Strophe
keine Bitte , nur einen Wunsch :
possis visere. — promere ist ge¬wählt im Gedanken an das bei
diem , solem , sidera so häufige
condere, dann aber, um den leicht
trivial klingenden Gegensatz zu ver¬
meiden , condere durch celare
κρνητειν ersetzt. — visere auf
deiner Fahrt am Himmelsgewölbe ,
aus der Vorstellung des Ήλιοι os
ηάντ έφορά και πάντ έπακονει ;
ut veniens dextrum latus ad spi¬
ciat sol epp . I 16 , 6.

13 . Während die officiellen Ge¬
bete bei den Opfern aller Gottheiten
gleich gelautet hatten , modifiziert
der Dichter die Bitten je nach dem
eigentümlichen Wesen der Ange¬
rufenen . An erster Stelle ruft er
die Ilithyia an , obwohl ihr erst
die zweite Nacht des Festes ge¬

weiht gewesen war : aber hier kann
H . den eigensten Wünschen und
Bestrebungen Augustus das Wort
leihen . Den Geburtsgöttinnen Ili¬
thyiae ( angeredet wird aber beim
Gebet Z . 117 wie bei H. nur eine
Ilithyia ) hatte Augustus ein nächt¬
liches Opfer am Tiber gebracht;
sie stehen also in der Reihe der
8αίμονές μειλίχιοι!deisque milicheis
Aug. im Brief an die XV virn Z . 11) ,
Unterweltgottheiten, im Gegensatz
zu den μακαρεϊ S ουράνιοι (Sib.
v. 29 fg . ). Aber wenn schon Au¬
gustus diesen chthonischen Opfern
das Düstere durch Nichtberücksich¬
tigung der eigentlichen Totengott¬
heiten gröfstenteiis genommen hatte,
so durfte H . diese Intentionen des
Kaisers weiter verfolgen und hat,um
die heitere Festfreude nicht zu
trüben , des chthonischen Charakters
der Ilithyien ebensowenig gedacht
wie bei den Parzen und der Tellus .
Wenn ferner auch die griechischeΕίλεί&υια frühzeitig mit der Mond¬
göttin Artemis identifiziert worden
ist und gräzisierende römische
Dichter danach Diana mit dem
eigentlich der Ehegöttin Juno zu¬
kommenden Namen Lucina als
Helferin in den Wehen bezeichnet
haben (Catull . 34 Verg . ecl . 4 , 9),
so liegt diese Identifikation hier
ganz fern : H . folgt der officiellen
Festordnung , die von einer Diana
Ilithyia nichts weifs. Um nun
dem römischen Hörer das Wesen
der griechischen Göttin näher zu
bringen , tritt aufser dem römischen
Lucina noch Genitalis, die genaue
Übersetzung von γενέ&λιος, zu¬
gleich erinnernd an die altrömische
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diva , producas subolem , patrumque
prosperes decreta super iugandis
feminis

"
prolisque novae feraci

lege marita,
' 20

certus undenos deciens per annos
orbis ut cantus referatque ludos

Geburtsgöttin Geneta Mana , hinzu .
sive . . probas vocari , weil die
Gottheit gnädiger das Gebet hört ,
das sie bei ihrem liebsten Namen
nennt : Matutine pater seu Iane
libentius audis sat . II 6 , 20 . —
lenis aperire : über den Infinitiv zu
I 24, 17 .

17 . producas subolem : wie sie
die Mülter in der entscheidenden
Stunde schirmt , so soll sie auch
das Gedeihen des jungen Nach¬
wuchses behüten und dadurch die
Absicht der Mafsregeln , welche der
Ehelosigkeit steuern sollten , fördern .
Diese von Augustus 736/18 , also im
Jahre vor der Säcularfeier , kraft
seiner tribunicia potestas getroffe¬
nen Mafsregeln , die lex Julia de
maritandis ordinibus , bezweckten
sowohl Erleichterung der Ehe-
schliefsungen durch Beseitigung von
gesetzlichen Ehehindernissen , wie
Mehrung der Geburten , indem kin¬
derreichen Ehen gewisse Vorrechte
erteilt wurden , ehelosen und kin¬
derlosen Männern wie Frauen ge¬
wisse Lasten auferlegt wurden . Auf
die Förderung der Ehen bezieht
sich super iugandis feminis , auf
die Mehrung der Geburten prolis
novae feraci : beides wird durch
die lex marita bezweckt , obwohl
diese nur beim zweiten Gliede ge¬
nannt ist . Wenn statt der Ehen
überhaupt nur die iugandae feminae
hervorgehoben werden , so ist das
im Gehet an die Ilithyia ganz am
Platze ; auch war den Matronen
beim ganzen Fest eine hervor¬
ragende Rolle zugewiesen , s . lnschr .
Z . 101 . 109. 112. 123 . 138. Auf
das Gesetz nehmen übrigens auch

fr

die Akten des Festes Bezug : ein
Senatsbeschlufs (Z . 50—57) entband
diejenigen qui lege de maritandis
ordinibus tenentur , die also in be¬
stimmtem Lebensalter noch unver¬
heiratet waren , mit Rücksicht auf
die Einzigartigkeit des Festes von
dem Verbote an den Spielen teil¬
zunehmen . — Dafs H. statt des
Plebiscits selbst oder der Rogation
des Augustus hier die decreta pa¬
trum in den Vordergrund stellt ,
lehrt , dafs Augustus sich zur Ein¬
bringung des Gesetzes durch Se¬
natsbeschlufs hatte autorisieren
lassen ; hierauf beziehen sich auch
Augustus eigene Worte a St τότε
(nämlich als ihm von Senat und
Volk die cura morum et legum
angetragen ward ) St έμοϋ η ανγ -
χλητοβ olxiirouriad 'ai έβονλετο
TTjS δημαρχικοί έ ’ξονΰίαί ών ετέ-
λεσα Mon . Anc. 1 37 . Η . benutzt
offenbar gern und Augustus eigenen
Tendenzen entsprechend die Ge¬
legenheit , neben dem Princeps (50)
und den XV viril ( 70 ) auch dem
Senat als Träger des Volkswillens
und der Volkswünsche eine Stelle
einzuräumen . — lege marita : das
Beiwort ist mit ähnlicher Kürze
gewählt wie epp . I 1 , 16 mersor
civilibus undis = undis rerum ci¬
vilium , oder wie Plaut . Pseud . 303
die lex Plaetoria , welche Minoren¬
nen unter 25 Jahren zu kreditieren
verbot , lex quinavicenaria heifst .

21 . Die Strophe setzt die An¬
rufung der Ilithyia mit dem Inhalt
der Feier in Verbindung : erfülle
diese Bitten , damit der orbis , der
110 Jahre durchlaufen hat , wenn
er sich schliefst , referat ludos . .
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ter die claro totiensque grata
nocte frequentis .

vosque veraces cecinisse , Parcae, 25
quod semel dictum est stabilisque rerum
terminus servet , bona iam peractis

iungite fata .

fertilis frugum pecorisque Tellus
spicea donet Cererem corona , 30

frequentis (naimlrj & qs ayvois Sib.
34) : auf letzterem liegt wie auf
certus der Nachdruck . — Die An¬
setzung der Dauer des Säculums
auf 110 statt auf 100 Jahre ist
erst in augusteischer Zeit auf¬
gekommen und durch Ateius Ca¬
pito sanktioniert worden ; unseres
Wissens setzte zuerst Varro (nach
chaldäischer Lehre ?) in der kurz
nach 711/43 verfafsten Schrift de
gente populi Romani die vier Sä-
cuia , nach deren Ablauf die Palinge -
nesie (ut idem, corpus et eadem
anima quae fuerint coniuncta in
homine aliquando eandem rursus
redeant in coniunctionem Au¬
gustin . de civ . dei XXII 28) und
die Wiederkehr des goldenen Welt¬
alters ( Verg . ed . 4) eintreten werde ,
auf 440 Jahre an . Und dafs diese
letzteren chiliastischen Gedanken
Horaz nicht fremd sind, zeigen v.
58 fg. — ter die claro totiensque
grata nocte : wie soeben die neu
eingeführte Säkularperiode , so wird
hier die neue Bemessung der Fest¬
zeit hervorgehoben : die republi¬
kanischen Säkularfeiern hatten sich
auf drei Nächte beschränkt ; und
auch diese beibehaltenen nächt¬
lichen Feiern sind ihres düsteren
Charakters entkleidet , da sie nicht
mehr den finsteren Nächten der
Tiefe gelten : daher grata nocte .

25 . Dafs dies neuanbrechende Sä-
culum , von dessen Abschlufs die
vorige Strophe sprach , glücklich
verlaufe , erfleht diese Strophe von
den Parcae , die in den Akten , weil

ihnen Achivo ritu geopfert wird ,Moerae heifsen . Der Rückblick
auf das glücklich abgelaufene Sä-
culum (iam peractis fatis ) zeigt ,
dafs die Parzen ihm bona fata ge¬
sungen haben : so mag es auch jetzt
und in alle Zukunft (quod re¬
rum terminus servet ) bei der ein¬
mal gegebenen Verheifsung (quod
semel dictumst ) bleiben . Wie die
Parzen dem Menschen bei der Ge¬
burt sein Schicksal in untrüglichem
Spruch (veraces cecinisse = quae
vera cecinistis et canitis , über den
Infinitiv zu I 24 , 17 ; vgl . Parca
non mendax II 16 , 38 ) verkünden
und darum häufig mit den Ilithyiae
vereint auftreten , so stehen sie
hier gleichsam an der Wiege des
neuen Säculums . —■stabilis rerum
terminus : allen Dingen ist durch
den Parzenspruch unverrückbar
Ziel und Ausgang festgesetzt , fi¬
nita potestas denique cuique qua¬
nam sit ratione atque alte ter¬
minus haerens , wie Lucrez (I 76
u . ö .) in anderem Sinne sagt . Also
quod semel dictum est et fata ser¬
vent : der Satz anticipiert einerseits
den folgenden Wunsch und führt
andererseits veraces cecinisse aus.

29 . Der Terra mater war eine
trächtige Sau , das Bild der ferti¬
litas geopfert worden ; fertilis ist
prädikativ zu fassen . Ihre Gaben
sind die Feldfrüchte wie auch das
Vieh , da sie es ernährt . Tellus
und Ceres sind nah verwandte Gott¬
heiten : das sacrum Cereale wird
beiden gemeinsam gebracht , Fabius
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nutriant fetus et aquae salubres
et Iovis aurae.
- a - _

condito mitis placidusque telo
supplices audi pueros , Apollo ;
siderum regina bicornis audi 35

Luna puellas .

Roma si vestrum est opus Iliaeque
litus Etruscum tenuere turmae,

Pictor bei Serv . georg . I 21 . Wie
Tellus sonst häufig selbst den
Ährenkranz trägt , soll sie hier ihn
der Ceres schenken . Wasser und
Luft nähren , was Tellus erzeugt :
Personifikationen der beiden Ele¬
mente erscheinen auf dem Relief
der augusteischen Ara Pacis neben
der Terra mater . — fetus sowohl
frugum wic pecoris : salubres und
lovis gehören in gleicher Weise
zu aquae wie zu aurae ; s . zu v . 6.
— Die Strophe zielt zurück auf
die Anrufung des Sol v . 9 : wie
Sonne und Erde häufig in Schwüren
zusammen genannt , Sol und Tellus
auf Kunstwerken als zur Gesamt¬
vorstellung des Alls sich ergänzend
dargestellt werden , so umrahmen
hier diese beiden Strophen das
erste Gebet .

33 . Erneute Anrufung des Apollo
und der Diana , entsprechend den
Eingangsstrophen 1 . 2 und zugleich
den Ruhepunkt bildend vor dem
neuen , an die himmlischen Gott¬
heiten gerichteten Gebet . — con¬
dito mitis placidusque telo : nicht
metuendus certa sagitta , sondern
wie sein Bild im palatinischen
Heiligtum , vor welchem dieses Lied
gesungen ward , als friedlicher Mu -
saget , s . zu 131 . Erst 61 , im Aus¬
druck der Zuversicht , dafs , Apollo
das Gebet des Chors erhört , tritt
sein Bild in voller göttlicher Ma¬
jestät hervor , fulgente decorus
arcu . — bicomis οίκερω s.

37 . vestrum , der v. 45 ange¬

redeten di . Nach v . 49 müfste
man dabei zunächst an Juppiter
und Juno denken ; denn ihnen , und
nur ihnen sind , wie die Akten
lehren ( Z . 103. 119) , beim Feste
von Augustus Rinder geopfert wor¬
den. Dafs H . von allen beteiligten
Gottheiten nur ihre Namen nicht
nennt , kann aber weder Zufall
noch reine Bequemlichkeit sein ;
der Grund ist vielmehr darin zu
suchen , dafs es nicht anging , in
einem Apollo und Diana gewidmeten
Hymnus , dessen Bestimmung mehr¬
fach ausdrücklich hervorgehoben
wird , Juppiter Optimus Maximus
und Juno Regina als Nebenpersonen
auftreten zu lassen : sollten sie nach
Gebühr gefeiert werden , so konnte
dies nur auf Kosten der palatini¬
schen Götter geschehen . H . hat
sich so geholfen , dafs er der Opfer
auf dem Kapitol zwar gedenkt , aber
ihre Empfänger , Juppiter und Juno ,
als Vertreter sämtlicher Götter auf-
fafst , der dei cuncti 73 : wenn zu
diesen nach und neben Apollo und
Diana gebetet wurde , so entsprach
das dem von Servius zu Georg .
1 21 berichteten mos pontificum ,
per quos ritu veteri in omnibus
sacris post speciales deos , quos
ad ipsum sacrum quod fiebat ne-
cesse erat invocari , generaliter
omnia numina invocabantur . Zu
dem ersten Vordersatz Roma . .
opus steht , wie Vahlen gesehen
hat , der Nachsatz di . . decus omne ,
zum zweiten lliaeque . . tenuere
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iussa pars mutare laris et urbem
sospite cursu , 40

cui per ardentem sine fraude Troiam
castus Aeneas patriae superstes
liberum munivit jter , daturus

plura relidis :
J

di, probos mores docili iuventae, 45
di , senectuti placidae quietem,
Romulae genti date

et decus omne ;
der Nachsatz quae . . veneratur . .
inpetret in näheren Beziehungen ,
die durch Roma - Romulae genti
einerseits , Aeneas -Anchisae Vene¬
risque sanguis anderseits hervor¬
gehoben werden ; die Paarung
der Vorder - und Nachsätze läfst
die Identität von Augustus Bitten
mit den Wünschen des römischen
Volkes empfinden . — lliaeque . .
tenuere : man hat zu verstehen et
si vestrum opus est, quod . , tenuere ;
ebenso ist zum folgenden iussa
ein a vobis aus vestrum zu er¬
gänzen . Dafs Aeneas und die
troische Abkunft der Römer hier
so betont wird , geschieht Augustus
zu Liebe , der auf die Abstammung
seines Geschlechts von Venus und
Aeneas grofses Gewicht legte ; auch
war die Sage durch Virgils wohl
ganz vor kurzem herausgegebenes
Epos allen in frischem Gedächtnis .
— litus Etruscum wie 1 2 , 14 der
Strand des mare Etruscum . —
pars : όλε reliquiae Danaum atque
inmilis Achilli Verg. aen . 1 30 . —
sospite cursu : der Ablativ nicht
wie I 16 , 26 oder exilioque domos
et dulcia limina mutant Verg.
georg . II 511 , sondern Instrumen¬
talis zu mutare : die glückliche
Fahrt ist im Befehle der Götter
enthalten , insofern sie die Folge
dieses Befehls ist .

41 cuisc . parti . — sine fraude . . .
liberum munivit iter : man ist ver¬
sucht , an die von Varro (schol .

remque prolemque

Ver. zu aen. II 717 , Serv . II 636)
berichtete Sagenform zu denken ,
wonach die Griechen in Bewunde¬
rung von Aeneas Tapferkeit und
pietas , ihm und den Seinen freien
Abzug aus dem eroberten Troja ge¬
statteten ; aber es ist schwer glaub¬
lich , dafs Horaz derartig von Virgils
Darstellung habeabweichen wollen .
Bei diesem rettet Aeneas aller¬
dings nur Vater und Sohn (illum sc.
patrem ego per flammas et mille
sequentia tela eripui VI 109 ) : aber
die Vorstellung liegt nahe , dafs die
Götter um seinetwillen (castus
Aeneas ) auch seinen Begleitern die
Rettung ermöglicht haben . — ar¬
dentem und sine fraude (= sine
noxa wie II 19 , 20 ) stehen in
Gegensatz wie patriae superstes
und liberum : wer den Fall der
Vaterstadt überlebt , pflegt in
Knechtschaft zu geraten . Nach
Serv . zu aen . I 242 soll sine fraude
den Aeneas gegen den Vorwurf
verteidigen , dafs er sich wie An¬
tenor durch Verrat freien Abzug
erkauft habe : wenig glaublich . —
plura relictis : potiore ductos alite
muros IV 6 , 23 .

45 . Die Periode ist kunstvoll ge¬
gliedert : wie die iuniores (45 ) und
seniores ( 46 ) zusammen die Romula
gens (47) bilden , so sind auch
formell die beiden ersten Wünsche
der Unterbau für den dritten : jene
enthalten die Anrede di . . di, die
auch beim dritten zu ergänzen ist .
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quaeque vos bobus veneratur albis
-*clarus_ Anchisae Venerisque sanguis , 50

inpetret , bellante prior, iacentem
lenis in hostem.

iam mari terraque manus potentis
Medus Albanasque timet securis ,
iam Scythae responsa petunt , superbi 55

nuper et Indi.

dieser das allen dreien gemeinsame
Verbum date . — probos mores
was Augustus so besonders am
Herzen lag : s . zu epp . 11 1 , 1 cum
. . res Italas . . moribus ornes, legi¬
bus emendes .

49 . bobus albis : πάνλενχοιταϋροι
Se Aibi τι (ia α βωμόν αγέσθ'ων
ηματι Sib . 12 , während die Akten
(Z. 103 . 119) über die Farbe nichts
sagen ; der weifse Stier (iuveneus
nach altrömischem Ritus ) ist das
bei allen gröfseren Juppiterfesten
gebräuchliche Opfertier . — vene¬
ratur : precari sagen die Akten ;
te, Juppiter Ο. M. . . precor
venerorque Tac . Hist . IV 58 ; bobus
venerari mit eigentümlicher Kürze :
Apollo uti te popanis datis bona
prece precatus sum die Akten Z .
143 . — Anchisae Venerisque san¬
guis Augustus (zu 37 ) : er macht
die Worte wahr , die bei Virgil
Anchises dem Römervolke zuruft :
tu regere imperiopopulos, Romane ,
memento . . . pacisque inponere
morem , parcere subiectis et de¬
bellare superbos aen . VI 851 . Die
lenitas nimmt Augustus selbst für
sich in Anspruch Mon . Anc . 7 , 14
victorque omnibus superstitibus
civibus peperci, externas gentes,
quibus tuto ignosci potuit , con¬
servare quam excideremalui. Auch
das folgende klingt so als nehme
H . Bezug auf die virgilische Pro¬
phezeiung Augustus Caesar , divi
genus aurea condet saecula, qui
rtirstts Latio regnata per arva
Saturno quondam, super et Gara-
mantas et Indosproferet imperium

$ ■■£ ·, -tf f * t .

. . huius in adventum iam nunc
et Caspia regna responsis horrent
divom etMaeotia tellus aen . VI 792.

53 . Die Gewähr für die Erhörung
des inpetret schöpft der Dichter
aus der Betrachtung dessen , was
die Götter bereits für Augustus
gethan haben und thun : sie haben
durch ihn nach aufsen die Macht
des Reiches erhöht (33 — 56) , in
Rom selbst die alten Tugenden
wiedereinkehreu lassen und Segen
gespendet (57 —60) — die Zwei¬
teilung wie im Gebet (Z . 93. 126) uti
imperium populi Romani Quiri¬
tium duelli domique auxitis —,
und Apollo sieht gnädig auf die
von seinem Schützling errichteten
palatinischen Altäre ( 65) : so wird
er auch nebst seiner Schwester
fortfahren Glück und Segen zu spen¬
den . — Medus — Parthus : 734/20
zwang Augustus durch die Furcht
vor den römischen Kriegerscharen
und vor dem Prestige des imperium
Romanum, welches die secures
symbolisieren , die Parther die er¬
beuteten Feldzeichen auszuliefern
und supplices amicitiam pop . R.
petere (Mon . Anc. V 41 ) : H . kommt
öfters auf diesen für den römischen
Nationalstolz höchst wohlthuenden
Erfolg des Augustus zu sprechen ,
od. IV 14 . 42 ; 15, 6 ; epp . I 12 , 27 ;
18 , 56 ; II l , 256. — Albanas :
Julus , der έπώννμοί desjulischen
Geschlechts , ist der Gründer von
Alba Longa.

55 . Scythae s . zu II 9 , 23 ; IV 14,
42 . — responsa petunt , wie von
göttlichem Munde , responsis hor -
d
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iatn Fides et Pax et Honos Pudorque
priscus et neglecta redire Virtus
audet adparetque beata pleno

Copia cornu , 60

augur et fulgente decorus arcu
Phoebus acceptusque novem Camenis,
qui salutari levat arte fessos

corporis artus,
si Palatinas videt aequus aras , 65
remque Romanam
alterum in lustrum

prorogat aevum,
rent divom Verg . aen . VI 799 . —
superbi nuper et Indi gehört zu¬
sammen : ΓΓθόε έμέ έ.έ ’Ινδίας βα -
σιλέωνπρεσβέίαιπολλάκις (728/26 :
Oros. VI 21 ; 734/20 : Dio

^
LIV 9)

απεστάλησαν ουδέποτε προ τούτον
τον χρόνον οφ &εϊσαι παρά ,

‘Ρω¬
μαίων ηγεμόνι Mon. Ane . V 50 .

57 . Zurück kehren die Gottheiten ,
welche im goldnen Weltalter unter
den Menschen weilten : iam redit
et virgo ( vgl . cana Fides aen . I
292) , redeunt Saturnia regna Verg.
ecl . 4, 6 . — Honos . . Virtus· . Au¬
gustus τήν τε της Τιμή e και '

Αρε¬
τής πανήγυριν ές τ 'ας νυν ημέρας
μετέστησε Dio 54, 18 zum Jahr der
Säkularfeier 737 | 17 ; bezieht sich
auf dieses Fest die Notiz der Fasti
Philoc . CIL I2 264 zum 29 . Mai Honos
et Virtus , so hatte August durch
die Neuordnung kundgethan , in
welchem Geiste er die Säkularfeier
begangen wissen wollte : der 1. Juni
war ihr erster Tag . Pax : zweimal
hatte Augustus bereits , als erster
seit zweihundert Jahren , den Janus¬
tempel geschlossen ; s . zu od . IV 15 ,
9 und epp . II 1 , 255. — audet ,
weil sie das neglegi nicht mehr
zu fürchten hat . — adparet . .
cornu , die Folge des Friedens ,
734/20 aurea fruges Italiae pleno
defudit Copia cornu epp . I 12 ,
28 ; vgl . auch zu den beiden
Strophen IV 15 , 4fg .

Latiumque felix
meliusque semper

61 . Zum Schlufs kehrt das Lied
wieder zu den Gottheiten , die es
vor allem feiert , zurück , so die
heilige Dreizahl der Anrufungen (zu
III 22 , 3) erfüllend ; zunächst zu
Apollo , aber nicht mehr flehend ,
sondern in der frohen Zuversicht
der Gewährung ; konstruiere et au¬
gur Apollo . . , si . . videt , rem
Romanam prorogat . Der palati -
nische Schutzherr Augusts wird ge¬
feiert als weissagender Gott (augur
Apollo I 2 , 32 ; die Sibylle ist seine
Prophetin ) , als άργνρότοξος und
αλεξϊκακ.ος, als μουσαγέτης und als
Medicus (dem der erste Tempel in
Rom pro valetudine populi Liv. IV
25 gelobt war ) .

65 . si ‘so wahr er —’ wie v . 37 ;
ep . 14 , 13 . — Palatinas aras : vom
Himmel herab schaut er huldvoll
auf die vor seinem palatinischen
Heiligtum errichteten Altäre , vor
denen der Chor tanzt und singt .
aras das Porphyrio las und die
Blandinischen Handschriften boten ,
ist besser bezeugt als arces und
auch sachlich wegen der Beziehung
auf die gegenwärtige Feier vorzu¬
ziehen . — rem Romanam Latium¬
que , wie im Gebet (Akten Z . 93 ,
vgl . die Severianischen Saecular -
akten IV 11 ) neben imperium ma -
iestasque populi Romani Quiritium
das Latinum nomen genannt wird ;
res wie in den Orakelverheifsungen
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quaeque Aventinum tenet Algidumque
quindecim Diana preces virorum 70
curat et votis puerorum amicas

adplicat auris.

haec Iovem sentire deosque cunctos
spem bonam certamque domum reporto ,
doctus et Phoebi chorus et Dianae 75

dicere laudes.

si ita fascitis , Romani , vestrae res
meliores facilioresque erunt (Liv.
XXIII 11 , 8) , fiet res vestra melior
(Liv. XXV 12, 10 ), und im Gebet
der Censoren beim Lustrum di im¬
mortales ut pop . R. res meliores
amplioresque facerent rogabantur
(Val. Max . IV 1 , 10 ). — felix ist
wohl nicht mit lustrum zu ver¬
binden , sondern gehört zu Latium
oder vielmehr zu r . Rom . Latium -
que : denn die prospera fortuna
der Gegenwart ist dasjenige , was
der Gott von lustrum zu lustrum
verlängert (alterum in l.) und von
Geschlecht zu Geschlecht immerfort
steigert (meliusque semper aevum ) .
— prorogat , was die besten Hdschr .
haben , ist entsprechend den folgen¬
den fast einstimmig überlieferten
Indikativen curat 71 und adplicat
72 festzuhalten .

69. Auf dem Aventin war das
alte latinische Bundesheiligtum der
Diana, auf dem Algidus verehrten
die Äquer die Göttin (I 21 , 6 ) : durch
die Nennung zweier hochberühmter
Kultstätten wird ergänzt , was der
Diana v. 1. 2. 35 an Epithetis ge¬
geben war . — quindecim preces
virorum· , das (übrigens nicht auf
fünfzehn Mitglieder beschränkte )
Kollegium hat im Auftrag des
Senats die Feier ausgerichtet und
als Mitglieder des Kollegiums

haben Augustus und Agrippa ge¬
opfert und gebetet : pro conlegio
XF virorum magister conlega M.
Agrippa ludos saeculares . . feci
Mon . Anc. IV 36. Beachtenswert
ist , dafs der Chor als solcher sich
nur mit Apollo und Diana , nicht
mit den übrigen genannten Göttern
in unmittelbare Verbindung setzt :
precamur 3 , audi 34, 35, und hier
votis puerorum ( worunter die pu -
ellae inbegriffen sind) amicas adpli¬
cat auris , wobei amicas vielleicht
daran erinnert , dafs die keusche Ju¬
gend Deliae tutela deae (l \ 6,53 ) ist .

73 . sentire , als sententia des
Götterrates , welcher über Roms Zu¬
kunft entscheidet , deosque cunc¬
tos·. zu 37. — Der Kreis der Wün¬
sche und Gebete ist zu Ende ge¬
langt und frohen Mutes darf der
Chor nun schliefsen und die Sänger
heimkehren zu ihren Eltern , spem
. . domum reporto· , wie die ersten
Worte an Apollo und Diana ge¬
richtet waren , so bezeichnen die
letzten noch ausdrücklich das Lied
als einen Hymnus , laudes , zu ihrem
Preis : so redet Η . IV 6, 37 seinen
Sängerchor an als rite Latonae
puerum canentes , rite crescentem
face Noctilucam . — doctus : vgl .
docilis modorum vatis Horati
IV 6, 44.
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